
öffentliche Materialien zur

23. Sitzung des StuRa der Amtszeit 2017/18

am 07.08.2018, ab 18:15 Uhr im Seminarraum 113, Carl-Zeiss-Str. 3 

Vorläufige Tagesordnung:

TOP 1 ** *Diskussion und Wahl: Referent*in für Umwelt 

TOP 2 *Diskussion und Beschluss: Queer-feministisches Sommercamp (FA-010-2018)

TOP 3 *Diskussion und Beschluss: Reflexion der Sitzung vom 26.06.2018

TOP 4 *Diskussion und Beschluss: Umgang mit Vorschüssen

TOP 5 *2. Lesung und Beschluss: Änderung GO § 15a

TOP 6 Berichte

TOP 7 Feststellung der Beschlussfähigkeit und Tagesordnung

TOP 8 **Diskussion und Abwahl: Referent für Öffentlichkeitsarbeit

TOP 9 Diskussion und Beschluss: Zulassung aller anerkannten Hochschulgruppen zum Markt der 

Möglichkeiten

TOP 10 Diskussion und Beschluss: Aufhebung des Vorstandsbeschlusses vom 26. Juli 2018 zu TOP 5 

„Beschluss Mittelfreigabe M-051-2018“

TOP 11 Diskussion und Beschluss: Planspiel-Schulalltag (M-054-018)

TOP 12 Sonstiges

*Für diesen TOP ist der Studierendenrat nach § 24 Absatz 2 der Satzung der Verfassten Studierendenschaft auch dann 

beschlussfähig, wenn weniger als die Hälfte seiner Mitglieder anwesend ist.

** Dieser TOP kann unter Ausschluss der Öffentlichkeit behandelt werden.



TOP 01 ** *Diskussion und Wahl: Referent*in für Umwelt

Diskussion und Wahl: Vorstand

Antragstext:

Bis zum 15.07.2018 wurde die freie Stelle als Referent*in für Umwelt ausgeschrieben.

Es haben sich auf diese Position beworben:

• Pauline Häßler

Die Bewerbungsunterlagen sind dem nichtöffentlichen Material zu entnehmen.

Beschlusstext:

Der StuRa wählt Pauline Häßler als Referent*in für Umwelt.



Der StuRa braucht Verstärkung.

Wir suchen ein*e neue*n

Referent*in für Umwelt.
Deine Aufgabe ist generell der Einsatz für Nachhaltigkeit in Uni,
Studentenwerk und Stadt sowie insbesondere die Leitung einer
engagierten Gruppe, die Organisation von Projekten, die Vertre-
tung des Referats nach außen und die überregionale Vernet-
zung.  Du  wirst  in  bestehende  Strukturen  eingearbeitet  und
kannst natürlich auch neue Ideen umsetzen. Wir empfehlen, vor
der Bewerbung im Referat vorbeizuschauen, um die Arbeitsin-
halte  kennenzulernen.  Eine vorherige Mitarbeit  im Referat  ist
wünschenswert.

Zur Erhöhung des Frauenanteils im StuRa möchten wir be-

sonders Frauen ermutigen sich für die Stelle zu bewerben.

Rückfragen unter: 03641- 93 09 98
Sende deine Bewerbung (Motivationsschreiben und
Lebenslauf) bitte bis zum 15. Juli 2018 / 18:00 Uhr

an bewerbung@stura.uni-jena.de.

AUSSCHREIBUNG

Studierendenrat der
Friedrich-Schiller-Universität Jena

Der Vorstand

Marcus D.D. Ðào     Felix Graf     Scania S. Steger



TOP 02 *Diskussion und Beschluss: Queer-feministisches 
Sommercamp (FA-010-2018)

Diskussion und Beschluss: Riana Busse

Antragstext:

siehe Anhang.

Beschlusstext:

Der StuRa beschließt den Finanzantrag F-020-2018.



















TOP 03 *Diskussion und Beschluss:Reflexion der Sitzung vom 
26.06.2018

Diskussion und Beschluss: Gerrit Huchtemann

Antragstext:

Lieber Vorstand,lieber StuRa,

Hiermit beantrage ich den TOP "Diskussion (und möglicher Beschluss):Reflexion der Sitzung 

vom 26.06.2018".

Besprochen werden soll das Verhalten der (b)MdStuRa zu sensiblen Themen sowie der Umgang 

mit der Sitzungsleitung und/oder anderen (b)MdStuRa bei unterschiedlichen Einschätzungen der 

Ordnungen und Satzung.

Es soll zudem analysiert werden, ob ein Beschluss als Folge der Reflexion gefasst werden kann, 

um eine Sitzung wie die vom 26.06.2018 zu verhindern.

Liebe Grüße,

Gerrit

Beschlusstext:

Wird ggf. auf der Sitzung formuliert. 



TOP 04 *Diskussion und Beschluss: Umgang mit Vorschüssen

Diskussion und Beschluss: Vorstand

Antragstext:

Der Studierendenrat weißt den HHV an, jedwede Vorschüsse o.ä. Leistungen nicht selbstständig 

zu tätigen, sondern sie als Beschlussvorlage in den Studierendenrat einzubringen und 

entsprechend des Beschlusses zu handeln. 

Beschlusstext:

Der Studierendenrat weißt den HHV an, jedwede Vorschüsse o.ä. Leistungen nicht selbstständig 

zu tätigen, sondern sie als Beschlussvorlage in den Studierendenrat einzubringen und 

entsprechend des Beschlusses zu handeln. 



TOP 05 *2.Lesung und Beschluss: Änderung GO § 15a

2.Lesung und Beschluss: Vorstand

Antragstext:

Da der neue beschlossene Paragraf §15a der Geschäftsordnung keinen Titel hat möchten wir, zur 

besseren Übersichtlichkeit und Einheitlichkeit, dem neuen Paragrafen einen Titel geben. 

Der Paragraf lautet: 

Ein Antrag zur Feststellung des Verstoßes gegen §23a Abs.2 der Finanzordnung erfüllt stets die 

Voraussetzung eines dringlichen Antrages und kann nach Ablauf der Fristen nach §23a Abs.1, 2,3

und 4 der Finanzordnung bis zur Feststellung der Tagesordnung durch den Studierendenrat 

eingebracht werden.

Als Titel schlage ich vor: Dringliche Anträge nach §23 Abs. 2 der Finanzordnung

Beschlusstext:

Der StuRa beschließt die Änderung der Geschäftsordnung in §15a, Titel, auf „Dringliche 

Anträge nach §23 Abs. 2 der Finanzordnung“



anwesende MdStuRa:

Leon Conrad, Marcus Đào, Selina Dürrbeck, Felix Graf, Nicole Grießbach, Shadi Herrmann, Benjamin
Kintzel,  Katharina Klaus,  Lilly  Krahner,  Margarita Kravchenko,  Jonas Krüger,  Christopher  Lenk,  Falk
Matthies, Felix Neubauer, Michel Pannier, Konstantin Petry, Wilhelmina Randel, Katharina Regneri, Gero
Reich, Johannes Säuberlich, Michael Siegmann, Scania Steger,  Jasper Steingrüber,  Cosmas Tanzer,
Amir Tolba, Sebastian Wenig, Florian Rappen

entschuldigte MdStuRa: Kevin Bayer

ruhende Mandate: – 

unentschuldigte MdStuRa: Jana Feustel, Fritz Arthur Kramer, Josephine Petzold, Judith Prüger, Dominik Sturm, Jordi Ziour

beratende Mitglieder: Luisa Becker, Johannes Struzek, Christopher Johne

Gäste: Johanna  Hellfeld,  Marcel  Horstmann,  Carsten  Hölbing,  Alexander  Freyer,  Roland von Kintzel,  Alina
Woiske

Sitzungsleitung: Lilly Krahner

Protokollant: Benjamin Kintzel, Marcus D.D. Đào, Scania S. Steger

Sitzungsort: SR 113, Carl-Zeiss-Straße 3, Jena

Sitzungsmaterial zu dem Protokoll: https://www.stura.uni-jena.de/downloads/sitzungsmaterial/17-18/2018-04-  1  7_Sitzungsmaterial.pdf  

Die Sitzungsleitung eröffnet die Sitzung um 18:20 Uhr

TOP 1* Diskussion und Beschluss: Verhandlungsvorgabe Bahn-Semesterticket

Antragstext:
Liebe StuRa-Mitglieder,
am  14.3.  wurde  mit  der  Bahn  über  die  Fortführung  des  Semestertickets  gesprochen.  Dazu  hat  Torsten  aus  Weimar  einen  kurzen,
vertraulichen Bericht am letzten Donnerstag verfasst, welchen wir erst am 15.3. erhalten haben. "Die Bahngesellschaften waren gestern so
"kompromissbereit wie ein Fahrkartenautomat" ;-)
Angebot  A stellt  das  unterste  mögliche  Angebot  für  die  DB  dar  und  Angebot  B  würde  nach  einjähriger  Nutzerzählung  eine  völlige
Neukalkulation ohne Solidargedanke darstellen, bei dem wir schlechter fahren als jetzt. Alle Sturävertreter_innen lehnen die nicht leistbaren
bzw. nicht nachvollziehbaren Preissteigerungen ab.
Die DB wird daher zum 15.4. (mit aufschiebender Wirkung zum 30.9.) kündigen.
Dies wäre das Ende des 18 Jahre alten Semestertickets.
Nach  der  Verhandlung  haben  wir  uns  dann  überlegt,  den  Bahngesellschaften  ein  eigenes  Angebot  zu  unterbreiten,  was  den
Solidargedanken erhält, die Randgebiete nicht überlastet aber gerade so eine Ablehnung der Studierendenschaften vermeiden könnte. Dem
liegt folgende Umverteilung zugrunde:

*Erfurt, WE, Jena: 70,50- €* (statt 66,57 Preisfortschreibung 2018)
*Ilm, Ndh, SMS, Eis: 40,- €* (statt 50,88 Preisfortschreibung 2018)

In den Randstandorten stößt das Ticket schon ab 40 EUR auf Ablehnung. Die Ilmenauer der Verhandlungsrunde wollen dazu bitte noch die
„Zahlenspieltabelle“ aus dem Nachtreffen rummailen.
Nun sollen alle mal in die StuRä reinhören, ob unser eigener Umverteilungsvorschlag Zustimmung finden könnte? Dazu wollen wir am 26.3.
13-13.30 Uhr eine Telefonkonferenz machen und die Stimmungen aus den Sturä einsammeln. Die Bahn lädt uns am 4.4. 14 Uhr zum
nächsten Treffen (FH Erfurt)-Vortreffen 10 Uhr in der Mensa FH Erfurt." Da das nächste Treffen am 26.3. und die nächste Verhandlung am
4.4.stattfinden soll, bitte ich um dringliche Behandlung des Folgenden Antrags auf der heutigen StuRa-Sitzung.

Beschlusstext:
Der StuRa der FSU stimmt einer Preiserhöhung für das Semesterticket von über 10 Prozent nicht zu.
Begründung: Die Fahrkarten für den Schienen-Personen-Nahverkehr (SPNV) sind seit der letzten Semesterticketanpassung um insgesamt
9,4  Prozent  erhöht  worden  (Nahverkehrtickets  Tickets  teurer  wurden  (2014:  2,9%,  2015:  2%,  2016:  1,9%2017:  2,3%;  Insgesamt:
1,029*1,02*1,019*1,023=1,0941...).
Die Bahn fordert 30 Prozent bei den zentralen Standorten (Jena, Erfurt,Weimar; alter Preis 50,90 Euro) und 64 Prozent bei den anderen
(alter Preis30,90 Euro). Dies wird neben den sonstigen Preissteigerungen auch mit mehr Zugverbindungen und einem größeren Anteil an
Studierenden unter den Fahrgästen begründet.

Die  Studierendenschaft  der  FSU  Jena  ist  gemäß  § 72  Abs. 1  ThürHG  eine  Teilkörperschaft  des  öffentlichen  Rechts.
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Studierendenrat

Vorstand

Scania S. Steger
Marcus D.D. Đào
Felix Graf

Carl-Zeiss-Straße 3
07743 Jena

Telefon: 0 36 41 · 93 09 93
Telefax: 0 36 41 · 93 09 92
vorstand@stura.uni-jena.de

Öffentliches Protokoll
der Sitzung des

Studierendenrates
am 17.04.2018

Studierendenrat der FSU Jena · Carl-Zeiss-Straße 3 · 07743 Jena

https://www.stura.uni-jena.de/downloads/sitzungsmaterial/17-18/2018-04-17_Sitzungsmaterial.pdf
https://www.stura.uni-jena.de/downloads/sitzungsmaterial/17-18/2018-04-17_Sitzungsmaterial.pdf
https://www.stura.uni-jena.de/downloads/sitzungsmaterial/17-18/2018-04-17_Sitzungsmaterial.pdf


Die  Studierendenvertreter  haben  sich  nun  überlegt,  dass  die  prozentuale  Steigerung  nicht  ganz  so  stark  auseinander  gehen  soll  und
dementsprechend bei den zentralen Standorten die Steigerung größer ausfallen soll, bei den kleineren dafür geringer. Insgesamt bedeutet
dies für die Bahn die gleichen Einnahmen.
Dabei wird verkannt, dass die Forderung der Bahn nach einer solchen Preissteigerung unverhältnismäßig ist.Die Bahn sagt, dass sie das
Semesterticket am April 2019 nicht zum alten Preis fortsetzten will und die Studierenden auf deren Preisforderng eingehen müssen, wenn es
weiter ein Semesterticket geben soll.
Bisher ist in den Verhandlungen nicht auf die Bahn zugegangen und jede Preissteigerung abgelehnt worden. Damit hat die Bahn eine gute
Position,wenn es zu einer öffentlichen Debatte kommt. Anders wäre es, wenn die Bahnablehnen würde, bei den Studierenden die gleiche
Preisanpassung wie bei allen anderen vorzunehmen.
Dann könnte der Bahn eine Ungleichbehandlung vorgeworfen werden.Daher bitte ich darum, für die nächste Verhandlung festzulegen, dass
die Preissteigerung 10 Prozent nicht übersteigen darf.
Als größte Studierendenschaft in Thüringen hat ein solcher Beschluss eine besondere Wirkung.
Um dringliche Behandlung bitte ich, da die nächste Vorbesprechung der Studierenden bereits am 26.3. erfolgt. Leider kann ich zur heutigen
Sitzung  nicht  da  sein,  hoffe,  ihr  könnt  es  trotzdem  noch  behandeln  (oder  wenigstens  noch  unter  Sonstiges  beraten).(Eine  nötige
Urabstimmung kann beim aktuellen Zeitplan mit der Wahl durchgeführt werden.) Liebe Grüße Johann

- Diskussion
Moritz Pallasch stellt den Antrag vor und berichtet über Verlängerung des Vertrags durch die Bahn, da diese politischen Druck erfahren hat.
Nachfrage Selina Dürrbeck nach konkreten Zahlen des Erhöhungsvorhabens.
Johannes Struzek stellt den Antrag weitergehend vor und argumentiert die gesellschaftlich vertretbare Forderung nach Erhöhung kleiner 10
%. Es erfolgt ein Appell an StuRa-Mitglieder in der AG Semesterticket aktiv zu werden.
Moritz  Pallasch erbittet  die  Verteilung  der  Informationen  zu  den  aktuellen  Preisverhandlungen  und  der  Rolle  der  Bahn  dabei  in  der
Studierendenschaft.

Änderungsantrag  (ÄA)  von Scania  Steger:  Änderung  des  Beschlusstexts:  Ergänze  "Der  Vorstand  wird  beauftragt  einen  Verteiler  zu
beantragen und allen Studierenden, um allen Studierenden die PM der KTS zu schicken.
Der Vorstand leitet eine Veröffentlichung der PM der KTS auf allen Medien des StuRa ein."

Der Antrag wird vom Antragssteller übernommen.

finaler Beschlusstext:
Der StuRa der FSU stimmt einer Preiserhöhung für das Semesterticket von über 10 Prozent nicht zu.
Der Vorstand wird beauftragt einen Verteiler zu beantragen, um allen Studierenden die Pressemitteilung der KTS zu schicken. Der Vorstand
leitet eine Veröffentlichung der Pressemitteilung der KTS auf allen Medien des StuRa ein.

Abstimmung über den Tagesordnungspunkt 1: 24 / 0 / 0 – angenommen

TOP 2* Diskussion und Beschluss: Jahresabschluss 2016

Antragstext:
Lieber Vorstand,
liebes Gremium,
um einen Jahresabschluss für den StuRa endgültig abzuschließen, muss der Jahresabschluss per Beschluss vom Gremium festgestellt und
bestätigt werden.
Daher beantrage ich für  die nächste Sitzung die Feststellung des Jahresabschlusses 2016.  Hierzu geht  euch am 05.04.2018 noch der
komplette Jahresabschluss zur Sichtung zu.

Sebastian Wenig stellt den Antrag und den Jahresabschluss vor.

Beschlusstext:
Der Studierendenrat stellt den Jahresabschluss 2016 fest und bestätigt dessen Inhalt. Er nimmt damit das Prüfergebnis an.

Abstimmung über den Tagesordnungspunkt 2: 22 / 0 / 2 – angenommen

TOP 3* Zweite Lesung und Beschluss: FinO-Änderung in §13 Abs 8

Antragstext:
E Zahlungen und Buchführung
§ 13 Zahlungen, Umbuchungen
Absatz (8) Neu
Füge hinzu:
(8) Beträge, für die von Mitgliedern der Studierendenschaft in Vorkasse getreten wurde, sind innerhalb von 14 Tagen nach Einreichung der
Abrechnung zu erstatten.
2 Rechnungen sind in der Regel innerhalb dem, von den Rechnungsstellenden gegebenen Zeitraum zu begleichen.
3 Ist kein Zeitraum angegeben, so ist nach den allgemein gültigen Verwaltungsvorschriften zu handeln.

Begründung:
Es ist viel von den Studierenden verlangt, sich ehrenamtlich für die Studierendenschaft zu betätigen,für die Beschaffung in Vorkasse zu treten
und dann auch noch länger als 2 Wochen auf die Erstattung der Vorkasse warten zu müssen. Ebenfalls ist das zeitige Begleichen von
Rechnungen  unglaublich  wichtig,  gerade,  wenn  es  sich  um Honorarrechnungen handelt.  Da dies  in  der  Vergangenheit  ziemlich  schief
gelaufen ist, muss da eine Regelung her, die einen gerechten Ablauf der Rechnungsbegleichung und Vorkassenerstattung gewährleistet.

Beschlusstext:
Der StuRa ändert § 13 FinO folgendermaßen:
§ 13 Zahlungen, Umbuchungen
Absatz (8) Neu
Füge hinzu:

Die  Studierendenschaft  der  FSU  Jena  ist  gemäß  § 72  Abs. 1  ThürHG  eine  Teilkörperschaft  des  öffentlichen  Rechts.
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(8) Beträge, für die von Mitgliedern der Studierendenschaft in Vorkasse getreten wurde, sind innerhalb von 14 Tagen nach Einreichung der
Abrechnung zu erstatten.
2 Rechnungen sind in der Regel innerhalb dem, von den Rechnungsstellenden gegebenen Zeitraum zu begleichen.
3 Ist kein Zeitraum angegeben, so ist nach den allgemein gültigen Verwaltungsvorschriften zu handeln.

ÄA-01 von Gerrit Huchtemann
„Einfügung der Finanzordnung im Abschnitt E; § 13; Absatz (8):*
^1  Die  Abwicklung  des  Zahlungsverkehrs  hat  gemäß  der  Allgemeinen  Geschäftsbedingungen  (AGB)  des  Studierendenrates  zu
geschehen.
^2 Hat der Studierendenrat keine eigenen AGB, so finden die, der Friedrich-Schiller-Universität Anwendung.“

Sebastian Wenig stellt den ÄA vor. Der Antrag wird diskutiert. 

GO-Antrag auf Vertagung des TOP von Christopher Johne.
keine Gegenrede.
Damit ist der TOP vertagt.

TOP 4* Zweite Lesung und Beschluss: FinO-Änderung in §23 Abs 8

Antragstext:
F Finanzentscheidungen
§ 23 Reisekosten
Absatz (8) Satz 1:
Ändere (6)
1 Für Übernachtungskosten wird, soweit die Kosten belegt werden, maximal 20 Euro je Nachtgezahlt.[...]
Zu: (6)
1 Für Übernachtungskosten wird, soweit die Kosten belegt werden, in der Regel 20 Euro, maximal 41 Euro aber je Nacht gezahlt.
2 Veranstaltende Gremien der Studierendenschaft sind  angehalten,den Preis möglichst niedrig zu halten. [...]

Begründung:
Das momentan günstigste Etablissement in Innenstadtnähe ist das „Alpha One Hostel Jena“. Hier kostet die Nacht im Einzelzimmer 41 Euro
inkl. Frühstück. Für Referenten mit besonderenBedürfnissen ist das das Angebot mit dem besten Preis/Leistungsverhältnis innerhalb Jenas.

Beschlusstext:
Der StuRa ändert § 23 der FinO folgendermaßen:
Ändere (6)
1 Für Übernachtungskosten wird, soweit die Kosten belegt werden, maximal 20 Euro je Nachtgezahlt.[...]
Zu: (6)
1 Für Übernachtungskosten wird, soweit die Kosten belegt werden, in der Regel 20 Euro, maximal 41 Euro aber je Nacht gezahlt.
2 Veranstaltende Gremien der Studierendenschaft sind angehalten,den Preis möglichst niedrig zu halten. […]

ÄA-01 von Gerrit Huchtemann
„Änderung der Finanzordnung im Abschnitt F; § 23 Reisekosten; Absatz (6):*
1 Übernachtungskosten werden gemäß § 7 der Thüringer Reisekostengesetz (ThürRKG)[1] und den zugehörigen 
Verwaltungsvorschriften zum Thüringer Reisekostengesetz (ThürRKGVwV)[2] erstattet.
2 Veranstaltende Gremien der Studierendenschaft sollen den Preis möglichst niedrig halten. […]"

GO-Antrag von Scania S. Steger: Vertagung des TOP
keine Gegenrede.
Damit ist der TOP vertagt.

TOP 5* Erste Lesung und Diskussion: GO-Änderung in Punkt 15 Anhang 2

Antragstext:
Lieber StuRa, Lieber Vorstand,
das  Referat  "Queer-Paradies"  beantragt  hiermit  per  basisdemokratischen Beschluss  die  Änderung des Punktes  /15/  im /Anhang 2/  der
Geschäftsordnung der Verfassten Studierendenschaft der  Friedrich-Schiller-Universität Jena.
Der Text, welcher die Aufgaben des Referates definieren soll, soll wie folgt neu gefasst werden:
*15. Referat Queer-Paradies*
Die Aufgaben des Referates sind unter anderem die Schaffung von Räumen und die Verbesserung universitärer Strukturen für Menschen
jenseits  von  heteronormativer  SelbstDefinitionen,  Beziehungs  formenund  Lebensweisen.  Dazu  sollen  Veranstaltungen
wissenschaftlicher,emanzipatorischer sowie kultureller Art durchgeführt werden.Das Referat soll als Ansprechpunkt für o. g. Personenkreis
auch bei Problemen und Anliegen im universitären Alltag dienen und daraus in Zusammenarbeit mit dem Gleichstellungsreferat Empfehlungen
und Handlungen ableiten. Mit freundlichen Grüßen Gerrit

Beschlusstext:
Der StuRa beschließt folgende Änderung der Geschäftsordnung in Punkt 15 Anhang 2:
*15. Referat Queer-Paradies*
Die Aufgaben des Referates sind unter anderem die Schaffung von Räumen und die Verbesserung universitärer Strukturen für Menschen
jenseits  von  heteronormativer  SelbstDefinitionen,  Beziehungs  formenund  Lebensweisen.  Dazu  sollen  Veranstaltungen
wissenschaftlicher,emanzipatorischer sowie kultureller Art durchgeführt werden.Das Referat soll als Ansprechpunkt für o. g. Personenkreis
auch bei Problemen und Anliegen im universitären Alltag dienen und daraus in Zusammenarbeit mit dem Gleichstellungsreferat Empfehlungen
und Handlungen ableiten.

GO-Antrag von Christopher Johne: Nichtbefassung.
keine Gegenrede
Damit wird der TOP nicht behandelt.

Die  Studierendenschaft  der  FSU  Jena  ist  gemäß  § 72  Abs. 1  ThürHG  eine  Teilkörperschaft  des  öffentlichen  Rechts.
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TOP 6* Erste Lesung und Diskussion: Kennzeichnung von Kooperationen

Antragstext:
Um in Zukunft unberechtigte Forderungen von Dritten auf Grund von unklarer Kennzeichnung von Veranstaltungen zu vermeiden, soll mit
dieser Satzungsänderung Klarheit geschaffen werden.
In  Zukunft  sollen  Kooperationen nur  eingegangen werden,  wenn auf  allen  Werbematerialien  und Online-Auftritten  klargestellt  wird,  wer
Veranstalter und wer Unterstützer ist. So können Studierenden, die eventuell Karten oder Essen und Getränke kaufen auch nachvollziehen,
an wen die Umsätze gehen. Wenn es zu Forderungen von Dritten kommt, können diese, anhand der Materialien, genau nachvollziehen an
wen sie sich wenden sollen.
Unterstützt eine Unterstruktur des StuRa etwa eine Party, so darf die Unterstruktur nur das Inventar der Studierendenschaft nutzen, wenn
auch eine nachvollziehbare Kennzeichnung der Kooperation sichergestellt werden kann. Verstößt die Unterstruktur gegen die Satzung, so ist
die Aussetzung der Verfügungsberechtigung möglich.

Beschlusstext:
A,  Der StuRa beschließt, die Finanzordnung wie folgt zu ändern:
Füge ein: §23a in die Finanzordnung:

§23a Kennzeichnung von Kooperationen
(1) Bei Kooperationen, Unterstützung oder der gemeinsamen Durchführung von Veranstaltungen mit anderen Vereinen, Unternehmen oder
Organisationen  sind  der  Studierendenrat  und  alle  seine  Unterstrukturen,  insbesondere  Fachschaftsräte  und  Referate,  verpflichtet,
sicherzustellen,  dass  auf  allen  Werbematerialien  und  Online-Auftritten  zur  gemeinschaftlichen  Veranstaltung  die  Art  der  Unterstützung
nachvollziehbar gekennzeichnet ist.
Kann  die  nachvollziehbare  Kennzeichnung  nicht  sichergestellt  werden,  so  ist  von  der  Kooperation,  Unterstützung  oder  gemeinsamen
Durchführung einer Veranstaltung abzusehen.
(2) Verstößt eine Unterstruktur des Studierendenrates, insbesondere Fachschaftsräte und Referate, gegen §23a Absatz 1 dieser Ordnung
kann  der  Studierendenrat  die  Verfügungsberechtigung  für  die  Finanzverantwortlichen  aussetzen;  der  Studierendenrat  kann  diese
Entscheidung jederzeit aufheben.
(3)  Ein  Antrag zur  Aussetzung der  Verfügungsberechtigung nach §23a Absatz  2  dieser  Ordnung erfüllt  stets  die  Voraussetzung  eines
dringlichen  Antrages  und  kann  nach  Ablauf  der  Fristen  nach  Absatz  1,3  und  4  bis  zur  Feststellung  der  Tagesordnung  durch  den
Studierendenrat eingebracht werden.
B,  Der  Vorstand  wird  gebeten  alle  Fachschaftsräte  und  Referate  unverzüglich  über  die  Änderung  der  Geschäftsordnung  und  daraus
entstehenden Konsequenzen in Kenntnis zu setzen.

ÄA-01 von Florian Rappen:
"Die Regelung tritt mit ihrer Verkündung, aber frühestens ab 01. Oktober 2018 in Kraft."
Wird von Scania S. Steger übernommen.

TOP 7*  Diskussion und Beschluss: Referatsordnung Lehramt

Antragstext:
Lieber StuRa,
das Lehramtsreferat bittet um den Beschluss der überarbeiteten Referatsordnung des Lehramtsreferates.
Viele Grüße, das Lehramtsreferat

Beschlusstext:
Der StuRa beschließt die vorliegende Referatsordnung für das Lehramtsreferat.

Abstimmung über den Tagesordnungspunkt 7: 20 / 0 / 0 – angenommen

TOP 8* Diskussion und Beschluss: Änderung der Arbeitsverträge der PrüfB

Antragstext:
Hallo auch,
für die kommende Sitzung stelle ich, da es nun anders und im Konsens nicht mehr möglich scheint, nun selbst folgenden Antrag. Da bereits in
das Thema eingeführt  worden ist  und die Debatte insgesamt seit  Juni  17 läuft ist  es m.E. auch inhaltlich kein Problem, dass es keinen
nochmaligen besonders langen Vorlauf gibt. Falls nun auch schnellstmöglich alle anderen  Verträge umgestellt werden sollen, bitte ich um
entsprechende Ergänzungen seitens der StuRa-Mitglieder. Danke Mike

Beschlusstext:
001 Der Arbeitsvertrag für die Allgemeine Prüfungsberatung vom 1.4.11 zuletzt geändert mit Vertrag vom 10.5.15 wird wie folgt geändert:
"Für den Vertrag gelten die Anwendung des TV-L in der jeweilig gültigen Fassung als vereinbart.
Entgegen stehende Regelungen, insbesondere solche zur Entgelthöhe/Regelungen des Abschnitts III, sind aufgehoben. Diese Regelung tritt
zum 1.4.17 in Kraft."
002  Der  Arbeitsvertrag  für  die  "Prüfungsberatung  staatlich  geregelte  Studiengänge"  wird  im  Einvernehmen  mit  der  Arbeitnehmerin  so
angepasst, dass ebenfalls ab dem 1.4.17 für die Entlohnung ausschließlich dieser Tarifvertrag i.d.j.g.F. zur Anwendung kommt (Übertragung
insbesondere der Regelungen des Abschnitts III).

Zur Begründung:
Der Antrag folgt dem Beschluss des StuRa vom 28.4.2009¹ zur grundsätzlichen Umstellung der Arbeitsverträge des StuRa auf den TV-L. Er ist
zunächst auf die Beratungsstellen beschränkt, da mit anderen Angestellten noch keine Abstimmung stattgefunden hat. Eine (so nicht zwing
bisher existente) Bevorteilung entfällt damit ebenfalls.
Mit diesem Beschluss wird die Grundlage geschaffen, eine Eingruppierung nach TV-L vorzunehmen, wie sie i.Ü. auch bereits am 25.5.11
seitens  des  Rechtsamtes  mit  Nachdruck  gegenüber  dem  StuRa  angeregt  worden  ist².  Eine  gesonderte  Feststellung  des  Entgelts
(Gruppe/Stufe) usw. ist dann nicht mehr nötig, da tariflich nach den Kriterien zu ermitteln, auch ergibt sich kein Abstand zur Entwicklung im öD
mehr, der eine Dynamisierung erforderlich machen würde (vgl. Antrag vom Dezember 2014).

Im Falle meiner Stelle trägt der StuRa nur 3/7 etwaig anfallender Kosten. Die beiden andere StuRae haben diesem Antrag bereits zugestimmt,
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der StuRa TUC vertraglich bereits im Juli 2013. Auch hier ist das Übertragungsdatum der 1.4. des laufenden Jahres.¹ "Wir, der StuRa,
beschließen, unsere Angestellten grundsätzlich nach TV-L zu bezahlen. (Abstimmung: 10/1/1 = Damit ist der Antrag angenommen.)"² "Dies
gebieten vor allem aber auch das Gleichbehandlungsgebot bzw. das Besserstellungsverbot im öffentlichen Dienst, das es nicht
erlaubt, Mitarbeiter innerhalb des öffentlichen Dienstes des Freistaats Thüringen nach unterschiedlichen Vergütungsregelungen zu bezahlen.
Schließlich  orientiert  sich  der  Vertrag  auch  sonst  am  TV-L,  so  dass  es  nicht  nachvollziehbar  ist,  allein  bei  der  Höhe  der  Vergütung
abzuweichen. Diese Frage ist im Übrigen auch Gegenstand einer in der Zwischenzeit stattgefundenen Unterredung mit dem Kanzler der
Universität gewesen, der eine Vergütung am Maßstab des TV im Hinblick auf die Gleichbehandlung aller Beschäftigten an der Universität
nachdrücklich unterstützt." 
Danke Mike

GO-Antrag von Florian Rappen auf Nichtbehandlung
keine Gegenrede.
Damit wird der TOP nicht behandelt.

TOP 9 Berichte

Sebastian Wenig (HHV): Der Haushalt für 2018 wurde genehmigt. JA16 wird an die Uni gesandt. Am JA17 wird erarbeitet.

Florian Rappen: Nachfrage an den Vorstand, wie der Stand bei der GEMA-Sache ist? 
Scania S. Steger (Vorstand): Stand ist, dass wir weder vom Anwalt noch von der GEMA die schriftliche Aussage haben, dass es keine
Forderungen mehr gegen uns gibt.

GO-Antrag von Cosmas Tanzer: Ende der Debatte um den Punkt GEMA
Gegenrede von Florian Rappen: Beschlusstext uneindeutig
Abstimmung: 14/2/6 --> angenommen

TOP 10 Feststellung der Beschlussfähigkeit und Tagesordnung

Von 34 StuRa-Mitgliedern sind 23 anwesend. Damit ist der StuRa beschlussfähig.

vorläufige Tagesordnung:
TOP 1* Diskussion und Beschluss: Verhandlungsvorgabe Bahn-Semesterticket
TOP 2* Diskussion und Beschluss: Jahresabschluss 2016
TOP 3* Zweite Lesung und Beschluss: FinO-Änderung in §13 Abs 8
TOP 4* Zweite Lesung und Beschluss: FinO-Änderung in §23 Abs 8
TOP 5* Erste Lesung und Diskussion: GO-Änderung in Punkt 15 Anhang 2
TOP 6* Erste Lesung und Diskussion: Kennzeichnung von Kooperationen
TOP 7*  Diskussion und Beschluss: Referatsordnung Lehramt
TOP 8* Diskussion und Beschluss: Änderung der Arbeitsverträge der PrüfB
TOP 9 Berichte
TOP 10 Feststellung der Beschlussfähigkeit und Tagesordnung
TOP 11 Diskussion und Beschluss: Wahlen zum Studierendenrat und den Fachschaftsräten
TOP 12 Diskussion und Beschluss: Lektorat Tschechisch
TOP 13 Diskussion und Beschluss: Finanzantrag Theaterprojekt Freie Bühne Jena e. V.
TOP 14 Diskussion und Beschluss: Finanzantrag Ausrichtung DDM 2018
TOP 15 Diskussion und Beschluss: Finanzantrag P:act Jena e. V.
TOP 16 Diskussion und Beschluss: Finanzantrag Plurale Ökonomik Jena
TOP 17 Sonstiges
*Für diesen TOP ist der Studierendenrat nach § 24 Absatz 2 der Satzung der Verfassten Studierendenschaft auch dann
beschlussfähig, wenn weniger als die Hälfte seiner Mitglieder anwesend ist.
** Dieser TOP kann unter Ausschluss der Öffentlichkeit behandelt werden

Änderungsanträge:
TOP 11 wird vom Antragsteller zurückgezogen.

beschlossene Tagesordnung:
TOP 1* Diskussion und Beschluss: Verhandlungsvorgabe Bahn-Semesterticket
TOP 2* Diskussion und Beschluss: Jahresabschluss 2016
TOP 3* Zweite Lesung und Beschluss: FinO-Änderung in §13 Abs 8
TOP 4* Zweite Lesung und Beschluss: FinO-Änderung in §23 Abs 8
TOP 5* Erste Lesung und Diskussion: GO-Änderung in Punkt 15 Anhang 2
TOP 6* Erste Lesung und Diskussion: Kennzeichnung von Kooperationen
TOP 7*  Diskussion und Beschluss: Referatsordnung Lehramt
TOP 8* Diskussion und Beschluss: Änderung der Arbeitsverträge der PrüfB
TOP 9 Berichte
TOP 10 Feststellung der Beschlussfähigkeit und Tagesordnung
TOP 11 Diskussion und Beschluss: Lektorat Tschechisch
TOP 12 Diskussion und Beschluss: Finanzantrag Theaterprojekt Freie Bühne Jena e. V.
TOP 13 Diskussion und Beschluss: Finanzantrag Ausrichtung DDM 2018
TOP 14 Diskussion und Beschluss: Finanzantrag P:act Jena e. V.
TOP 15 Diskussion und Beschluss: Finanzantrag Plurale Ökonomik Jena
TOP 16 Sonstiges

Abstimmung über die Tagesordnung: 23 / 0 / 0 – angenommen
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TOP 11 Diskussion und Beschluss: Lektorat Tschechisch

Antragstext:
Hallo Vorstände,
gerne  würden  wir  über  die  Petition  gegen  die  Einstellung  des  Lektorats  für  Tschechisch  reden.
(https://www.openpetition.de/petition/online/gegen-die-abschaffung-des-tschechisch-unterrichts-an-der-friedrich-schiller-universitaet-jena)
Dazu würde ich euch auch bitten euch bei Bianca Hepp zu melden die dazu was sagen soll/kann. Diese kann aber erst ab dem neuen
Semester wieder.
Liebe Grüße
Jonathan  

ÄA-01 von Gerrit Huchtemann
„Füge hinzu: Der StuRa bewirbt diese Petition über alle ihm zur Verfügung stehenden Kommunikationsmittel“
ÄA-01-01 von Marcus D.D. Đào
"Ergänze: Der "alle-Studierenden-Verteiler" ist hiervon ausgenommen."

ÄA-02 von Scania S. Steger
„Ergänze: Der Vorstand bittet das Institut um eine Stellungnahme.“
Von Scania S. Steger zurückgezogen.

ÄA-03 von Marcus D.D. Đào
„Füge dem Beschlusstext hinzu: Der Vorstand wird gebeten sich mit dem Präsidenten und dem FSR-Slawistik zu treffen, um über die
Abschaffung des Lektorates Tschechisch zu reden.“
Von Marcus D.D. Đào zurückgezogen.

GO-Antrag von Florian Rappen: Sofortige Abstimmung über ÄA-01 und ÄA-01-01
keine Gegenrede.

ÄA-01-01 von Marcus D.D. Đào
"Ergänze: Der "alle-Studierenden-Verteiler" ist hiervon ausgenommen."
Abstimmung ÄA-01-01: 14/0/5 – angenommen

ÄA-01 von Gerrit Huchtemann
„Füge hinzu: Der StuRa bewirbt diese Petition über alle ihm zur Verfügung stehenden Kommunikationsmittel. Der "alle-Studierenden-
Verteiler" ist hiervon ausgenommen. “
Abstimmung ÄA-01: 17/0/3 – angenommen

ÄA-04 von Scania S. Steger
„Nach dem Gespräch der Senator_innen mit dem Präsidenten/Dekan sprechen sich die Senator_innen mit dem Vorstand des StuRa ab.
Der Vorstand entscheidet dann, ob er eine weitere Klärung mit dem Präsidenten/Dekan anstrebt. Er darf ein persönliches Gespräch mit
dem Präsidenten/Dekan aufnehmen. Sollte bis zum 25.04. die Senator_innen nicht auf den Vorstand zugegangen sein, so sucht der
Vorstand das Gespräch mit dem Präsidenten/Dekan selbstständig.“

GO-Antrag von Florian Rappen: Sofortige Abstimmung von ÄA-04.
Keine Gegenrede.

Abstimmung: 18/0/4 – angenommen 

finaler Beschlusstext:
Der Studierendenrat unterstützt die Petition „Gegen die Abschaffung des Tschechisch-Unterrichts an der Friedrich-Schiller-Universität Jena!“
(https://www.openpetition.de/petition/online/gegen-die-abschaffung-des-tschechisch-unterrichts-an-der-friedrich-schiller-universitaet-jena).  Der
StuRa bewirbt  diese Petition über  alle  ihm zur  Verfügung stehenden Kommunikationsmittel.  Der  "alle-Studierenden-Verteiler"  ist  hiervon
ausgenommen. Nach dem Gespräch der Senator_innen mit dem Präsidenten/Dekan sprechen sich die Senator_innen mit dem Vorstand des
StuRa ab. Der Vorstand entscheidet dann, ob er eine weitere Klärung mit dem Präsidenten/Dekan anstrebt. Er darf ein persönliches Gespräch
mit dem Präsidenten/Dekan aufnehmen. Sollte bis zum 25.04. die Senator_innen nicht auf den Vorstand zugegangen sein, so sucht der
Vorstand das Gespräch mit dem Präsidenten/Dekan selbstständig.

Abstimmung über den Tagesordnungspunkt 11: 22 / 0 / 0 – angenommen

TOP 12 Diskussion und Beschluss: Finanzantrag Theaterprojekt Freie Bühne Jena e. V.

Antragstext:
siehe Anhang  

Beschlusstext:
Der StuRa beschließt den Finanzantrag F_004_2018.

Abstimmung über den Tagesordnungspunkt 12: 12 / 4 / 5 – angenommen

TOP 13 Diskussion und Beschluss: Finanzantrag Ausrichtung DDM 2018

Antragstext:
siehe Anhang

Beschlusstext:
Der StuRa beschließt den Finanzantrag F_001_2018.
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GO Antrag auf Vertagung von Lilly Krahner mit der Bitte um Klärung der offenen Fragen und Vorlage eines aktuellen Finanzplans.
Keine Gegenrede. 
Damit ist der Antrag vertagt.

TOP 14 Diskussion und Beschluss: Finanzantrag P:act Jena e. V.

Antragstext:
siehe Anhang

Beschlusstext:
Der StuRa beschließt den Finanzantrag F_003_2018.

Abstimmung über den Tagesordnungspunkt 14: 02 / 08 / 07 – abgelehnt

TOP 15 Diskussion und Beschluss: Finanzantrag Plurale Ökonomik Jena

Antragstext:
siehe Anhang

Beschlusstext:
Der StuRa beschließt den Finanzantrag F_008_2017.

GO Antrag von Cosmas Tanzer auf Vertagung dieses TOPs.
Keine Gegenrede.
Damit ist der TOP vertagt.

TOP 16 Sonstiges

Moritz Pallasch: Berichtet von der KTS und deren neuem Presseprogramm zum Thema aktueller Stand der Semestertickeltverhandlungen.

Marcus D.  D.  Dao:  Der  Vorstand plant  eine weitere Sitzung in der  nächsten Woche und würde sich über zahlreiche Anwesenheit  der
Mitglieder freuen.

Die Sitzungsleitung schließt die Sitzung um 20:40 Uhr

Protokoll Sitzungsleitung
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anwesende MdStuRa:

Kevin Bayer, Selina Dürrbeck, Felix Graf, Benjamin Künzel, Katharina Klaus, Lilly Krahner, Margarita

Kravchenko, Jonas Krüger, Christopher R. Lenk, Falk Matthies, Michel Pannier, Florian Rappen, Gero

Reich, Johannes Säuberlich, Michael Siegmann, Scania Steger, Cosmas Tanzer, Sebastian Wenig, Jordi

Ziour 

entschuldigte MdStuRa: Marcus D.D. Đào

ruhende Mandate: – 

unentschuldigte MdStuRa:

Leon Conrad, Jana Feustel, Nicole Griesbach, Shadi Hermann, Fritz Arthur Kramer, Felix Neubauer,

Konstantin  Petry,  Josephine  Petzold,  Judith  Prüger,  Wilhelmina  Randel,  Katharina  Regneri,  Jasper

Steingrüber, Dominik Sturm, Amir Tolba

beratende Mitglieder: Luisa Becker, Jonathan Schäfer, Gerrit Huchtemann

Gäste: Marcel Horstmann, Johanna Hellfeld, Carsten Hölbing, Matthias Kröger, Friedrich Gallon, Erik Thierolf

Sitzungsleitung: Jonas Krüger

Protokollant: Selina Dürrbeck, Marcus D.D. Đào

Sitzungsort: SR 113, Carl-Zeiss-Straße 3, Jena

Sitzungsmaterial zu dem Protokoll: https://www.stura.uni-jena.de/downloads/sitzungsmaterial/17-18/2018-04-24_Sitzungsmaterial.pdf 

Die Sitzungsleitung eröffnet die Sitzung um 18:17 Uhr

TOP 1* 2. Lesung und Beschluss: FinO-Änderung in § 13 Abs 8

Antragstext:
E Zahlungen und Buchführung

§ 13 Zahlungen, Umbuchungen

Absatz (8) Neu

Füge hinzu:

(8) Beträge, für  die  von  Mitgliedern  der  Studierendenschaft  in  Vorkasse  getreten  wurde, sind innerhalb von 14 Tagen nach Einreichung

der Abrechnung zu erstatten.

2 Rechnungen sind in der Regel innerhalb dem, von den Rechnungsstellenden gegebenen Zeitraum zu begleichen.

3 Ist kein Zeitraum angegeben, so ist nach den allgemein gültigen Verwaltungsvorschriften zu handeln.

Begründung:

Es ist viel von den Studierenden verlangt, sich ehrenamtlich für die Studierendenschaft zu betätigen,für die Beschaffung in Vorkasse zu

treten und dann auch noch länger als 2 Wochen auf die Erstattung der  Vorkasse  warten  zu  müssen.  Ebenfalls  ist  das  zeitige

Begleichen  von  Rechnungen  unglaublich wichtig, gerade, wenn es sich um Honorarrechnungen handelt. Da dies in der Vergangenheit

ziemlich schief gelaufen ist, muss da eine Regelung her, die einen gerechten Ablauf der Rechnungsbegleichung und Vorkassenerstattung

gewährleistet. 

ÄA-01 von Gerrit Huchtemann
„Einfügung der Finanzordnung im Abschnitt E; § 13; Absatz (8):

*^1  Die  Abwicklung  des  Zahlungsverkehrs  hat  gemäß  der  Allgemeinen  Geschäftsbedingungen  (AGB)  des  Studierendenrates  zu

geschehen.

*^2 Hat der Studierendenrat keine eigenen AGB, so finden die, der Friedrich-Schiller-Universität Anwendung.“

• Gerrit  Huchtemann:  Frage,  ob Änderungsantrag eingegangen? Leider nicht im Protokoll  zu finden.  Ausführung zum Antrag:

Zahlungsverkehr zu langsam, Vorkasse der Beteiligten schwer umzusetzen, dann noch Rechnungen zu stellen, dauert zu lang.

Deswegen 14 Tage Frist angedacht, schwierig, weil eigene Geschäftsordnung der Uni, Wenn der StuRa keine eigenen AGB hat,

dann die der Uni anwenden. Annahme des Änderungsantrages, Fragen dazu?

• Scania S. Steger: warum nehmen wir die AGB der Uni?

• Gerrit Huchtemann: AGB der Uni finden sowieso Anwendung, aber zur Verdeutlichung nochmal reingeschrieben, weil der StuRa

noch keine eigenen hat, dann auf die der Uni verweisen. Diese findet Anwendung.

• Carsten Hölbing: Folgen bei Nichteinhaltung? Wurden denn diese AGBs gelesen, über die man abstimmt?
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• Gerrit Huchtemann: nicht AGB abgestimmt, sondern nur Vermerkung in der Ordnung abgestimmt.

• Scania S. Steger: Überarbeitungsbedarf ist gesehen, eigene ABGs wären besser, lieber mehr Zeit lassen und dann eigenen AGBs

empfohlen.

• Carsten Hölbing: sind 14 Tagen Forderung realistisch?

• Sebastian Wenig (als HHV): momentan auf Monatsbasis, aber zu Einhaltung der 14 Tagen ist man angehalten, pro Woche erfolgt

ein Überweisungslauf, i.d.R. brauch Begleichung einer Rechnung aber 14 Tage. 

• Gerrit Huchtemann zu Scania: grundsätzliche ist Überarbeitung richtig und wichtig, aber das Problem besteht schon lang. Auch der

Antrag liegt schon sehr lang vor.

• Scania S. Steger: momentan als guter Kompromiss angesehen.

• Cosmas Tanzer: Eigene AGBs gut, aber längerer Prozess nötig. Das schließt sich aber generell nicht aus.

• Sebastian Wenig (als HHV):  Vertagung auf heute, weil  Gerrit  nicht da war,  Beratung Gerrits erfolgte, Erinnerung, dass Gerrit

Beratung und Gespräch in Vorbereitung des Antrages gesucht hat. Wir sind Teilkörperschaft der Uni, AGB finden schon Anwendung.

Möglichkeit, sich spätere eigene AGB zu geben, aber wir sind zum Teil schon überreguliert, hier aber Bereich mit notwendiger

Regulierung.

• Florian Rappen: wir haben bereits viele eigene Ordnungen, weiter ist nicht zielführend, StuRa sollte sich um Studierende und nicht

die eigenen Ordnungen kümmern, Warnung vor eigener Ordnung und Überregulierung.

• Gerrit Huchtemann: Ordnung zum Vorteil der Studierenden für alle, die in Vorkasse gegangen sind, weil 14 Tage kurzfristiger sind.

• Scania S. Steger: was passiert bei Überschreitung der 14 Tage? Diese seien nicht realistisch.

GO-Antrag von Selina Dürrbeck: Schließung der Redeliste

keine Gegenrede.

GO-Antrag von Florian Rappen: sofortige Abstimmung 

keine Gegenrede.

ÄA-01 von Gerrit Huchtemann
„Einfügung der Finanzordnung im Abschnitt E; § 13; Absatz (8):

*^1  Die  Abwicklung  des  Zahlungsverkehrs  hat  gemäß  der  Allgemeinen  Geschäftsbedingungen  (AGB)  des  Studierendenrates  zu

geschehen.

*^2 Hat der Studierendenrat keine eigenen AGB, so finden die, der Friedrich-Schiller-Universität Anwendung.“

Vom Antragsteller übernommen.

Beschlusstext:
Der StuRa ändert § 13 FinO folgendermaßen:

§ 13 Zahlungen, Umbuchungen

Absatz (8) Neu

Füge hinzu:

(8) Beträge, für die von Mitgliedern  der  Studierendenschaft  in  Vorkasse  getreten  wurde, sind innerhalb von 14 Tagen nach Einreichung der

Abrechnung zu erstatten. 2 Rechnungen sind in der Regel innerhalb dem, von den Rechnungsstellenden gegebenen Zeitraum zu begleichen.

3 Ist kein Zeitraum angegeben, so ist nach den allgemein gültigen Verwaltungsvorschriften zu handeln. Die Abwicklung des Zahlungsverkehrs

hat gemäß der Allgemeinen Geschäftsbedingungen (AGB) des Studierendenrates zu geschehen. Hat der Studierendenrat keine eigenen

AGB, so finden die, der Friedrich-Schiller-Universität Anwendung.

Abstimmung über den Tagesordnungspunkt 1: 9 / 4 / 4 – abgelehnt

TOP 2* 2. Lesung und Beschluss: FinO-Änderung in §23 Abs 8 

Antragstext:
F Finanzentscheidungen § 23 Reisekosten Absatz (8) Satz 1: Ändere 

(6) 1Für Übernachtungskosten wird, soweit die Kosten belegt werden, maximal 20 Euro je Nachtgezahlt.[...] 

Zu: 

(6)  1Für  Übernachtungskosten wird,  soweit  die Kosten belegt  werden,  in  der  Regel  20 Euro,  maximal  41 Euro aber  je  Nacht  gezahlt.

2Veranstaltende Gremien der Studierendenschaft sind angehalten,den Preis möglichst niedrig zu halten. [...] 

Begründung: 

Das momentan günstigste Etablissement in Innenstadtnähe ist das „Alpha One Hostel Jena“. Hier kostet die Nacht im Einzelzimmer 41 Euro

inkl. Frühstück. Für Referenten mit besonderen Bedürfnissen ist das das Angebot mit dem besten Preis/Leistungsverhältnis innerhalb Jenas. 

• Gerrit Huchtemann zum Antrag: zurzeit max. 20€ Hotelkosten war angesetzt, nicht realistisch, mindestens 41€ notwendig, HHV

hatte sich bemüht entsprechende, Fußnoten fehlen im Material leider.

• Sebastian Wenig: weitestgehend mit Änderungsantrag, aber ohne §, damit man das nicht so einschränken muss, weil im Gesetz

auch Dynamiken eingebaut und berücksichtigt sind.

• Carsten Hölbing: für genaue Regelung ist das Gesetz da. Eigentlich ist das zu wenig Information, hier wird nicht ersichtlich, was

am Ende kommt, feste Zahl wäre besser.

• Gerrit Huchtemann: es geht nur noch um den §7 Reisekostengesetz, nicht um einzelne Beträge.

• Carsten Hölbing: es steht nicht Jena regional bezogen drin.

• Scania S. Steger: Wie viel würde nach Gesetzt erstattet werden?

• Sebastian Wenig (als HHV): sucht gerade

• Gerrit Huchtemann es geht um zugehörige verlinkte Verwaltungsvorschriften zu den §§. In Jena 70€ Maximalbetrag, ansonsten

60€  Höchsterstattung  (weitere  Städte  aufgezählt)...weil  auch  Leute  extern  in  anderen  Städten  unterkommen  müssen  ist

weitreichendere Regelung sinnvoll.

• Carsten  Hölbing:  Material  nicht  vollständig,  keiner  wisse,  wie viel  bezahlt  würde,  wäre  über  den Kopf  der  Fachschaften  hin

entschieden, Überregulierung, nur Verweisung sinnvoll und dann fertig.

GO-Antrag von Jonas Krüger: sofortige Abstimmung wegen Redundanz:

Abstimmung: 5/3/9 → angenommen
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ÄA-01 von Gerrit Huchtemann 
„Änderung der Finanzordnung im Abschnitt F; § 23 Reisekosten; Absatz (6): 

*1  Übernachtungskosten  werden  gemäß  §  7  der  Thüringer  Reisekostengesetz  (ThürRKG)[1]  und  den  zugehörigen

Verwaltungsvorschriften zum Thüringer Reisekostengesetz (ThürRKGVwV)[2] erstattet. 

*2 Veranstaltende Gremien der Studierendenschaft sollen den Preis möglichst niedrig halten. [...]" 

Vom Antragsteller übernommen.

Beschlusstext:
Der StuRa ändert § 23 der FinO folgendermaßen: Ändere 

(6) 1 Für Übernachtungskosten wird, soweit die Kosten belegt werden, maximal 20 Euro je Nachtgezahlt.[...] 

Zu: 

(6) 1 Für Übernachtungskosten wird, soweit die Kosten belegt werden, in der Regel 20 Euro, maximal 41 Euro aber je Nacht gezahlt.

2 Veranstaltende Gremien der Studierendenschaft sind angehalten,den Preis möglichst niedrig zu halten. [...] 

Abstimmung über den Tagesordnungspunkt 2: 5 / 3 / 9 – abgelehnt

TOP 3 Berichte

• Erik Thierolf: bisher war Johannes Struzek Vorstand des Studierendenbeirates, debattiert im Stadtrat: ICE Knoten in der Debatte, 

Stand der Semestertickets: Hoffnung auf Fördergelder vom Land (Schmidt-Röh), innerstädtischer Nahverkehr, für Input hier – kein 

Input von Gremium.

• Florian Rappen: Nachfrage zur GEMA beim Anwalt durch ihn erfolgt, da immer noch keine Rückmeldung vom StuRa, Anruf beim 

Anwalt – haben keine Forderungen mehr

◦ Scania S. Steger: Nachfrage, es bestünden keine Forderungen mehr, wer war am Telefon?: entscheidet über Inhalt der Infos

• Florian Rappen: nimmt der StuRa-Vorstand noch die Entschädigung in Anspruch?

◦ Gerrit Huchtemann: StuRa-Vorstand ist da und im Büro tätig, aber Verständnis für Hinterherhinken einiger Sachen, da 

Anträge auf Sitzungseinladungen bearbeitet und geprüft werden müssen, Florian wäre daran hauptverantwortlich und 

hauptschuldig

GO-Antrag von Felix Graf: Abbruch des Berichtes , weil nicht sinnvoll

Gegenrede von Florian Rappen: kein Bericht des StuRas zu seiner Frage

Abstimmung: 11/2/4 → angenommen

• Florian Rappen: Warum war Kripo im Haus?

◦ Carsten Hölbing: Was hat das mit der Polizei auf sich?

◦ Jonas Krüger gibt Frage an den Vorstand

◦ Felix Graf und Scania S. Steger für Vorstand:  der Betreffende ist nicht da, Markus wusste davon, weil HHV informiert hat

◦ Sebastian Wenig: Nachfrage zu Veranstaltungen des StuRa: Referat gegen gruppenbezogene Menschenfeindlichkeit HS 9, 

wird kritisch gesehen

◦ Kevin Bayer: Freude über Infos

◦ Florian Rappen: Vorstand soll jetzt herausfinden was passiert

◦ Scania S. Steger: Christopher Johne und Sebastian Wenig waren vor Ort als die Polizei da war, es hat sich nichts weiter 

getan, können nicht berichten

◦ Lilly Krahner: Welche Veranstaltung, Finanzierung?

◦ Felix Graf: Keine Verträge des Referates in diesem Jahr vorgelegt, entweder im letzten Jahr unterzeichnet oder Veranstaltung 

unter dem Namen, aber wie FSR auch; machen, was sie wollen

◦ Scania S. Steger: sie wissen es nicht

◦ Carsten Hölbing: Abbruch, Punkt nächste Woche auf die TO

GO-Antrag von Florian Rappen: 10 min Pause

Gegenrede von Gerrit Huchtemann: sinnlos

Abstimmung: 5/8/5 → abgelehnt

TOP 4 Feststellung der Beschlussfähigkeit und Tagesordnung

Von 34 gewählten StuRa-Mitgliedern sind 18 anwesend. Damit ist das Gremium beschlussfähig

vorläufige Tagesordnung:
TOP 1* Zweite Lesung und Beschluss: FinO-Änderung in §13 Abs 8

TOP 2* Zweite Lesung und Beschluss: FinO-Änderung in §23 Abs 8

TOP 3 Berichte

TOP 4 Feststellung der Beschlussfähigkeit und Tagesordnung

TOP 5 Diskussion und Beschluss: Wahlen zum Studierendenrat und den Fachschaftsräten

TOP 6 2. Lesung und Beschluss: Kennzeichnung von Kooperationen

TOP 7 Diskussion und Beschluss: GO-Änderung in Punkt 15 Anhang 2

TOP 8 Diskussion und Beschluss: Finanzantrag Ausrichtung DDM 2018

TOP 9 Diskussion und Beschluss: Finanzantrag Plurale Ökonomik Jena

TOP 10 Diskussion und Beschluss: Mittelfreigabe Veranstaltungen IDAHoBIT 2018

TOP 11 Diskussion und Beschluss: Mittelfreigabe Party „Rocky-Horror-Picture-Show“

TOP 12 Diskussion und Beschluss: Aufhebung von Beschluss – Zwangsverwaltung Fachschaftsrat Wirtschaftswissenschaften

TOP 13 Diskussion und Beschluss: Aufhebung von Beschluss – „Beschluss des FSR Wirtschaftswissenenschaften von der Nutzung der

StuRa-Kopierer“ vom 25.10.2016, TOP 17 

TOP 14 Sonstiges
*Für diesen TOP ist der Studierendenrat nach § 24 Absatz 2 der Satzung der Verfassten Studierendenschaft auch dann 

beschlussfähig, wenn weniger als die Hälfte seiner Mitglieder anwesend ist.

** Dieser TOP kann unter Ausschluss der Öffentlichkeit behandelt werden
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Änderungsanträge:
• Scania S. Steger für den Vorstand: TOP 8 wurde von der Antragstellerin zurückgezogen

• Kevin Bayer: Finanzantrag zu TOP Ökonomen aktuell?, Sebastian hat neuen, daher neuer Gesamtantrag? 

→ Empfehlung der Nichtbefassung

• Scania S. Steger: Antrag wurde nicht zurückgezogen, daher aktuell – Nur neuer aktueller Antrag für 2018

• Kevin Bayer: macht das Sinn?

• Gerrit Huchtemann: lieber beim Antrag Nichtbehandlung entscheiden

• Jonas Krüger beantragt TOP 9 nach hinten zu nehmen: Eingruppierung hinter TOP 13 

• keine Gegenrede

• Florian Rappen: TOP 12 bitte hinter TOP 7 

• Gerrit Huchtemann: ihm liegen andere Anträge auch am Herzen, deswegen Gegenrede

• Abstimmung: 11/2/2 → angenommen

• Jonathan Schäfer: Aufnahme des TOP Gemeinsamer Ausschuss mit Dringlichkeit, weil nächste Sitzung des gemeinsamen 

Ausschusses vor der nächsten Sitzung des StuRa Aufnahme als dringlich

• Abstimmung: 14/0/0 → angenommen

• Jonas Krüger: Eingruppierung TOP 6 hinter die Wahlen in aktueller TO

• Gerrit Huchtemann: TOP 10 zum 12.05. fängt das an, deswegen besonders wichtig, deswegen vor TOP 7

• Florian Rappen: es gibt davor noch eine Sitzung

• Abstimmung: 6/2/6 → angenommen

• Florian Rappen: Veranstaltung der Antifa unter StuRa- Schirm im HS 9, Antrag auf Entzug der Möglichkeit, Räume zu buchen

• Abstimmung: 12/3/1 → angenommen
• GO-Antrag von Florian Rappen: Antrag auf Eingruppierung direkt hinter den Wahlen in aktueller TO

• Abstimmung: 11/4/0 → angenommen

beschlossene Tagesordnung:
TOP 1* Zweite Lesung und Beschluss: FinO-Änderung in §13 Abs 8

TOP 2* Zweite Lesung und Beschluss: FinO-Änderung in §23 Abs 8

TOP 3 Berichte

TOP 4 Feststellung der Beschlussfähigkeit und Tagesordnung

TOP 5 Diskussion und Beschluss: Wahlen zum Studierendenrat und den Fachschaftsräten

TOP 6 Diskussion und Beschluss: Verbot von Buchungen von Räumen durch das Referat gegen Gruppenbezogene Menschenfeindlichkeit

TOP 7 Diskussion und Benennung: Gemeinsamer Auschuss

TOP 8 Diskussion und Beschluss: Aufhebung von Beschluss – Zwangsverwaltung Fachschaftsrat Wirtschaftswissenschaften

TOP 9 Diskussion und 2. Lesung und Beschluss: Kennzeichnung von Kooperationen

TOP 10 Diskussion und Beschluss: Mittelfreigabe Veranstaltungen IDAHoBIT 2018

TOP 11 Diskussion und Beschluss: GO-Änderung in Punkt 15 Anhang 2

TOP 12 Diskussion und Beschluss: Mittelfreigabe Party „Rocky-Horror-Picture-Show“

TOP 13 Diskussion und Beschluss: Aufhebung von Beschluss – „Beschluss des FSR Wirtschaftswissenenschaften von der Nutzung der

StuRa-Kopierer“ vom 25.10.2016, TOP 17

TOP 14 Diskussion und Beschluss: Finanzantrag Plurale Ökonomik Jena

TOP 15 Sonstiges
*Für diesen TOP ist der Studierendenrat nach § 24 Absatz 2 der Satzung der Verfassten Studierendenschaft auch dann 

beschlussfähig, wenn weniger als die Hälfte seiner Mitglieder anwesend ist.

** Dieser TOP kann unter Ausschluss der Öffentlichkeit behandelt werden

Abstimmung über die Tagesordnung: 11 / 2 / 2 – angenommen

TOP 5 Diskussion und Beschluss: Wahlen zum Studierendenrat und den Fachschaftsräten

Antragstext:
Der Wahlvorstand schlägt dem Studierendenrat nach interner Abstimmung die Durchführung von internetbasierten Online-Wahlen mit der

Möglichkeit der Stimmabgabe per Brief gemäß § 6a der Wahlordnung der Verfassten Studierendenschaft der Friedrich-Schiller-Universität

Jena i.V.m. § 16 I 1 der Wahlordnung der Friedrich-Schiller-Universität Jena für die Wahl zum Studierendenrat und den Fachschaftsräten vor.

Die Wahl soll im gleichen Zeitraum wie die Wahlen zum Senat, dem Beirat für Gleichstellungsfragen und den Fakultätsräten erfolgen. Als

Zeitraum wird daher der 13.06.2018 bis 25.06.2018 vorgeschlagen. Zur Durchführung der Online-Wahlen soll die gleiche Software und das

gleiche Verfahren angewendet werden, das auch die Universität Jena zur Durchführung der genannten übrigen Wahlen verwendet.

Die Begründung erfolgt mündlich.

Laura Strohschneider zum Antrag:

Begründung des Antrages des Wahlvorstandes zum Verfahren für die Wahlen zum Studierendenrat und den Fachschaftsräten oder – 8 Punk-
te, die begründen, wieso der Studierendenrat unserem Antrag auf Durchführung einer Onlinewahl mit Briefwahloption zustimmen sollte –

1. Euch läuft die Zeit davon. 

◦ Wahlbekanntmachung für die Wahlen zum Senat, den Fakultätsräten und dem Bereit für Gleichstellungsfragen bereits seit zwei

Wochen veröffentlicht 

◦ Eure Amtszeit endet gemäß § 10 I S-VS-FSU am 30.09.2018 

◦ ca. 18.000 Studenten benötigen für Zeit danach Interessenvertretung 

◦ letztlich auch in Eurem Interesse, für Folgezeit wieder auf ordentlichem Wege Mitglied dieses Gremiums hier werden zu kön-

nen 

2. Hochschulwahlen als Möglichkeit, neues Wahlverfahren zukunftsgerichtet zu erproben 

◦ unsere Chance zur Mitwirkung an Entwicklungsprozessen 
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◦ gebotene Reaktion auf fortschreitende Digitalisierung 

◦ veränderte Lebenswirklichkeit: Flexibilität und Mobilität immer bedeutsamer 

◦ trifft insbesondere auf Studenten zu 

◦ Anpassung an veränderte technische Rahmenbedingungen 

◦ Tonscherbe-Papier-Informationstechnologie 

◦ Entwicklungsoffenheit und Wandlungsfähigkeit wichtig: beispielsweise in Estland bereits Möglichkeit der Stimmabgabe per 

SMS ohne erkennbare demokratische Defizite 

◦ Möglichkeit, Thematik in Bewusstsein der Allgemeinheit zu rücken: Etablierung in weniger sensiblem Bereich als bspw. Bun-

destagswahl 

3. Ressourcenschonung 

◦ Papiereinsparung 

◦ Ressource Zeit von Wahlhelfern 

◦ Ressource Geld, insbesondere für deren Verpflegung 

4. Vorreiterrolle unterstreichen 

◦ FSU war erste deutsche Uni, die Onlinewahlen durchgeführt hat 

◦ mittlerweile Onlinewahlen beispielsweise auch an Uni Gießen, Magdeburg, Dortmund und Hochschulen Osnabrück und Han-

nover 

5. Abgabe ungewollt ungültiger Stimmen und Zählfehler können verhindert werden 

6. Sicherheitstechnische Vertretbarkeit 

◦ auch Urnen- und Briefwahlen können manipuliert werden 

◦ Bündel aus Aufwand, Kenntnissen und Risiken, das Manipulation der Wahl bedeuten würde, steht außer Verhältnis zu im Ver-

gleich zu Parlamentswahlen geringem Interesse an Ergebnissen der Gremienwahlen der FSU 

◦ strafrechtliche Konsequenzen und Möglichkeit der Wahlanfechtung als Reaktionsmöglichkeit 

◦ POLYAS durch Bundesamt für Sicherheit in der Informationstechnik (BSI) zertifiziert: entspricht Sicherheitsanforderungen, die 

sich aus Wahlgrundsätzen ableiten 

7. Rechtlich möglich 

◦ Wahlen im Unibereich nicht mit Parlamentswahlen vergleichbar: 

◦ Garantie der Wissenschaftsfreiheit und Selbstverwaltung der Hochschulen gemäß Art. 5 III 1 GG 

◦ 2014-2016 vier Wahlanfechtungen, die sich gegen die Onlinewahlen an der FSU richteten, durch Verwaltungsgerichte abge-

wiesen 

◦ Rechtmäßigkeit der Wahlordnung der FSU durch zwei Normenkontrollverfahren bestätigt 

8. Steigerung der Wahlbeteiligung 

◦ Vermeidung von Verwirrungen und Verunsicherungen durch zu von Universität durchgeführten Gremienwahlen verschiedenem

Wahlverfahren 

◦ damit einhergehend Steigerung des Interesses an Hochschulpolitik: dürfte uns allen hier Anliegen sein 

◦ Nutzung von Synergieeffekten mit den anderen Gremienwahlen 

◦ Senkung der Hemmschwelle, indem Wähler Gang zur Urne erspart wird 

◦ eingesparte Geldmitteln können sinnvoll für Werbung zur Partizipation eingesetzt werden 

◦ Wahlbeteiligung bei Hochschulwahlen der FSU 2017 zeigt, dass mehr Studenten an Online- als an Urnenwahl teilgenommen 

haben 

◦ dient Grundsatz der Allgemeinheit der Wahl 

◦ bedeutet Demokratiegewinn 

Jena, 24.04.2018 

Laura Strohschneider 

Wahlleiterin

Carsten Hölbing: Nachfrage zu: Was sind die Folgen einer Wahlanfechtung?

Laura Strohschneider: Das gleiche wie bei der Anfechtung von Urnen-Wahlen 

Katharina Klaus: wie freie und geheime Wahlen sicherstellen?

Laura Strohschneider: Erinnerung an Eigenverantwortlichkeit, technisch sicher

Jonas Krüger: bei der zugelassenen Briefwahl bei anderen Wahlen bestände das gleiche Problem

Felix Graf: vor zwei Jahren gab es den Fall, dass Fotos von Stimmzetteln an der Wahlurne gemacht worden: dem Wähler konnte 

der Schein abgenommen werden und er musste nochmal ausfüllen. Das ist ein Vorteil von Urnenwahlen mit Wahlhelfern immer vor 

Ort. An der Wahlurne fallen solche Dinge schneller auf, es ist schwieriger, Beeinflussung durchzuführen. An der Urne wird das in 

das Wahlprotokoll aufgenommen und kann bei einer möglichen Wahlanfechtung zu Grunde gelegt werden 

→ bei Online-Wahl nicht möglich, Manipulation fällt nicht so auf.

Sebastian Wenig: auf Seiten der Uni wurde bisher nichts bemerkt, trotz Anfechtung wären die Mitglieder erst einmal eingesetzt, im 

letzten Jahr hätte auch eine Menge angefochten werden können.

Florian Rappen: StuRa hat sich in allgemeinem Brief bereits für Online-Wahlen ausgesprochen, Unverständnis für die derzeitige 

Diskussion.

Gerritt Huchtemann: von Florian Erklärung zum Abstimmungsverhalten gewünscht, inwiefern und sie wann man dazu verpflichtete 

ist, nach vorherigen Abstimmungen zu stimmen. Jedes Mitglied des StuRa ist immer noch primär seinem Gewissen verpflichtet.

GO-Antrag von Lilly Krahner: Abschluss der Debatte und sofortige Abstimmung , Rednerliste ist noch abzuarbeiten

Keine Gegenrede

GO-Antrag von Scania S. Steger: geheime Abstimmung

Mandatsprüf- und Zählkommission: Friedrich Gallon, Jonathan Schäfer und Martin Jäger melden sich

Es gibt keine Einwände gegen die Mandatsprüf- und Zählkommission.

Beschlusstext:
Die Wahlen des Studierendenrates 2018 werden als internetbasierten Online-Wahlen mit der Möglichkeit der Stimmabgabe per Brief gemäß §

6a der Wahlordnung der Verfassten Studierendenschaft der Friedrich-Schiller-Universität Jena i.V.m. § 16 I 1 der Wahlordnung der Friedrich-

Schiller-Universität Jena durchgeführt.

Abstimmung über den Tagesordnungspunkt 5: 11 / 4 / 2 – angenommen

Die  Studierendenschaft  der  FSU  Jena  ist  gemäß  § 72  Abs. 1  ThürHG  eine  Teilkörperschaft  des  öffentlichen  Rechts.
Seite 5 von 6



TOP 6 Diskussion und Beschluss: Verbot von Buchungen von Räumen durch das Referat gegen Gruppenbezogene 
Menschenfeindlichkeit

Antragstext:
Dem Referat gegen Gruppenbezogene Menschenfeindlichkeit wird untersagt in Zukunft Räumlichkeiten im eigenen Namen oder dem des Stu-

Ras zu buchen. In Ausnahmefällen kann dies über den StuRa Vorstand passieren.

• Florian Rappen: Raumbuchung für den betreffenden Hörsaal ist durch genanntes Referat erfolgt, doch gerade findet keine 

Veranstaltung des Referats statt, sondern eine „antifaschistische Aktion“. 

Das kann nicht gutgeheißen werden, noch dazu, dass der StuRa davon wusste.

• Gerrit Huchtemann: Er selbst (Gerrit) gebe bei der Fülle an Veranstaltungen auch nicht immer für alles eine Information an den 

StuRa, das wäre nicht voraus zusetzten. Unterstützung der Antifa ist nicht grundsätzlich schlecht zu betrachten, sein Referat 

unterstützen auch andere Organisationen, man würden Präzedenzfall mit folgenden Widrigkeiten schaffen.

• Jordi Ziour: Verwunderung über die Dringlichkeit, wie kommt man darauf, dass das Referat denn nicht vor Ort war: evtl. wurde das 

Logo vergessen etc., Räume zu entziehen ist sehr starke Strafe dafür,  war Josef denn gar nicht da? Florian versuche nur Tamtam 

zu machen inhaltlich: du unterstützt keine antifaschistischen Aktionen, für Engagements gegen Nazis quer stellen? Ich bin zutiefst 

verwundert, in solch einem postnazistischen Staat sollte das Selbstverständlichkeit sein…

• Carsten Hölbing: Problem: Du hast nicht mitbekommen, dass wir darüber gesprochen haben, dass die Polizei im Haus war, 

deswegen möglicherweise Missverständnis der Debatte.

• Florian Rappen: leider warst du zur Gremiumssitzung nicht anwesend. Dass das Logo versehentlich vergessen wurde, kann 

passieren, auf Website zur Veranstaltung keine Logo, unter den auf den auf dem Flyer genannten beteiligten Gruppen kein StuRa 

und kein Logo des Referates. Diese Häufung ist auffällig. Wer ist der Veranstalter? Das wird nicht ersichtlich, es ist indiskutabel, 

dass die Veranstaltung von denen (Antifa) wäre.

• Scania S. Steger: Abschluss des TOPs empfohlen und Übergang zum TOP Kennzeichnungspflicht, denn das würde das Problem 

lösen.

• Sebastian Wenig: Die Kripo war auch in meinem Büro. Leider ist der Innenrefernt nicht zugegen. Es geht um ähnliches wie schon 

zum Fall Pekari, der StuRa scheint Probleme damit zu haben, es gab wohl auch schon Beschluss zur Kommunikation mit dieser 

Gruppierung.

• Lilly Krahner: Fazit, dass ausführlich dazu gesprochen wurde, dass nicht auf den Flyern verzeichnet ist, wer als Veranstalter 

fungiert, aber der Raum wird genutzt, vielleicht auch im Sinne der Studentenschaft, es geht nicht um eine Kritik an der Sache 

allgemein, sondern an der Kennzeichnung und der Raumbuchung.

• Gerrit Huchtemann: Fall Pekari, bekannt, ist klar, was sie Polizei erreichen wollte? Warnung vor vorschnellen Entscheidungen, die 

die Arbeitsfähigkeit des Referates begrenzen, lieber erstmal zu den Gruppen recherchieren, bevor vorschnelle Entscheidung gefällt 

werden. Dass das Logo fehlt, kann an schlechter Einarbeitung des Referenten liegen etc. Insgesamt schadet ein Beschluss jetzt 

mehr, als er förderlich ist.

• Felix Graf: Erinnerung an Unschuldsvermutung, besteht Verhältnismäßigkeit in einem Verbot, dass die Arbeitsfähigkeit eines 

Referates nach einer einmaliger Buchung beschneidet, die jetzt gelaufen ist → keine Verhältnismäßigkeit

• GO-Antrag von Jonas Krüger: Schluss der Rednerliste

• Gegenrede von Katharina Klaus: kein Abbruch der Debatte

• Abstimmung: 8/3/1 → angenommen

• GO-Antrag von Gero Reich: Prüfung der Beschlussfähigkeit

• wird zurückgezogen 

• GO-Antrag von Florian Rappen: Prüfung der Beschlussfähigkeit

• Von 34 gewählten StuRa-Mitgliedern sind 15 anwesend. Damit ist das Gremium nicht beschlussfähig

Beschlusstext:
Dem Referat gegen Gruppenbezogene Menschenfeindlichkeit wird untersagt in Zukunft Räumlichkeiten im eigenen Namen oder dem des Stu-

Ras zu buchen. In Ausnahmefällen kann dies über den StuRa Vorstand passieren.

Die Sitzungsleitung beendet die Sitzung  um 20:05 Uhr

Protokoll Sitzungsleitung
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anwesende MdStuRa:

Kevin Bayer, Selina Dürrbeck, Felix Graf, Benjamin Kintzel, Katharina Klaus, Margarita Kravchenko, 
Jonas Krüger, Falk Matthies, Michel Pannier,  Gero Reich, Michael Siegmann, Scania Steger, Cosmas 
Tanzer, Sebastian Wenig, Jordi Ziour, Marcus D.D. Đào, Leon Conrad, Nicole Griesbach, Shadi 
Hermann, Fritz Arthur Kramer, Felix Neubauer, Konstantin Petry, Josephine Petzold, Judith Prüger, 
Wilhelmina Randel, Katharina Regneri, Jasper Steingrüber, Amir Tolba

entschuldigte MdStuRa: Christopher R. Lenk

ruhende Mandate: – 

unentschuldigte MdStuRa: Jana Feustel, Lilly Krahner,Florian Rappen, Johannes Säuberlich

beratende Mitglieder: Luisa Becker, Gerrit Huchtemann, Moritz Pallasch, Jonathan Schäfer

Gäste: Marcel Horstmann, Alina Woiske, Matthias Kröger, Daniel Siegmann, Peter Held, Martin Jäger, Julian 
Hoffmann, Sabrina Brüggemann, Simone Rude

Sitzungsleitung: Felix Graf, Marcus D.D. Đào (TOP 13), Scania S. Steger (TOP 15)

Protokollant: Falk Matthies, Marcus D.D. Đào

Sitzungsort: SR 113, Carl-Zeiss-Straße 3, Jena

Sitzungsmaterial zu dem Protokoll: https://www.stura.uni-jena.de/downloads/sitzungsmaterial/17-18/2018-05-08_Sitzungsmaterial.pdf 

Die Sitzungsleitung eröffnet die Sitzung um 18:16 Uhr

TOP 01* Diskussion und Beschluss: Benennung Mitglieder Gemeinsamer Ausschuss

Diskussion und Beschluss: Vorstand

Antragstext:
Aufgrund eines Rücktritts und der schwierigen Wahlsituation sollten neue Leute in den Gemeinsamen Ausschuss entsandt werden.

GO-Antrag von Felix Graf: Abbruch der Debatte und Findung von 6 Kandidaten.
Gegenrede von Jonas Krüger: Inhalt entspräche nicht Titel des TOP
Abstimmung 19/1/2 - angenommen

Beschlusstext:
Der StuRa benennt Sebastian Wenig, Gerrit Huchtemann, Luisa Becker, Peter Held, Hannah Braun, und Jonathan Schäfer für den 
Gemeinsamen Ausschuss.

Abstimmung über den Tagesordnungspunkt 1 (en bloc): 20 / 0 / 2– angenommen

TOP 02* Diskussion und Beschluss: Mittelfreigabe Veranstaltungen IDAHoBIT 2018

Diskussion und Beschluss: Gerrit Huchtemann (fürs Gleichstellungsreferat/Queer-Paradies)

Antragstext:
siehe Anhang 01

ÄA-01 von Gerrit Huchtemann: 
Ich beantrage hiermit, die Mittelfreigabe um 250,00 EUR aus dem Topf des Referats Queer-Paradies zu erhöhen.

Begründung:
Die Planung war für den Aktionstag war für den Ernst-Abbe-Campus geplant. Der Standplan und das vorgeschlagene Programm wurde
jedoch von der Raumverwaltung in der Form nicht angenommen. Die notwendige Abänderung wird vom Queer-Paradies und der 
IDAHoBIT*
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Organisator*innengruppe jedoch nicht unterstützt, weswegen der Aktionstag auf den Johannisplatz verlegt wird. Dadurch werden 
wahrscheinlich Mehrkosten für Strom- und Wasserversorgung entstehen. Der Antrag stammt vom Antragssteller und wird somit 
übernommen. Ein aktualisierter Finanzplan ist im Moment nicht möglich, da die Mehrkosten noch nicht aufgeschlüsselt werden können.
Wird von Gerrit Huchtemann übernommen.

Beschlusstext:
Der StuRa beschließt die Mittelfreigabe M-012-2018 in abgeänderter Form (Gesamtumfang: 1250 Euro ).

Abstimmung über den Tagesordnungspunkt 2 21 / 0 / 0– angenommen

TOP 03* Diskussion und Beschluss: Mittelfreigabe Party „Rocky-Horror-Picture-Show“

Diskussion und Beschluss: Gerrit Huchtemann

Antragstext:
siehe Anhang 02

Beschlusstext:
Der StuRa beschließt die Mittelfreigabe M-011-2018 (Gesamtumfang von 1019 Euro).

Abstimmung über den Tagesordnungspunkt 3 19 / 0 / 1– angenommen

TOP 04* Diskussion und Beschluss: Finanzantrag Plurale Ökonomik Jena

Diskussion und Beschluss: Vorstand

Antragstext:
siehe Anhang 03

GO-Antrag von Sebastian Wenig: Nichtbehandlung, da neuer Antrag eingereicht wird.
Keine Gegenrede – Somit wird der TOP nicht behandelt.

TOP 05* 2. Lesung und Beschluss: Kennzeichnung von Kooperationen

2. Lesung und Beschluss: Scania S. Steger

Antragstext:
Um in Zukunft unberechtigte Forderungen von Dritten auf Grund von unklarer Kennzeichnung von Veranstaltungen zu vermeiden, soll mit 
dieser Satzungsänderung Klarheit geschaffen werden. In Zukunft sollen Kooperationen nur eingegangen werden, wenn auf allen 
Werbematerialien und Online-Auftritten klargestellt wird, wer Veranstalter und wer Unterstützer ist. So können Studierenden, die eventuell 
Karten oder Essen und Getränke kaufen auch nachvollziehen, an wen die Umsätze gehen. Wenn es zu Forderungen von Dritten kommt, 
können diese, an Hand der Materialien, genau nachvollziehen an wen sie sich wenden sollen. Unterstützt eine Unterstruktur des StuRa etwa 
eine Party, so darf die Unterstruktur nur das Inventar der Studierendenschaft nutzen, wenn auch eine nachvollziehbare Kennzeichnung der 
Kooperation sichergestellt werden kann. Verstößt die Unterstruktur gegen die Satzung, so ist die Aussetzung der Verfügungsberechtigung 
möglich.

StuRa-Sitzung am 17.04.18: ÄA-01 von Florian Rappen:"Die Regelung tritt mit ihrer Verkündung, aber frühestens ab 01. Oktober 2018 
in Kraft."
Wurde von Scania S. Steger übernommen.

GO-Antrag von Scania Steger: Vertagung des TOP.
Keine Gegenrede. – Somit wird der TOP vertagt.

TOP 06* Diskussion und Beschluss: GO-Änderung in Punkt 15 Anhang 2

Diskussion und Beschluss: Gerrit Huchtemann

Antragstext:
Lieber StuRa, Lieber Vorstand,
das Referat "Queer-Paradies" beantragt hiermit per basisdemokratischen Beschluss die Änderung des Punktes /15/ im /Anhang 2/ der 
Geschäftsordnung der Verfassten Studierendenschaft der Friedrich-Schiller-Universität Jena.
Der Text, welcher die Aufgaben des Referates definieren soll, soll wie folgt neu gefasst werden:

*15. Referat Queer-Paradies*
Die Aufgaben des Referates sind unter anderem die Schaffung von Räumen und die Verbesserung universitärer Strukturen für Menschen 
jenseits von heteronormativer Selbst-Definitionen, Beziehungsformen und Lebensweisen. Dazu sollen Veranstaltungen 
wissenschaftlicher,emanzipatorischer sowie kultureller Art durchgeführt werden.Das Referat soll als Ansprechpunkt für o. g. Personenkreis 
auch bei Problemen und Anliegen im universitären Alltag dienen und daraus in Zusammenarbeit mit dem Gleichstellungsreferat Empfehlungen
und Handlungen ableiten.
Mit freundlichen Grüßen
Gerrit

Beschlusstext:
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Der StuRa beschließt folgende Änderung der Geschäftsordnung in Punkt 15 Anhang 2:

*15. Referat Queer-Paradies*

Die Aufgaben des Referates sind unter anderem die Schaffung von Räumen und die Verbesserung universitärer Strukturen für Menschen 
jenseits von heteronormativen Selbstdefinitionen, Beziehungsformen und Lebensweisen. Dazu sollen Veranstaltungen wissenschaftlicher, 
emanzipatorischer sowie kultureller Art durchgeführt werden. Das Referat soll als Ansprechpunkt für o. g. Personenkreis auch bei Problemen 
und Anliegen im universitären Alltag dienen und daraus in Zusammenarbeit mit dem Gleichstellungsreferat Empfehlungen und Handlungen 
ableiten.

Abstimmung über den Tagesordnungspunkt 6 21 / 0 / 0– angenommen

TOP 07* Diskussion und Beschluss: Aufhebung von Beschluss –„Ausschluss des FSR Wirtschaftswissenenschaften 
von der Nutzung der StuRa-Kopierer“ vom 25.10.2016, TOP 17

Diskussion und Beschluss: Florian Rappen

Antragstext:
siehe Anhang 04

GO-Antrag von Jonas Krüger: Vertagung, da Antragsteller nicht anwesend.
Gegenrede von Marcus D.D. Đào: Antragstext ausführlich genug, Behandlung möglich.
Abstimmung 5/10/6-abgelehnt

Beschlusstext:
Der Studierendenrat der Universität Jena hebt mir sofortiger Wirkung den Beschluss vom 25. Oktober 2016 „Ausschuss des FSR 
Wirtschaftswissenschaften von der Nutzung der StuRa-Kopierer“ auf.

Abstimmung über den Tagesordnungspunkt 7 7 / 7 / 4– abgelehnt

TOP 08* Diskussion und Beschluss: Aufhebung von Beschluss – Zwangsverwaltung Fachschaftsrat 
Wirtschaftswissenschaften

Diskussion und Beschluss: Florian Rappen

Antragstext:
siehe Anhang 05

GO-Antrag von Jonas Krüger: Nichtbehandlung
Gegenrede von Gerrit Huchtemann
Abstimmung 17/2/3 – angenommen
Somit wird der TOP nicht behandelt.

TOP 09* Diskussion und Beschluss: Verbot von Buchungen von Räumen durch das Referat gegen Gruppenbezogene
Menschenfeindlichkeit

Diskussion und Beschluss: Forian Rappen

Antragstext:
Dem Referat gegen Gruppenbezogene Menschenfeindlichkeit wird untersagt in Zukunft Räumlichkeiten im eigenen Namen oder dem des 
StuRas zu buchen. In Ausnahmefällen kann dies über den StuRa Vorstand passieren.

GO-Antrag von Jordi Ziour: Sofortige Abstimmung des TOP
Gegenrede von Jonas Krüger: Debatte notwendig
Abstimmung 13/8/1 – angenommen

GO-Antrag von Jonas Krüger: Namentliche Abstimmung

Beschlusstext:
Dem Referat gegen Gruppenbezogene Menschenfeindlichkeit wird untersagt in Zukunft Räumlichkeiten im eigenen Namen oder dem des 
StuRas zu buchen. In Ausnahmefällen kann dies über den StuRa Vorstand passieren.

Marcus D.D. Đào – Nein
Benjamin Kintzel – Ja
Jonas Krüger – Ja
Josephine Petzold – Nein
Michael Siegmann – Ja
Sebastian Wenig – Enthaltung

Selina Dürrbeck – Ja
Katharina Klaus – Nein 
Falk Matthies – Nein
Wilhelmina Randel – Nein 
Scania Steger – Nein
Jordi Ziour – Nein

Felix Graf – Ja
Fritz Arthur Kramer – Nein
Felix Neubauer – Nein
Katharina Regneri – Nein
Cosmas Tanzer – Nein

Nicole Griesbach – Nein
Margarita Kravchenko – Ja
Michel Pannier – Nein
Gero Reich – Nein
Amir Tolba – Ja

Abstimmung über den Tagesordnungspunkt 9 7 / 14 / 1– abgelehnt

TOP 10 Berichte

Bericht Queer-Paradies, Gerrit Huchtemann:
Referat möchte Veranstaltung zum International Day Against Homo*-, Bi*-, Inter*-, Trans*phobia veranstalten. Es wird einen Demozug 
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vom Johannisplatz zum Ernst-Abbe Platz samt Zwischenkundgebung auf dem Holzmarkt geben. Außerdem wird es einen Aktionstag mit 
Ständen und Bühnenprogramm auf dem Johannisplatz geben.
Das Referat ist sehr enttäuscht über die Entscheidung der Universität, auch eine Beschallung mit bis zu 30 db auf dem Campus nicht 
zugelassen hat. Dies schiene grad in Anbetracht der Genehmigung anderer Veranstaltungen samt Beeinträchtigung des 
Studierendenalltages durch Auf- und Umbaumaßnahmen sehr ungerechtfertigt sein. 

Bericht Gerrit Huchtemann:
Es wurde angekreidet, die Referate hätten die Bringschuld, sich an StuRa-Sitzungen zu beteiligen. Gerrit fordert alle MdStuRa mit 
Ausnahme der Vorstandsmitglieder und des HHV auf, über Ihre Referatstätigkeiten zu berichten. Die MdStura gehen hierauf nicht ein.

Bericht: AG Semesterticket
Lieber Vorstand, lieber StuRa,

am 20. April 2018 hat sich die AG Semesterticket mit Vertretern des Studierendenwerkes, der Uni, des VMT und der Jenaer 
Nahverkehrsgesellschaft getroffen, um über die Einfürung eines auf der Thoska gespeicherten eTickets zu beraten. Hintergrund ist eine 
Kooperation der Universität mit dem VMT über die Erprobung der technischen Umsetzbarkeit. Leider haben Universität und VMT es 
versäumt rechtzeitig uns oder das Studierendenwerk (als Vertragspartnerin desVMTs) zu informieren und uns als Kunden in diesen 
Prozess einzubeziehen.

Das VMT Semesterticket kostet aktuell 10,10 Euro und basiert auf einem Vertrag vom Oktober 2017 (siehe Anhang). Dieser Vertrag kann
frühstens zu Ende September 2020 gekündigt werden; andernfalls verlängert er sich um jeweils ein Jahr.

Das Vorhaben ein eTicket einzuführen hätte bereits in diesem Vertrag vereinbart werden, irgendwie ging aber der VMT davon aus, dies 
ausschließlich mit der Universität vereinbaren zu können. In Folge dessen hat die Universität zum laufenden Semester die Aufdrücke auf 
den Thosken geändert. Damit diese weiterhin als Ticket akzeptiert werden konnten, wurde bereits eine Änderung des Vertrages 
(Änderungsvertrag siehe Anhang 06) notwendig. Dieser so geänderte Vertrag beinhaltet jedoch noch nicht das eTicket. Damit besteht 
aktuell und bis mindestens(einschließlich) Sommersemester 2020 eine vertragliche Vereinbarung auf Basis derer kein eTicket (in der 
Thoska) notwendig ist, damit diese als Ticket anerkannt wird.Im Vorfeld dieses Gespräches wurde ein weiterer Änderungsvertrag 
vorgelegt, welcher die Einführung des eTickets als verpflichtendes Kontrollmerkmal beinhaltet und den VMT berechtigt Daten aus der 
Thoska auszulesen. Da dies bei technischen Problemen zu Nachteilen für Studierende und auch zu datenschutztechnischen Problemen 
führen kann,haben wir darauf hingewiesen, dass eine Vertragsanpassung und damit die Einführung des eTickets aus unserer Sicht nicht 
notwendig ist, da bis 2020 ein Vertrag für das Semesterticket besteht.

Der VMT bzw. ein Vertreter des Uni-Rechenzentrums haben erläutert, wie die Daten verarbeitet werden. Dazu bestehen zwei allgemein 
auslesbare Schlüssel auf der Thoska. Der erste ist die Kartennummer. Diese ist schon vorher allgemein auslesbar gewesen. Der Zweite 
ist eine verschlüsselte Kombination aus der Kartennummer, dem Gültigkeitszeitraum und dem Gültigkeitsgebiet des Tickets (ganzer 
VMT). Diese werden durch den VMT abgerufen und auf dem Kontrollgerät angezeigt bzw. die Kartennummern werden miteinander 
verglichen. Eine Speicherung der Daten beim VMT erfolgt nicht. Auf Grund der mit einer Speicherung verbundenen Möglichkeit der 
Analyse des individuellen Fahrverhaltens haben wir auf eine vertragliche Fixierung dessen bestanden. Darüber hinaus wurde auf die 
Möglichkeiten diese Sicherung zu umgehen durch einfaches Kopieren einer Thoska (Aufdruck sowie diese zwei lesbaren Segmente auf 
dem Chip)hingewiesen und dass es für sowas bereits Smartphone-Apps gibt.

Da bisher Studierende bei defektem Aufdruck selbst den Defekt feststellen und die Thoska erneut validieren bzw. wenn der Aufdruck 
dadurch nicht besser wurde eine neue Thoska holen konnten, bestand für die Studierenden recht große Sicherheit ein akzeptiertes Ticket
mitzuführen (bzw. es lag in ihrem Verantwortungsbereich dafür sorge zutragen). Da das eTicket nicht sichtbar ist und ein Defekt des 
Chips in der Thoska nur bei Nutzung (Mensakasse, validieren etc.) festgestellt werden kann, besteht beim eTicket jedoch recht große 
Unsicherheit. Darauf hingewiesen gaben VMT und Uni (Herr Götz, Leiter ssz) an, dass durch defekte Thosken erstandene Gebühren 
(7,50 Bearbeitungsgebühr bei nachträglichen Nachweisen eines Fahrausweises) für in der Erprobungsphase des eTickets durch die Uni 
unkompliziert erstattet werden, wenn die Uni den defekt des Chips feststellt. Da der Vertrag zwischen dem Studierendenwerk, der Jenaer
Nahverkehrsgeselschaft und dem VMT abgeschlossen ist, ist hier eine vertragliche Fixierung von Verpflichtungen der Universität nicht 
möglich. Wir forderten daher die vertragliche Festlegung, dass diese Gebühr nicht durch die Studierenden zu tragen ist. Ob diese erst 
gar nicht erhoben, durch den VMT oder durch die Uni (als Erfüllungsgehilfe des VMTs) erstattet wird, ist letztlich für die Studierenden 
unerheblich und Sache des VMTs. In jedem Fall ist eine Fahrpreisnacherhebung und das anschließende Nachweisen der 
Fahrberechtigung jedoch mit Aufwand für die betroffenen Studierendenverbunden und daher negativ zu bewerten.

Da es sich bei dem eTicket insgesamt um eine Erprobung handelt, soll diese unserer Meinung nach auch vertraglich so behandelt 
werden. Das bedeutet für uns, dass dieses nur Zeitweise eingeführt wird und sich nicht automatisch verlängert. Alternativ wäre eine 
seperate Kündungsmöglichkeit einer eTicket-Zusatzvereinbarung möglich, um auch auf unser Bestreben hin zur bisherigen Regelung 
zurück gelangen zu können, wenn die Erprobung unserer Auffassung nach gescheitert ist.Darüber hinaus haben wir auf 
Regelungsbedarf im (seperaten) Vertrag zwischen Jenaer Nahverkehrsgesellschaft und Studierendenwerk hingewiesen, wenn das 
eTicket auch in Fahrzeugen des Jenaer Nahverkehrs kontrolliert werden soll. Der VMT hat mit nun (nachträglich per Mail) darauf 
hingewiesen, dass Ausgleichszahlungen der
FSU an Studierende zwischen Studierendenwerk und FSU zu vereinbaren sind. Dieser Auffassung schließen wir uns nicht an.Dass kein 
Nachteil für die Studierenden durch das eTicket, welches durch den VMT gewünscht ist, ist etwas, dass der VMT zusichern muss. Wie
dieses weiter geregelt wird, ist dem VMT zu überlassen. Gleichzeitig wird jedoch darauf hingewiesen, dass kein erhöhtes 
Beförderungsentgelt erhoben werden kann, wenn das Fehlen einer Fahrberechtigung auf Grund eines Fehlers im Verantwortungsbereich
des VMTs besteht. Um ein Defekt des Thoska-Chips jedoch dem VMT oder dem Studierenden zuzurechnen ist,ist nicht klar. Daher 
bedarf dies einer klaren Zuordnung. Die AG Semesterticket wird sich auch weiter dafür einsetzen, dass entsprechende 
Vertragsanpassungen und -ergänzungen nicht zum Nachteil der Studierenden sind. Die abschließende Änderung wird dem StuRa 
zurZustimmung vorgelegt, bevor eine positive Rückmeldung an das Studierendenwerk geht.

Johannes Struzek

für die AG Semesterticket

Bericht: Vorstand
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Lektorat Tschechisch:
Es lag bis Mittwoch, 25.04.2018, kein Bericht der SenatorInnen beim Vorstand vor. Der Vorstand entschied vorerst keine weiteren 
Schritte zu unternehmen. Am Donnerstag wurde der Bericht nachgereicht. Es ist unklar, ob die Stelle im Rahmen des StEP gekürzt 
wurde, es werden die Beschlüsse des Fakultätsrats geprüft, um eine genaue Aussage treffen zu können. Laut der Institutsdirektorin 
ist die Kürzung nicht durch StEP geregelt. Die SenatorInnen prüfen die Fakultätsratsbeschlüsse und stellen eine Anfrage an die 
Statistik-Stelle der Universität.

GEMA 
Der Rechtsanwalt der GEMA, Wirsing Hass Zoller, hat in einem Schreiben mitgeteilt, dass die Angelegenheit nicht weiter verfolgt 
wird. Der Vorstand hat entschieden, die „Zwangsverwaltung“ des FSR Wirtschaftswissenschaften aufzuheben und den 
Haushaltsverantwortlichen mit der Umsetzung betraut.

Universitätsrat
Nach der Universitätsratssitzung traf ich der Vorstand mit dem Vorsitzenden des Universitätsrates und der Präsidenten zum 
Nachgespräch der Sitzung. Es nahmen keine Vertreter der Mittelbaues und des Dr.FSU teil. Die Senator*innen waren nur in 
Personalunion vertreten. Neben der Wahl des neuen Vorsitzenden (Prof. Dr. Wolfgang Marquardt), der Novelle des Thüringer 
Hochschulgesetz, der Stand der ERP-Systemumstellung und Fragen der Lehrerbildung war der Stand der Exzellenzstratiegie ein 
großes Thema.

Änderung der Finanzordnung
Die Änderung der Finanzordnung in §10 Absatz 1 „4,20“ auf „4,40€“ wurde im Verkündungsblatt verkündet. Hiermit ist die Änderung 
wirksam.

Probleme bei der Finanzverwaltung
Die Commerzbank hatte Probleme bei der Bearbeitung von Überweisungsträgern der FSRe (Überweisungsträger gingen verloren, 
wurden nicht bearbeitet.). Nach Rückfrage meinte die Bank, dass das derzeitige System (jährliche Änderung der 
Finanzverantwortlichen, Einwerfen von Überweisungsträgern), wegen des Arbeitsaufwands, so nicht weiter bestehen kann. Es steht
die Überlegung im Raum, die Finanzen der FSRe zu zentralisieren und alle Überweisungen und die Rechnungslegung über die 
Finanzverantwortlichen des StuRa abzuwickeln. Ein genauer Plan zur Umsetzung besteht noch nicht. Der HHV/der Vorstand freuen
sich über Ideen und Anregungen. 

Sebastian Wenig (HHV) darauf: Feedback der FSRe wird erwartet, 
Lösungsansatz 1) ist eine Zentralisierung der Überweisungseinwürfe, 
Lösungsansatz 2) ist eine Einreichung in Briefumschlägen. 
Peter Held regt eine Zentralisierung des Zahlungsverkehrs über den HHV an. Zusätzliche Anmerkung, dass herrschende Praxis 
ohnehin bald untersagt wird.

GO-Antrag von Marcus D.D. Đào: Beendigung des Berichts, mit dem Hinweis, die Verantwortlichen sollten Probleme bzgl. der 
Bank und Lösungsansätze im Blick behalten.
Keine Gegenrede. 

Besetzung Büro
Ab 14.05 ist das StuRa-Büro wieder regulär durch Antje Oswald besetzt.

Schreiben des FSR ReWi
Sandra Stier und Lars Wiederänders haben dem StuRa zur Kenntnisnahme eine Kopie ihres Schreibens an den Kanzler der 
Universität zukommen lassen. Sie bitte darin um Stellungnahme zur Rechtswidrigkeit des FSR ReWi (Unrechtmäßigkeit der Wahl). 
Der Kanzler wird gebeten eine Überprüfung des Falls vorzunehmen und Maßnahmen zur Herstellung eines rechtmäßigen 
Zustandes zu ergreifen. Sollte bis zum 04.06.2018 keine Rückmeldung vorliegen, wird eine gerichtliche Klärung in Erwägung 
gezogen. Der Vorstand hat das Schreiben an den Wahlvorstand weitergeleitet.

Bericht Raumkonzept Café Wagner
Das Studierendenwerk prüft unseren Antrag und meldet sich wieder, wenn konkrete Angaben gemacht werden können. Vor der 
Nutzung wird eine entsprechende Nutzungsvereinbarung getroffen. 

Aktuelle Rücktritte
Dominik Sturm hat sein StuRa-Mandat niedergelegt, damit verfällt ein Listenplatz. Außerdem hat er sein Mandat als HoPo-Referent 
niedergelegt.  

Ausschreibungen
Der Vorstand bittet alle Anwesende darum, dass sie die aktuellen Ausschreibung des Studierendenrates im Rahmen ihrer 
Möglichkeiten verteilen.

Bericht: Fachschaftenbeautragte

Luisa Becker: Ca. 15 FSRe sind für den Jahresabschlusses bearbeitet und 2 sind noch nicht eingereicht worden, der Rest ist noch 
offen.

Bericht: Haushaltsverantwortlicher

Sebastian Wenig: Zur Jahresabrechnung liegt ein großer Teil des Zahlungsverkehrs 2017 vor, es fehlen jedoch die Unterlagen eines 
Teils der FSRe. Es fehlen zudem noch einige Mittelfreigabensunterlagen und Abrechnungen, der HHV wird entsprechende Akteure 
anschreiben. Durch die Verzögerung wird gesetzlichen Vorschriften nicht nachgekommen. FSRe, die ihren Anforderungen nicht 
nachkommen, bekommen bis sie ihrer Bringschuld nachgekommen sind keine Mittelzuweisungen.

GO-Antrag von Scania Steger: Ausschluss der Öffentlichkeit zur Besprechung von Personalangelegenheiten. 
Keine Gegenrede

Die Öffentlichkeit wird um 19:54 Uhr ausgeschlossen. 
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Die Öffentlichkeit wird um 20:05 Uhr wieder hergestellt. 

TOP 11 Feststellung der Beschlussfähigkeit und Tagesordnung

Von 33 gewählten StuRa-Mitgliedern sind 21 anwesend. Damit ist das Gremium beschlussfähig

vorläufige Tagesordnung:
TOP 1* Diskussion und Beschluss: Benennung Mitglieder gemeinsamer Ausschuss 18:15 – 18:30

TOP 2* Diskussion und Beschluss: Mittelfreigabe Veranstaltungen IDAHoBIT 2018 18:30 – 19:00

TOP 3* Diskussion und Beschluss: Mittelfreigabe Party „Rocky-Horror-Picture-Show“ 19:00 – 19:15 

TOP 4* Diskussion und Beschluss: Finanzantrag Plurale Ökonomik Jena 19:15 – 19:30

TOP 5* 2. Lesung und Beschluss: Kennzeichnung von Kooperationen 19:30 – 19:45

TOP 6* Diskussion und Beschluss: GO-Änderung in Punkt 15 Anhang 2 19:45 – 20:00

TOP 7* Diskussion und Beschluss: Aufhebung von Beschluss –„Beschluss des FSR 
Wirtschaftswissenenschaften von der Nutzung der StuRa-Kopierer“ vom 25.10.2016, TOP 17 20:00 – 20:15

TOP 8* Diskussion und Beschluss: Aufhebung von Beschluss – Zwangsverwaltung Fachschaftsrat           
Wirtschaftswissenschaften 20:15 – 21:30

TOP 9* Diskussion und Beschluss: Verbot von Buchungen von Räumen durch das Referat gegen                           
Gruppenbezogene Menschenfeindlichkeit 21:30 – 21:45

TOP 10 Berichte 21:45 – 22:00

TOP 11 Feststellung der Beschlussfähigkeit und Tagesordnung 22:00 – 22:15 

TOP 12 Diskussion und Beschluss: Finanzantrag FA-005-2018 22:15 – 22:45

TOP 13 Diskussion und Beschluss:  Unterstützung des Einwohnerantrags zur Verkehrsberuhigung                                              
des Löbdergrabens 22:45 – 23:15

TOP 14 Diskussion und Beschluss: CampusTV Technikausstattung 23:15 – 23:30 

TOP 15 Diskussion und Beschluss: Ermahnung Fachschaft GdN 23:30 – 23:45

TOP 16 Diskussion und Beschluss: PM zum ThürHG 23:45 – 24:00

TOP 17 Diskussion und Beschluss: Aufhebung Vorstandsbeschluss TOP 1 vom 26.04.2018 und                                       
Neubehandlung der M-074-2017 24:00 – 00:20

TOP 18 Diskussion und Beschluss: Aufhebung Vorstandsbeschluss TOP 3 vom 26.04.2018 und                                         
Neubehandlung M-017-2018 00:20 – 00:30

TOP 19 Diskussion und Beschluss: Solidarität mit Referat 00:30 – 00:45

TOP 20 Sonstiges

*Für diesen TOP ist der Studierendenrat nach § 24 Absatz 2 der Satzung der Verfassten Studierendenschaft auch dann 
beschlussfähig, wenn weniger als die Hälfte seiner Mitglieder anwesend ist.
** Dieser TOP kann unter Ausschluss der Öffentlichkeit behandelt werden

Änderungsanträge:

Moritz Pallasch beantragt den Dringlichen Tagesordnungspunkt „TOP XX Diskussion und Beschluss: Urabstimmung zum Semesterticket“
GO-Antrag von Marcus D.D. Đào: Sitzungsunterbrechung von 10 Minuten, damit der Antragssteller Gelegenheit bekommt, zur Sitzung zu 
erscheinen.
Keine Gegenrede.
Die Sitzung wird um 10 Minuten bis 20:22 Uhr unterbrochen.

Die Sitzungsleitung unterbricht die Sitzung 20:12 Uhr.

Die Sitzungsleitung setzt die Sitzung 20:22 Uhr fort.

GO-Antrag von Felix Graf: Schließung der Redner*innenliste zum TOP „Diskussion und Beschluss: Urabstimmung zum Semesterticket“
Keine Gegenrede.

Moritz Pallasch zieht die Dringlichkeit des Antrags zurück.

Dringlichkeitsantrag von Scania Steger: 
Behandlung des TOP „Diskussion und Beschluss: Willensbekundung Semesterticket Regionalbahn-Baustein“.
Abstimmung 23 / 0 / 0– angenommen
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Vorschlag Marcus D.D. Đào: Behandlung des Dringlichkeitsantrags als neuen TOP 12
Keine Gegenrede

Antrag Gero Reich: Verlegung des TOP alt 20 auf TOP neu 14.
Gegenrede von Kevin Bayer: Formal
Abstimmung 13/10/0- angenommen

beschlossene Tagesordnung:
TOP 1* Diskussion und Beschluss: Benennung Mitglieder gemeinsamer Ausschuss 18:15 – 18:30

TOP 2* Diskussion und Beschluss: Mittelfreigabe Veranstaltungen IDAHoBIT 2018 18:30 – 19:00

TOP 3* Diskussion und Beschluss: Mittelfreigabe Party „Rocky-Horror-Picture-Show“ 19:00 – 19:15

TOP 4* Diskussion und Beschluss: Finanzantrag Plurale Ökonomik Jena 19:15 – 19:30

TOP 5* 2. Lesung und Beschluss: Kennzeichnung von Kooperationen 19:30 – 19:45

TOP 6* Diskussion und Beschluss: GO-Änderung in Punkt 15 Anhang 2 19:45 – 20:00

TOP 7* Diskussion und Beschluss: Aufhebung von Beschluss –„Beschluss des FSR 
Wirtschaftswissenenschaften von der Nutzung der StuRa-Kopierer“ vom 25.10.2016, TOP 17 20:00 – 20:15

TOP 8* Diskussion und Beschluss: Aufhebung von Beschluss – Zwangsverwaltung Fachschaftsrat           
Wirtschaftswissenschaften 20:15 – 21:30

TOP 9* Diskussion und Beschluss: Verbot von Buchungen von Räumen durch das Referat gegen                           
Gruppenbezogene Menschenfeindlichkeit 21:30 – 21:45

TOP 10 Berichte 21:45 – 22:00

TOP 11 Feststellung der Beschlussfähigkeit und Tagesordnung 22:00 – 22:15

TOP 12 Diskussion und Beschluss: Willenserklärung Regionalbahn-Baustein

Top 13 Finanzantrag FA-005-2018 22:15 – 22:45

TOP 14 Diskussion und Beschluss: Solidarität mit Referat

Top 15 Diskussion und Beschluss:  Unterstützung des Einwohnerantrags zur Verkehrsberuhigung                                              
des Löbdergrabens 22:45 – 23:15

TOP 16 Diskussion und Beschluss: CampusTV Technikausstattung 23:15 – 23:30

TOP 17 Diskussion und Beschluss: Ermahnung Fachschaft GdN 23:30 – 23:45

TOP 18 Diskussion und Beschluss: PM zum ThürHG 23:45 – 24:00

TOP 19 Diskussion und Beschluss: Aufhebung Vorstandsbeschluss TOP 1 vom 26.04.2018 und                                       
Neubehandlung der M-074-2017 24:00 – 00:20

TOP 20 Diskussion und Beschluss: Aufhebung Vorstandsbeschluss TOP 3 vom 26.04.2018 und                                         
Neubehandlung M-017-2018 00:20 – 00:30

TOP 21 Sonstiges

*Für diesen TOP ist der Studierendenrat nach § 24 Absatz 2 der Satzung der Verfassten Studierendenschaft auch dann 
beschlussfähig, wenn weniger als die Hälfte seiner Mitglieder anwesend ist.
** Dieser TOP kann unter Ausschluss der Öffentlichkeit behandelt werden

Abstimmung über die Tagesordnung: 17 / 0 / 4 – angenommen

TOP 12 Diskussion und Beschluss: Willenserklärung Regionalbahnbaustein

Antragstext:
Der StuRa bekundet großes Interesse daran, eine Urabstimmung zum Angebot der SPNV Unternehmen durchzuführen. Der StuRa 

verpflichtet sich auf der nächstmöglichen Sitzung einen entsprechenden Antrag auf Urabstimmung zum Angebot der SPNV Unternehmen 

einzubringen und die Urabstimmung dann demgemäß in die Wege zu leiten.

Beschlusstext:
Der StuRa bekundet großes Interesse daran, eine Urabstimmung zum Angebot der SPNV Unternehmen durchzuführen. Der StuRa 

verpflichtet sich auf der nächstmöglichen Sitzung einen entsprechenden Antrag auf Urabstimmung zum Angebot der SPNV Unternehmen 

einzubringen und die Urabstimmung dann demgemäß in die Wege zu leiten.

Abstimmung über den Tagesordnungspunkt 12 19/0/2 – angenommen
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TOP 13 Diskussion und Beschluss: Finanzantrag FA-005-2018

Diskussion und Beschluss: Navid Nail

Antragstext:
siehe Anhang 07

Beschlusstext:
Der StuRa beschließt den Finanzantrag FA-005-2018. (Gesamtumfang von 400 Euro)

Abstimmung über den Tagesordnungspunkt 13 18 / 0 / 1– angenommen

TOP 14 Diskussion und Beschluss: Solidarität mit Referat

Diskussion und Beschluss: Cosmas Tanzer

Antragstext:
Der Stura steht hinter seinem Referat gegen Gruppenbezogene Menschenfeindlichkeit und den
antifaschistischen Studierenden in Jena!

Unterstützer*innen: Nicole Grießbach, Gero Reich, Wilhelmina Randel, Katharina Klaus, Josephine Petzold, Felix Neubauer, Jordi Ziour, 
Cosmas Tanzer, Jan Goebel (AK Pol.Bil)

Am 24. April 2018 veranstaltete das Referat gegen Gruppenbezogene Menschenfeindlichkeit eine Veranstaltung zur Mobilisierung gegen den 
Aufmarsch der NPD am 1. Mai in Erfurt. In dem Zusammenhang tauchten zwei Beamte der Polizei am Vormittag desselben Tages im Büro 
des Studierendenrates auf unter dem Vorwand sich zu erkundigen, ob die Veranstaltung denn öffentlich sei, wer sie organisiere und dass dort 
„Straftaten“ vorbereitet werden würden. Wir gehen davon aus, dass den Beamten die einschüchternde Wirkung eines persönlichen Auftretens 
im Büro der verfassten Studierendenschaft sehr wohl bewusst ist und es sich hier um einen gezielten Versuch handelte diese Wirkung zu 
entfalten. Diesem Einschüchterungsversuch sind einzelne Mitglieder des Sturas gefolgt, bzw. versuchten den Druck auf das Referat in der 
letzten Stura-Sitzung zu erhöhen und verfolgten damit (zum wiederholten Male) das Ziel die politische Arbeit des Sturas und seiner 
Arbeitskreise und Referate durch Anträge zu behindern, bzw. durch unterschiedliche Äußerungen zu delegitimieren. Unter dem Angesicht der 
aktuellen politischen Verschiebungen, regelmäßigen Übergriffen auf Geflüchteten, einer rechtsradikalen Partei in Bundestag und ganz konkret 
in Jena, der Stadt in dem der NSU sich organisieren und untertauchen konnte, ist eine Arbeit wie die des Referats gegen Gruppenbezogene 
Menschenfeindlichkeit mehr als notwendig. In Erfurt fand an diesem Tag die größte Demonstration von Neonazis in ganz Deutschland statt. 
Dem sich ein breites zivilgesellschaftliches Bündnis von Antifaschist*innen, Gewerkschaften, politischen Parteien, Jugendverbänden und 
Einzelpersonen entgegenstellten. Während in Erfurt tausende ihren Protest durch Sitzblockeden, spontanen Raves und Demonstrationen auf 
die Straße trugen, skandierten die Nazis Parolen, wie „Nie wieder Israel“, „Sieg Heil“ und trugen T-Shirts, die zur Solidarität mit der verurteilten
Holocaust Leugnerin Ursula Haverbeck aufriefen. Der Stura steht kopf, weil auf einem Plakat „Die Antifa“1 „Naziaufmarsch Sabotieren“ steht. 
Der als „Straftat“2 behandelte Tatbestand meint in unseren Augen eine sog. „Sitzblockade“. Die Form des zivilen Ungehorsams ist eine 
legitime Protestform, die sehr viele gesellschaftliche Fortschritte erkämpfte und immer von der bestehenden Ordnung delegitimiert und 
kriminalisiert wurde. Ohne den massenhaften Regelübertritt der Arbeiter,- Frauen-, Akw- oder Migrantenbewegung wären emanzipatorische 
Fortschritte unmöglich gewesen. In den letzten 10 Jahren haben sich diverse „Bürger*innen Bündnisse gegen Rechts“ wie Bspw. „Leipzig 
nimmt Platz“, „Dresden Nazifrei“, „BgR Weimar“ oder das Jenaer „Aktionsnetzwerk“ gegründet, die allesamt friedliche, bunte und 
entschlossene Sitzblockaden als legitime Form von Protest anerkennen und praktizieren. Ziviler Ungehorsam als Widerstandsform aber ist 
legitim und notwendig, um faschistoide Umtriebe gesellschaftlich entgegenzutreten. Ohne tausende Menschen die sich gemeinsam auf die 
Straße gesetzt haben und Polizeiketten überwunden haben, wäre der größte Naziaufmarsch seit 1945 nicht verhindert worden.Dass nun in 
der Diskussion Sitzblockaden gleichgesetzt werden mit vermeintlichen „Bombenlegern“, die, soweit der Einblick in polizeiliche Maßnahmen 
bisher es ermöglichen, noch nicht einmal im Zusammenhang mit politischen Aktivitäten stehen geschweige denn Verurteilt wurden, ist 
skandalös und grenzt an eine Verleumdung, sowohl des Referates als auch der zahlreichen Studierenden, die sich gemeinsam am 1. Mai den
Neonazis von NPD und die Rechte in den Weg gestellt haben. Durch die Organisation einer solchen Mobi-Veranstaltung und die Buchung des
zugehörigen Raumes wurde diese explizite Aufgabe erfüllt, mehr ist zu den Vorgängen nicht festzustellen. Referate des Sturas werden 
eingerichtet, um Studierenden der FSU Strukturen zur Verfügung zu stellen, um sich politisch zu informieren und zu organisieren in dem 
inhaltlichen Rahmen, welcher der Stura seinen Referaten steckt. Die Behauptung hier würde ein Missbrauch vorliegen, sehen wir nicht 
bewiesen, nachdem durch das Buchen von Räumen genau diese Aufgabe erfüllt wurde. Die Art und Weise durch welche sich einige Mitglieder
des Sturas in die Debatte „eingebracht haben“ trieb das ganze noch auf die Spitze. Statt sich hinter seine Studierenden und das Referat zu 
stellen hielten es offenbar verschiedene Kräfte des Sturas für sinnvoll mit ominösen Kampfbegriffen um sich zu werfen, laut derer es „die 
Antifa“ wäre, die in Wahrheit hinter allem stescken würde, wobei für alle bis jetzt offen bleibt, wer oder was damit genau gemeint zu sein 
scheint.

GO-Antrag von Felix Graf: Abbruch der Diskussion und Arbeit an Beschlusstext.
Keine Gegenrede.

Beschlusstext:
Der Stura der Friedrich-Schiller-Universität Jena lehnt jede Form gruppenbezogener Menschenfeindlichkeit ab und das von ihm eingesetzte 
Referat ist ausdrücklich dazu beauftragt sich gegen solche menschenfeindlichen Umtriebe einzusetzen. Der Stura der Uni Jena solidarisiert 
sich deswegen bedingungslos mit seinen Studierenden, die gemeinsam sich den Nazis am 1. Mai in den Weg gestellt haben. Ebenso steht er 
hinter dem Referat gegen gruppenbezogene Menschenfeindlichkeit und verurteilt jegliche Versuche seine Arbeit zu delegitimieren oder gar zu 
kriminalisieren. Für einen gesellschaftlichen Antifaschismus und für entschlossenen, vielfältigen Widerstand gegen die Nazis von NPD, die 
Rechte oder sonst wo. Solidarität mit dem Referat gegen Gruppenbezogene Menschenfeindlichkeit!

GO-Antrag von Kevin Bayer: Feststellung der Beschlussfähigkeit.
Es sind um 21:29 Uhr 22 MdStuRa anwesend. Der StuRa ist somit weiterhin beschlussfähig 

Änderungsantrag 1 von Amir Tolba: 
Füge ein: „ohne gesetzeswidrig zu handeln“ hinter „einzusetzen“ sowie Substituierung der Nennung der einzelnen Gruppen durch „gegen
Gegner dieser Gruppen“.
(Der Stura der Friedrich-Schiller-Universität Jena lehnt jede Form gruppenbezogener Menschenfeindlichkeit ab und das von ihm 
eingesetzte Referat ist ausdrücklich dazu beauftragt sich gegen solche menschenfeindlichen Umtriebe einzusetzen ohne 
gesetzeswiedrig zu agieren.Für einen gesellschaftlichen Antifaschismus und für entschlossenen, vielfältigen Widerstand gegen Gegner 
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dieser Gruppen die Rechte oder sonst wo.Solidarität mit dem Referat gegen Gruppenbezogene Menschenfeindlichkeit!)

Änderungsantrag 2 von Jonas Krüger: 
Löschung von allem bis auf: „ Der Stura der Friedrich-Schiller-Universität Jena lehnt jede Form gruppenbezogener Menschenfeindlichkeit
ab

Änderungsantrag 3 von Selina Dürrbeck:
Streiche „Bedingungslos“

GO-Antrag auf Namentliche Abstimmung von Jonas Krüger

GO-Antrag auf geheime Abstimmung von Gerrit Huchtemann

Mandatsprüf- und Zählkommission: Julian Hoffmann, Marcel Horstmann und Martin Jäger melden sich
Anzweifelung der Mandats Zähl- und Prüfkommission durch Jonas Krüger: Martin Jäger sei befangen.
Martin Jäger gibt den Platz frei. Sabrina Brüggemann meldet sich.

Mandats- und Zählkommission: Julian Hoffmann, Sabrina Brüggemann und Marcel Horstmann
Es gibt keine weiteren Einwände gegen die Mandatsprüf- und Zählkommission.

Abstimmung Änderungsantrag 2 als weitestgehender Antrag: 3/14/1 – abgelehnt

GO-Antrag von Benjamin Kintzel: Pausierung und Fortführung mit TOP 15
Gegenrede von Cosmas Tanzer: formal
Abstimmung: 5/7/0 – abgelehnt

GO-Antrag von Jonas Krüger: Feststellung der Beschlussfähigkeit.

Um 21:47 sind von 33 gewählten StuRa-Mitgliedern 17 anwesend. Damit ist das Gremium beschlussfähig.

Abstimmung Änderungsantrag 1: 2/15/1 – abgelehnt

GO-Antrag von Jonas Krüger:  Feststellung der Beschlussfähigeit.

Um 21:52 Uhr sind von 33 gewählten StuRa-Mitgliedern 16 anwesend. Damit ist das Gremium nicht beschlussfähig.

Die Sitzungsleitung entscheidet: ein Pause von 10 Minuten (bis 22:02 Uhr).

Die Sitzungsleitung unterbricht die Sitzung 21:52 Uhr
Die Sitzungsleitung setzt die Sitzung 22:02 Uhr fort.

Um 22:02 Uhr sind von 33 gewählten StuRa-Mitgliedern 16 anwesend. Damit ist das Gremium nicht beschlussfähig.

Die Sitzungsleitung beendet die Sitzung um 22:02 Uhr

Dem Protokoll sind folgende Anhänge beigefügt: 
• Anhang 01 – Antragstext TOP 2 (Mittelfreigabe IDAHoBIT 2018)
• Anhang 02 – Antragstext TOP 3 (Mittelfreigabe Party „Rocky-Horror-Picture-Show“)
• Anhang 03 – Antragstext TOP 4 (Finanzantrag Plurale Ökonomik Jena) 
• Anhang 04 – Antragstext TOP 7 (Aufhebung von Beschluss –„Beschluss des FSR Wirtschaftswissenenschaften von der Nutzung 

der StuRa-Kopierer“ vom 25.10.2016, TOP 17)
• Anhang 05 – Antragstext TOP 8 (Aufhebung von Beschluss – Zwangsverwaltung Fachschaftsrat Wirtschaftswissenschaften)
• Anhang 06 – Bericht AG Semesterticket TOP 10 (Änderungsvertrag)
• Anhang 07 – Antragstext TOP 13 (Finanzantrag FA-005-2018)
• Anhang 08 – Persönliche Erklärung TOP 9 (Jonas Krüger)
• Anhang 09 – Persönliche Erklärung TOP 9 (Sebastian Wenig)

Protokoll Sitzungsleitung
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Studierendenrat der FSU Jena ·Carl-Zeiss-Str. 3 · 07743 Jena

Studierendenrat der Uni Jena
Carl-Zeiss-Str. 3

07743 Jena

Studierendenrat

Referat Carl-Zeiss-Straße 3
Queer-Paradies 07743 Jena

Gerrit Huchtemann Telefon: 0 36 41 · 93 09 94
Referent*in Telefax: 0 36 41 · 93 09 92

queer-paradies@stura.uni-jena.de

Jena, 12. April 2018

Antrag auf Mittelfreigabe für die gemeinsamen Veranstaltungen zur IDAHoBIT*-Aktionswoche vom 12.

bis zum 23.05.2018 des Gleichstellungsreferates und des Referats Queer-Paradies

Lieber StuRa,

im Namen des Gleichstellungsreferates und des Referats Queer-Paradies möchte ich 950,00 EUR für die
Finanzierung der IDAHoBIT*-Aktionswoche beantragen.

Die IDAHoBIT*-Aktionswoche geht dieses Jahr vom 12. bis zum 23. Mai und dreht sich um den 17. Mai,
welcher der offizielle Gedenktag „International Day Against Homo*-, Bi*-, Inter*- and Trans*-phobia“ ist. Der
Gedenktag soll an den 17. Mai 1990 erinnern, an dem Homosexualität aus der Katalog der Krankheitsklassi-
fikationen der World Health Organisation entfernt wurde.

Das Gleichstellungsreferat und das Referat Queer-Paradies stellen hierzu unter anderem die Finanzierung
der Werbematerialien und einzelner, selbstorganisierter Veranstaltungen. Dazu gehören eine Ausstellung
über trans*idente Personen; ein Abend, an dem queere Personen ihre Erfahrungen über ihr „Coming Out“mit
anderen austauschen können sowie ein öffentliches Event am Gedenktag selber, welches aus einer informa-
tiven Kundgebung auf dem Campus und einem Demonstrationszug bestehen soll.

Details können dem Angehängten Veranstaltungsplan entnommen werden. Die genaue Kostenaufstellung
hängt ebenfalls als Tabelle an.

Für Rückfragen stehe ich gerne via E-Mail zur Verfügung.

Mit freundlichen Grüßen

Gerrit Huchtemann
Referent* Queer-Paradies

Anlage(n):

• Finanzplan, Veranstaltungsübersicht und Printübersicht

mailto:queer-paradies@stura.uni-jena.de
Marcus Müller
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19/04/2018 Finanzplan IDAHoBIT* Veranstaltungen
Queer‐Paradies

Posten Betrag Kommentar
Mittelzuweisungen / 
Einnahmen: 1,125.00 €
Queer‐Paradies 800.00 €

Gleichstellungsreferat 200.00 € Das Gleichstellungsreferat möchte gerne unterstützen, ich habe aber noch keinen Betrag direkt erfahren
Pfand 
Ballongasflasche 125.00 €
Ausgaben: ‐1,125.00 €
Coming‐out Abend ‐100.00 €
Ausstellung 
TransHoPo ‐100.00 €
Straßenevent ‐675.00 €

Platzmiete 0.00 €
Stromanschluss 0.00 €

Pavillons 0.00 €
Bierzeltgarnituren 0.00 €

Transporter ‐25.00 € Das Café Wagner gibt uns den Transporter vollgetankt, wir müssen diesen dann wieder vollgetankt zurückgeben

Sonstiges ‐137.00 €
Inbegriffen, aber nicht limintiert auf: Luftballons (300 Stück, ca 30,00€), Kabelbinder (100‐200 Stück, ca 14,00€), Kleister (Zur 
Plakatbeklebung, ca. 10,00€)

Verbrauchsmaterial ‐91.50 €
Ballongasflasche ‐93.50 € https://www.hornbach.de/shop/Ballongas‐20‐L‐Fuellung/3629683/artikel.html

Pfand 
Ballongasflasche ‐125.00 €

Bühne ‐50.00 € Ich hatte darum gebeten, zu Fragen, ob die Bühne von der Freien Bühne verfügbar wäre.
Audio‐ & 

Bühnentechnik ‐113.05 €

GEMA 0.00 € GEMA würde nur anfallen, wenn eine Live‐Band von der GEMA geschützte Lieder spielt (WAS NICHT GEPLANT IST)
Ballongasflaschenaufs

atz ‐39.95 € https://www.hornbach.de/shop/Ballongasfuellstutzen/3891967/artikel.html
Flyer und Plakate ‐250.00 € Siehe Anlage "Print"

IDAHoBIT* 2018
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19/04/2018 Veranstaltungsübersicht  IDAHoBIT* Veranstaltungen
Queer‐Paradies

Datum Titel Details Kommentar

12. – 23.05.2018 Ausstellung über Trans*idente Personen

– Ort ist das Foyer des Campusgebäudes
– Ausstellung wird von der "Arbeitsgemeinschaft 
trans*emanzipatorischer Hochschulpolitik" 
gestellt

15.05.2018 Coming‐Out‐Abend

– Ort steht noch nicht zu 100 % fest • LGBTQI* Personen sollen die Möglichkeit 
haben sich über ihre Erfahrungen beim 
"Coming‐Out" auszutauschen.

17.05.2018 Gedenktag IDAHoBIT* 

– öffentliche Informationskundgebung auf dem 
Campus | 13:00 bis 20:00 Uhr

• Stände verschiedener queerer und 
politischer Organisationen informieren über 
die Schwierigkeiten, die LGBTQI* Personen 
heutzutage im Alltag haben
• Personen aus der LGBTQI* Community und 
lokale/regionale wichtige Personen geben 
Redebeiträge zur aktuellen Situation von 
LGBTQI* Personen und wie die Zukunft 
aussehen könnte

– Demonstrationszug vom Johannistor, über den 
Löbdergraben, Teichgraben auf den Campus | 
16:30 bis 17:30

• Die Aufmerksamkeit der, in der Innenstadt 
flannierenden Menschen soll auf das Thema 
gelenkt werden. Sollten sie mehr Interesse 
haben, wird der Campus als Informationsort 
genannt

IDAHoBIT* 2018
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19/04/2018 Anlage Print zum Finanzplan der IDAHoBIT* Veranstaltungen
Queer‐Paradies

Firma Stückzahl Art Preis

Flyeralarm 2500 DIN Lang 135g Glanzpapier 6 seitig Faltflyer 79.93 €
2500 DIN Lang 80g Umweltpapier 6 seitig Faltflyer 140.90 €

Die Druckerei 2500 DIN Lang 135g Glanzpapier 6 seitig Faltflyer 80.54 €
2500 DIN Lang 80g Umweltpapier 6 seitig Faltflyer 104.65 €

Wir machen Druck 2500 DIN Lang 135g Glanzpapier 6 seitig Faltflyer 67.25 €

Flyeralarm 100 A3 100g Bilddruck 22.91 €
15 A2 120g Affinchenpapier 43.34 €
50 A1 115g Affinchenpapier 84.57 €

Die Druckerei 100 A3 100g Bilddruck 19.61 €
25 A2 100g Bilddruck 29.81 €
50 A1 115g Affinchenpapier 70.95 €

Wir machen Druck 100 A3 100g Bilddruck 19.04 €
15 A2 135g Bilddruck 14.55 €
50 A1 120g Indoor‐Papier 93.26 €

Firma Preisklasse Preis
Flyeralarm teuerste 291.72 €

günstigste 230.75 €
Die Druckerei teuerste 225.02 €

günstigste 200.91 €
Wir machen Druck teuerste 194.10 €

Flyeralarm Ohne A2 187.41 €
Die Druckerei Ohne A2 171.10 €
Wir machen Druck Ohne A2 179.55 €
Gemischt Flyer von Flyeralarm, Plakate von Die Druckerei 200.30 €

Gemischt
Flyer von Flyeralarm, Plakate von Die Druckerei, 
Ohne A2 170.49 €

Flyeralarm:
https://www.flyeralarm.com/de
Bis jetzt immer gute Erfahrungen gehabt

Alternativen

Print

Flyer

Plakate/Poster

Gesamtpaket

Informationen

Wir machen Druck
https://www.wir‐machen‐druck.de/
Bis jetzt eher mäßige Erfahrung gehabt. Trotz Einhaltung der Druckrand‐Vorgaben häufig 
abgeschnittene Texte und Logos gehabt. Außerdem ist die Farbdarstellung nicht zurreichend.

Die Druckerei
https://www.diedruckerei.de/
Bis jetzt eher mäßige Erfahrung gehabt. Trotz Einhaltung der Druckrand‐Vorgaben häufig 
abgeschnittene Texte und Logos gehabt.
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anwesende MdStuRa:

Kevin Bayer, Leon Conrad, Marcus D.D. Đào, Selina Dürrbeck, Jana Feustel, Felix Graf, Nicole 
Griesbach, Shadi Hermann, Katharina Klaus, Fritz Arthur Kramer, Margarita Kravchenko, Jonas Krüger, 
Christopher R. Lenk, Falk Matthies, Felix Neubauer, Michel Pannier, Konstantin Petry, Judith Prüger, 
Wilhelmina Randel, Katharina Regneri, Joahnnes Säuberlich, Michael Siegmann, Scania Steger, Jasper 
Steingrüber, Cosmas Tanzer, Amir Tolba, Sebastian Wenig, Jordi Ziour

entschuldigte MdStuRa: Benjamin Kintzel, Josephine Petzold, 

ruhende Mandate: Gero Reich

unentschuldigte MdStuRa: Lilly Krahner, Florian Rappen

beratende Mitglieder: Luisa Becker, Gerrit Huchtemann. Christopher Johne, Fransiska Volk, Katharina Wölfl

Gäste:
Marcel Horstmann, Tjorben Matthes, Markus Leipe, Carsten Hölbing, Martin Jäger, Julia Hoffmann, 
Martin Emberger, Luca Armdtofe, Johanna Hellfeld, Phunong Anh Nguyen, Alina Woiske, Sabrinna 
Brüggemann

Sitzungsleitung: Gerrit Huchtemann

Protokollant: Cosmas Tanzer, Marcus D.D. Đào

Sitzungsort: SR 113, Carl-Zeiss-Straße 3, Jena

Sitzungsmaterial zu dem Protokoll: https://www.stura.uni-jena.de/downloads/sitzungsmaterial/17-18/2018-05-22_Sitzungsmaterial.pdf

Die Sitzungsleitung eröffnet die Sitzung um 18:21 Uhr

TOP 1 * Diskussion und Beschluss: Unterstützung des Einwohnerantrags zur Verkehrsberuhigung 

des Löbdergrabens

Antragstext:
Hallo Marcus,
[...]
Und zwar möchte ich, dass die "Unterstützung des Einwohnerantrags zur Verkehrsberuhigung des Löbdergrabens" ein Tagesordnungspunkt 
wird. Beschlusstext soll sein: "Der Studierendenrat unterstützt den Einwohneratrag zur Verkehrsberuhigung des Löbdergrabens. Der Stura 
wird den Einwohnereintrag am Stura-Büro (und Café auf der Mauer) zum Unterschreiben aushängen. Außerdem wird er auf seiner 
Homepage eine entsprechende Pressemitteilung veröffentlichen und diese über die eigenen SocialMedia-Kanäle verbreiten."
[…] Liebe Grüße Charlotte

GO-Antrag von Jonas Krüger: Schließung der Redner*innenliste 
keine Gegenrede.

Änderungsantrag 01 von Scania Stegner:
„Die Pressemitteilung betont, dass der Radverkehr im verkehrsberuhigten Bereich erhalten bleiben soll & erwünscht ist.“

GO-Antrag von Kevin Bayer: Vertagung des Antrags um Vertagung des TOPs, damit zum nächsten Mal Stadtratsvertretung des StuRas 
anwesend sein kann und mehr Informationen geben kann, da man sich nicht hinreichend informiert fühlt
Gegenrede von Marcus D.D. Đào: Es ist unklar, ob uns das inhaltlich weiter bringt und ihm neu, dass wir eine Vertretung im Stadtrat haben.
Abstimmung: 6/11/3 – abgelehnt

Abstimmung über Änderungsantrages 01: 14/0/4 – angenommen

Beschlusstext:
Der Studierendenrat unterstützt den Einwohneratrag zur Verkehrsberuhigung des Löbdergrabens (siehe Anhang). Der Stura wird den 
Einwohnereintrag am Stura-Büro (und Café auf der Mauer) zum Unterschreiben aushängen. Außerdem wird er auf seiner Homepage eine 
entsprechende Pressemitteilung veröffentlichen und diese über die eigenen SocialMedia-Kanäle verbreiten.

Abstimmung über den Tagesordnungspunkt 1:  13 / 0 / 6 – angenommen –

Die  Studierendenschaft  der  FSU  Jena  ist  gemäß  § 72  Abs. 1  ThürHG  eine  Teilkörperschaft  des  öffentlichen  Rechts.
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TOP 2 * Diskussion und Beschluss: CampusTV Technikausstattung

Antragstext:
Da das CampusTV in den letzten Monaten sehr wenig Aktivität zeigte und auch nicht bekannt ist, ob und in welchem Umfang die 
Technikausstattung von aktiven Studierenden für die Zwecke der Studierendenschaft genutzt werden kann, möchten wir einen Beschluss 
fassen, der es dem Vorstand ermöglicht sich der Sache anzunehmen. Ziel ist es, sicherzustellen, dass die vorhandenen Technikausstattung 
sinn- und zweckvoll genutzt werden kann und der Studierendenschaft zum Zwecke der Studierendenschaft zur Verfügung steht. 

GO-Antrag von Cosmas Tanzer: Schließung der Redner*innenliste, Diskussion geht nicht über Beschlussvorschlag 
Gegenrede von Selina Dürrbeck: es ist wichtig darüber zu reden
Abstimmung: 7 / 9 / 4 – abgelehnt

GO-Antrag von Kevin Bayer: darüber einen Änderungsantrag einzureichen
Von Sitzungsleitung abgelehnt, da Änderungsanträge nicht als GO-Anträge gestellt werden

GO-Antrag von Jonas Krüger: es dreht sich alles im Kreis, Antrag auf sofortige Abstimmung, 
Gegenrede von Christopher Johne: formal 
Abstimmung: 12 / 2 /4 –  angenommen 

Persönliche Erklärung von Christopher Johne:
„Ich finde es befremdlich, daß im Rahmen der Diskussion von Personen, die seit Jahren aktiv sind, Falschinformationen eingestreut 
werden, die ein völlig falsches Bild vermitteln und keine Gelegenheit zur Richtigstellung eingeräumt wird – insbesondere, da in anderen 
Campusmedien zuletzt sehr häufig unrecherchiert solche Falschinformationen abgedruckt werden.

Beschlusstext:
Der Vorstand nimmt Kontakt mit den Ehrenamtlichen des CampusTV auf. Der Vorstand kann danach eigenständig entscheiden, wie mit der 
Technikausstattung verfahren werden soll. 

Abstimmung über den Tagesordnungspunkt 2: 7 / 10 / 1 – abgelehnt –

TOP 3 * Diskussion und Beschluss: Ermahnung Fachschaft GdN

Antragstext:

Langfristiges Ziel dieses Antrags ist es, die Auflösung der eigenständigen Fachschaft Geschichte der Naturwissenschaften und die 
Eingliederung in die Fachschaft Biologie zu ermöglichen. Die Fachschaft ist mehrere Jahre ihren Aufgaben nicht nachgekommen. Wir 
möchten mit der Ermahnung den Grundstein für eine Auflösung nach §38 Absatz 4 Satzung legen.

Änderungsantrag 01 von Marcus D.D. Đào:
„Ersetze Satz eins mit: Der StuRa beauftragt den Vorstand damit, ein VV [Vollversammlung] der Fachschaft GdN [Geschichte der 
Naturwissenschaften] einzuberufen. Thema soll u.a. die Auflösung und Eingliederung in eine andere Fachschaft sein.“
Änderungsantrag 01 wird von den Antragsteller*innen übernommen.

Beschlusstext:
Der StuRa ermahnt die Fachschaft Geschichte der Naturwissenschaften. Der Vorstand wird mit der Umsetzung betraut und soll hierzu die 
Studierenden der Fachschaft Geschichte der Naturwissenschaften über den entsprechenden E-Mail-Verteiler kontaktieren. 

Abstimmung über den Tagesordnungspunkt 3: 14 / 0 / 6 – angenommen –

TOP 4 * Diskussion und Beschluss: PM zum ThürHG

Antragstext:
Hallo ihr Lieben,
zunächst sah es so aus, als wenn es weitere Verzögerungen geben würde und nun geht doch alles ganz schnell. Letzten Donnerstag hat der 
zuständige Ausschuss der Beschlussvorlage zugestimmt. Noch diese Woche Donnerstag(spätestens Freitag) soll die Vorlage im Landtag 
offiziell beschlossen werden.
Ich hatte seinerzeit den Entwurf durchgearbeitet für die Stellungnahme des StuRa dazu. Nun habe ich mir die letzten Donnerstag 
beschlossenen Änderungsanträge vorgenommen, welche erfreulicher Weise eine Verbesserung darstellen.
Ich denke als StuRa, der die Hälfte aller Studierenden in Thüringen vertritt, sind wir in der Plicht sofort nach Beschluss des Gesetzes eine 
Presseerklärung dazu zu veröffentlichen. Das Gesetz ist teilweise sehr umstritten aber für Studierende bringt es entscheidende 
Verbesserungen mit sich. 
Dementsprechend sollte unsere Stimme gehört werden bei der Presseberichterstattung zum Gesetzesbeschluss.
Ich habe einen Entwurf geschrieben und würde euch bitten eine Entsprechende PE unmittelbar nach Gesetzesbeschluss heraus zu geben. 
MsG Malte für Rückfragen stehe ich gern zur Verfügung! 

GO Antrag von Marcus D.D. Đào: Rückkehr zum Thema, da Diskussion sich davon entfernt. 
Keine Gegenrede. – Angenommen 

Die Sitzungsleitung beantragt 5 Minuten Pause
keine Gegenrede. – Angenommen 

Die Pause beginnt um 19:45 Uhr.

Die Sitzung wird um 19:50 Uhr fortgesetzt.

Die  Studierendenschaft  der  FSU  Jena  ist  gemäß  §  72  Abs.  1  ThürHG  eine  Teilkörperschaft  des  öffentlichen  Rechts.
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Änderungsantrag 01 von Martin Jäger:

„Ein großer Wermutstropfen ist allerdings, dass die Parität in sämtlichen Bereichen, die Lehre und Forschung betreffen, aufgehoben ist und 
somit in vielen Bereichen umgangen werden kann. Wir halten das entsprechende Urteil des BVerfG von 1973 (BVerfGE 35,79) für 
realitätsfern, da auch Studierende und Mitarbeiter*innen zur wissenschaftlichen Arbeit beitragen. Gerade in dem Bereich der Lehre muss 
Studierenden und Mitarbeiter*innen mehr Mitbestimmung zugesichert werden.“

Änderungsantrag 01-01 von Scania Steger:
„ÄA von Martin Jäger ändert wie folgt: […] und die Mitbestimmung hierdurch stark beeinträchtigt wird. Aus studentischer Perspektive 
bildet das Urteil des BVerfG von 1973 (BVerfGE 35,79) nicht die Realität ab, da auch Studierende und Mitarbeiter maßgeblich zur 
wissenschaftlichen Arbeit beitragen. Gerade im Bereich der Lehre sollte Studierenden und Mitarbeitern mehr Mitbestimmung zugesichert 
werden.
Änderungsantrag 01-01 wird von Martin Jäger übernommen.

Geänderter Änderungsantrag 01 von Martin Jäger

„Ein großer Wermutstropfen ist allerdings, dass die Parität in sämtlichen Bereichen, die Lehre und Forschung betreffen, aufgehoben ist und 
die Mitbestimmung hierdurch stark beeinträchtigt wird. Aus studentischer Perspektive bildet das Urteil des BVerfG von 1973 (BVerfGE 35,79) 
nicht die Realität ab, da auch Studierende und Mitarbeiter maßgeblich zur wissenschaftlichen Arbeit beitragen. Gerade im Bereich der Lehre 
sollte Studierenden und Mitarbeitern mehr Mitbestimmung zugesichert werden.“
Abstimmung: 14 / 1 / 4 – angenommenen

Änderungsantrag 02 von Scania Steger:

„1. Abs, Satz 1: […], welches heute verkündet worden ist.
2. Abs, Satz 2: […], begrüßt das Inkrafttreten des
2. Abs, Zeile 6: […], Eingeführt wird ein Senat,
3. Abs, Satz 2: […], Ab sofort reicht“
Abstimmung: 18 / 0 / 4 – angenommen 

Beschlusstext:

Der StuRa veröffentlicht die abgehangenen Presseerklärung (Anlage 01). 

Abstimmung über den Tagesordnungspunkt 4: 17 / 2 / 3 – angenommen –

TOP 5 * 2. Lesung und Beschluss: Kennzeichnung von Kooperationen

Antragstext:
Um in Zukunft unberechtigte Forderungen von Dritten auf Grund von unklarer Kennzeichnung von Veranstaltungen zu vermeiden, soll mit 
dieser Satzungsänderung Klarheit geschaffen werden. 
In Zukunft sollen Kooperationen nur eingegangen werden, wenn auf allen Werbematerialien und Online-Auftritten klargestellt wird, wer 
Veranstalter und wer Unterstützer ist. So können Studierenden, die eventuell Karten oder Essen und Getränke kaufen auch nachvollziehen, 
an wen die Umsätze gehen. Wenn es zu Forderungen von Dritten kommt, können diese, an Hand der Materialien, genau nachvollziehen an 
wen sie sich wenden sollen. 
Unterstützt eine Unterstruktur des StuRa etwa eine Party, so darf die Unterstruktur nur das Inventar der Studierendenschaft nutzen, wenn 
auch eine nachvollziehbare Kennzeichnung der Kooperation sichergestellt werden kann. Verstößt die Unterstruktur gegen die Satzung, so ist 
die Aussetzung der Verfügungsberechtigung möglich. 

StuRa-Sitzung am 17.04.18: 
ÄA-01 von Florian Rappen:
"Die Regelung tritt mit ihrer Verkündung, aber frühestens ab 01. Oktober 2018 in Kraft." 
Wurde von Scania Steger übernommen.

StuRa-Sitzung am 22.05.18: 
ÄA-02 von Scania Steger:

„(2) Verstößt eine Unterstruktur des Studierendenrates gegen §23a Absatz 1 dieser Ordnung so erfolgt eine Sanktionierung durch 
folgende Regelungen:
a. Dem Vorstand des Studierendenrates und dem Studierendenrat fallen die abschließende Entscheidung über die Verwendung jeglicher
Mittel des jeweiligen Haushaltstitel des Fachschaftsrates zu. Die Bewirtschaftung der ausgewiesenen Mittel durch den Fachschaftsrat 
nach § 39 Absatz 5 der Satzung bleibt erhalten. 
b. Die Berechtigungen nach §18 Absatz 3 dieser Satzung werden für Referentinnen und Chefredakteurinnen ausgesetzt. Dem 
Studierendenrat fällt die alleinige Entscheidung über die Verwendung jeglicher Mittel des jeweiligen Haushaltstitel des/der betroffenen 
Referenten/der/der betroffenen Chefredakteurin/nen zu.
(3)Ein Verstoß gegen §23a Absatz 1 dieser Ordnung wird durch Beschluss des Studierendenrates festgestellt. Ein Antrag zur 
Feststellung des Verstoßes nach §23a Absatz 2 dieser Ordnung erfüllt stets die Voraussetzung eines dringlichen Antrages und kann 
nach Ablauf der Fristen nach Absatz 1,3 und 4 bis zur Feststellung der Tagesordnung durch den Studierendenrat eingebracht werden.
(4)Der Studierendenrat kann eine Sanktionierung nach §23a Absatz 2 a oder b durch Beschluss beenden. Die betroffene Unterstruktur ist
aufgefordert binnen sechs Monaten nach Feststellung des Verstoßes nach §23a Absatz 2 dieser Ordnung einen Antrag auf Beendigung 
der Sanktionierung zu stellen. „
Wurde von Scania Steger übernommen.

Beschlusstext:
A
, Der StuRa beschließt, die Finanzordnung wie folgt zu ändern:
Füge ein: §23a in die Finanzordnung: 
§23a Kennzeichnung von Kooperationen

(1) Bei Kooperationen, Unterstützung oder der gemeinsamen Durchführung von Veranstaltungen mit anderen Vereinen, Unternehmen oder 
Organisationen sind der Studierendenrat und alle seine Unterstrukturen, insbesondere Fachschaftsräte und Referate, verpflichtet, 
sicherzustellen, dass auf allen Werbematerialien und Online-Auftritten zur gemeinschaftlichen Veranstaltung die Art der Unterstützung 
nachvollziehbar gekennzeichnet ist.
Kann die nachvollziehbare Kennzeichnung nicht sichergestellt werden, so ist von der Kooperation, Unterstützung oder gemeinsamen 
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Durchführung einer Veranstaltung abzusehen.

(2) Verstößt eine Unterstruktur des Studierendenrates gegen §23a Absatz 1 dieser Ordnung so erfolgt eine Sanktionierung durch folgende 
Regelungen:
a. Dem Vorstand des Studierendenrates und dem Studierendenrat fallen die abschließende Entscheidung über die Verwendung jeglicher 
Mittel des jeweiligen Haushaltstitel des Fachschaftsrates zu. Die Bewirtschaftung der ausgewiesenen Mittel durch den Fachschaftsrat nach § 
39 Absatz 5 der Satzung bleibt erhalten. 

b. Die Berechtigungen nach §18 Absatz 3 dieser Satzung werden für Referentinnen und Chefredakteurinnen ausgesetzt. Dem 
Studierendenrat fällt die alleinige Entscheidung über die Verwendung jeglicher Mittel des jeweiligen Haushaltstitel des/der betroffenen 
Referenten/der/der betroffenen Chefredakteurin/nen zu.

(3)Ein Verstoß gegen §23a Absatz 1 dieser Ordnung wird durch Beschluss des Studierendenrates festgestellt. Ein Antrag zur Feststellung des 
Verstoßes nach §23a Absatz 2 dieser Ordnung erfüllt stets die Voraussetzung eines dringlichen Antrages und kann nach Ablauf der Fristen 
nach Absatz 1,3 und 4 bis zur Feststellung der Tagesordnung durch den Studierendenrat eingebracht werden.

(4)Der Studierendenrat kann eine Sanktionierung nach §23a Absatz 2 a oder b durch Beschluss beenden. Die betroffene Unterstruktur ist 
aufgefordert binnen sechs Monaten nach Feststellung des Verstoßes nach §23a Absatz 2 dieser Ordnung einen Antrag auf Beendigung der 
Sanktionierung zu stellen. 

B
, Der Vorstand wird gebeten alle Fachschaftsräte und Referate unverzüglich über die Änderung der Geschäftsordnung und daraus 
entstehenden Konsequenzen in Kenntnis zu setzen. Die Regelung tritt mit ihrer Verkündung, aber frühestens ab 01. Oktober 2018 in Kraft.

GO-Antrag von Jonas Krüger: Vertagung 
Gegenrede von Felix Graf

GO-Antrag wird von Jonas Krüger zurück gezogen

. 
GO-Antrag von Scania Steger: Vertagung des Tagesordnungspunktes,
keine Gegenrede – damit ist der TOP vertagt.

TOP 6 * Diskussion und Beschluss: Aufhebung Vorstandsbeschluss TOP 1 vom 

26.04.2018 und Neubehandlung der M-074-2017

Antragstext:
Hallo StuRa Vorstand, 
hiermit beantrage ich TOP 1 im Gtemium erneut zu beraten und zu entscheiden.Ich befauere es sehr, dass zeei von euch fie FSR KOM nicht 
entsprechend anerkennen. Viele GrüßeFlorian

GO-Antrag von Jonas Krüger: Vertagung, da Florian nicht da 
Gegenrede von Felix Neubauer: formal 
Abstimmung: 2 / 12 / 6 – abgelehnt 

Beschlusstext:
Der StuRa hebt den Beschluss TOP 1 der Vorstandssitzung vom 26.04.2018 auf.
Die Mittelfreigabe M-074-2017 wird freigegeben.

Abstimmung über den Tagesordnungspunkt 6:  1 / 16 / 6 – abgelehnt –

TOP 7 * Diskussion und Beschluss: Aufhebung Vorstandsbeschluss TOP 3 vom 26.04.2018 und

Neubehandlung der M-017-2018

Antragstext:
Liebe MdStura,
hiermit beantrage ich die Aufhebung des Beschlusses des Vorstandes vom 26.04.2018 zur Mittelfreigabe M-017-2018 und Neubehandlung.
Begründung: Die freigegebenen Mittel für einen „Workshop für die Redakteure des Akrützels„ kommen lediglich einem ausgewählten 
Personenkreis zu gute und steht nicht allen Studierenden zur Verfügung. Angesichts dieser Tatsache sollte durch die Teilnehmer ein 
entsprechender Eigenanteil der Kosten übernommen werden. Ein solcher Eigenanteil steht auch in Übereinkunft mit unserer Finanzordnung 
§17 Abs. 2. Da Charlotte Wolff als Chefredakteurin tätig ist, kann für sie im Sinne einer Weiterbildung der volle Betrag übernommen werden.
Ich möchte daher folgende Entscheidung vorschlagen:

GO-Antrag von Felix Graf: Unterbrechung der Debatte, bis die Tonaufnahme, die während der Sitzung von Akkrüzel-Redakteur Julian 

Hoffmann erstellt wurde gelöscht worden ist und das Aufnehmen beendet wird.
Die Sitzungsleitung setzt die Löschung der Tonaufnahme durch.

GO-Antrag von Gerrit Huchtemann: Schließung der Redner*innen-Liste
keine Gegenrede. – Angenommen

Beschlusstext:
Der StuRa hebt den Beschluss TOP 3 der Vorstandssitzung vom 26.04.2018 auf.
Die Mittelfreigabe M-017-2018 wird wie folgt geändert: 
Der StuRa gibt 50 € aus dem Haushaltstopf A.11.09. „Weiterbildungen“ für die Workshop-Teilnahme der Chefredakteurin des Akrützel frei. 
Der StuRa gibt weitere 8 mal 25 € ( 200 € ) aus dem Haushaltstopf A.03.01. „Akrützel“ für die Workshop-Teilnahme der ehrenamtlichen 
Redakteure frei. Der Restbetrag i.h.v. 25 € p.P. wird von den Teilnehmern als Eigenanteil getragen

Antrag wird von Felix Graf nach der Diskussion zurückgezogen.
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TOP 8 * Diskussion und Beschluss: Solidarität mit Referat

Antragstext:

Der Stura steht hinter seinem Referat gegen Gruppenbezogene Menschenfeindlichkeit und den antifaschistischen Studierenden in Jena!
Unterstützer*innen: Nicole Grießbach, Gero Reich, Wilhelmina Randel, Katharina Klaus, Josephine Petzold, Felix Neubauer, Jordi Ziour, 
Cosmas Tanzer, Jan Goebel (AK Pol.Bil). Am 24. April 2018 veranstaltete das Referat gegen Gruppenbezogene Menschenfeindlichkeit 
eine Veranstaltung zur Mobilisierung gegen den Aufmarsch der NPD am 1. Mai in Erfurt. In dem Zusammenhang tauchten zwei Beamte der 
Polizei am Vormittag desselben Tages im Büro des Studierendenrates auf unter dem Vorwand sich zu erkundigen, ob die Veranstaltung denn 
öffentlich sei, wer sie organisiere und dass dort „Straftaten“ vorbereitet werden würden.
Wir gehen davon aus, dass den Beamten die einschüchternde Wirkung eines persönlichen Auftretens im Büro der verfassten 
Studierendenschaft sehr wohl bewusst ist und es sich hier um einen gezielten Versuch handelte diese Wirkung zu entfalten. Diesem 
Einschüchterungsversuch sind einzelne Mitglieder des Sturas gefolgt, bzw. versuchten den Druck auf das Referat in der 
letzten Stura-Sitzung zu erhöhen und verfolgten damit (zum wiederholten Male) das Ziel die politische Arbeit des Sturas und seiner 
Arbeitskreise und Referate durch Anträge zu behindern, bzw. durch unterschiedliche Äußerungen zu delegitimieren.
Unter dem Angesicht der aktuellen politischen Verschiebungen, regelmäßigen Übergriffen auf Geflüchteten, einer rechtsradikalen Partei in 
Bundestag und ganz konkret in Jena, der Stadt in dem der NSU sich organisieren und untertauchen konnte, ist eine Arbeit wie die des 
Referats gegen Gruppenbezogene Menschenfeindlichkeit mehr als notwendig. In Erfurt fand an diesem Tag die größte Demonstration von 
Neonazis in ganz Deutschland statt. Dem sich ein breites zivilgesellschaftliches Bündnis von Antifaschist*innen, Gewerkschaften, politischen 
Parteien, Jugendverbänden und Einzelpersonen entgegenstellten. Während in Erfurt tausende ihren Protest durch Sitzblockeden, spontanen 
Raves und Demonstrationen auf die Straße trugen, skandierten die Nazis Parolen, wie „Nie wieder Israel“, „Sieg Heil“ und trugen T-Shirts, die 
zur Solidarität mit der verurteilten Holocaust Leugnerin Ursula Haverbeck aufriefen.
Der Stura steht kopf, weil auf einem Plakat „Die Antifa“1 „Naziaufmarsch Sabotieren“ steht. Der als „Straftat“2 behandelte Tatbestand meint in 
unseren Augen eine sog. „Sitzblockade“. Die Form des zivilen Ungehorsams ist eine legitime Protestform, die sehr viele gesellschaftliche 
Fortschritte erkämpfte und immer von der bestehenden Ordnung delegitimiert und kriminalisiert wurde. Ohne den massenhaften Regelübertritt
der Arbeiter,- Frauen-, Akw- oder Migrantenbewegung wären emanzipatorische Fortschritte unmöglich gewesen. In den letzten 10 Jahren 
haben sich diverse „Bürger*innen Bündnisse gegen Rechts“ wie Bspw. „Leipzig nimmt Platz“, „Dresden Nazifrei“, „BgR Weimar“ oder das 
Jenaer „Aktionsnetzwerk“ gegründet, die allesamt friedliche, bunte und entschlossene Sitzblockaden als legitime Form von Protest 
anerkennen und praktizieren. Ziviler Ungehorsam als Widerstandsform aber ist legitim und notwendig, um faschistoide Umtriebe 
gesellschaftlich entgegenzutreten. Ohne tausende Menschen die sich gemeinsam auf die Straße gesetzt haben und Polizeiketten 
überwunden haben, wäre der größte Naziaufmarsch seit 1945 nicht verhindert worden.
Dass nun in der Diskussion Sitzblockaden gleichgesetzt werden mit vermeintlichen „Bombenlegern“, die, soweit der Einblick in polizeiliche 
Maßnahmen bisher es ermöglichen, noch nicht einmal im Zusammenhang mit politischen Aktivitäten stehen geschweige denn Verurteilt 
wurden, ist skandalös und grenzt an eine Verleumdung, sowohl des Referates als auch der zahlreichen Studierenden, die sich gemeinsam am
1. Mai den Neonazis von NPD und die Rechte in den Weg gestellt haben. Durch die Organisation einer solchen Mobi-Veranstaltung und
die Buchung des zugehörigen Raumes wurde diese explizite Aufgabe erfüllt, mehr ist zu den Vorgängen nicht festzustellen. Referate des 
Sturas werden eingerichtet, um Studierenden der FSU Strukturen zur Verfügung zu stellen, um sich politisch zu informieren und zu 
organisieren in dem inhaltlichen Rahmen, welcher der Stura seinen Referaten steckt. Die Behauptung hier würde ein Missbrauch vorliegen, 
sehen wir nicht bewiesen, nachdem durch das Buchen von Räumen genau diese Aufgabe erfüllt wurde. Die Art und Weise durch welche sich 
einige Mitglieder des Sturas in die Debatte „eingebracht haben“ trieb das ganze noch auf die Spitze. Statt sich hinter seine Studierenden und 
das Referat zu stellen hielten es offenbar verschiedene Kräfte des Sturas für sinnvoll mit ominösen Kampfbegriffen um sich zu werfen, laut 
derer es „die Antifa“ wäre, die in Wahrheit hinter allem stescken würde, wobei für alle bis jetzt offen bleibt, wer oder was damit genau gemeint 
zu sein scheint.

Auszug aus dem Protokoll vom 08.05.2018 
[…] 
GO-Antrag auf geheime Abstimmung von Gerrit Huchtemann [...]

Änderungsantrag 1 von Amir Tolba: 
Füge ein: „ohne gesetzeswidrig zu handeln“ hinter „einzusetzen“ sowie Substituierung der Nennung der einzelnen Gruppen durch „gegen
Gegner dieser Gruppen“.
(Der Stura der Friedrich-Schiller-Universität Jena lehnt jede Form gruppenbezogener Menschenfeindlichkeit ab und das von ihm 
eingesetzte Referat ist ausdrücklich dazu beauftragt sich gegen solche menschenfeindlichen Umtriebe einzusetzen ohne 
gesetzeswiedrig zu agieren.Für einen gesellschaftlichen Antifaschismus und für entschlossenen, vielfältigen Widerstand gegen Gegner 
dieser Gruppen die Rechte oder sonst wo.Solidarität mit dem Referat gegen Gruppenbezogene Menschenfeindlichkeit!)
Abstimmung Änderungsantrag 1: 2/15/1 – abgelehnt

Änderungsantrag 2 von Jonas Krüger: 
Löschung von allem bis auf: „ Der Stura der Friedrich-Schiller-Universität Jena lehnt jede Form gruppenbezogener Menschenfeindlichkeit
ab
Abstimmung Änderungsantrag 2 als weitestgehender Antrag: 3/14/1 – abgelehnt

[…] 

Änderungsantrag 3 von Selina Dürrbeck:
Streiche „Bedingungslos“
Von Antragsteller übernommen

Änderungsantrag 4 von Jonas Krüger, Selina Dürrbeck, Kevin Bayer, Lilly Krahner, Sebastian Wenig:
„I. Der Studierendenrat der Friedrich-Schiller-Universität Jena verurteilt jegliche Form von gruppenbezogener Menschenfeindlichkeit. Er 
bekennt sich zur freiheitlichen demokratischen Grundordnung der Bundesrepublik Deutschland und strebt eine pluralistische und weltoffene 
Gesellschaft an.
II. Aktionen und Organisationen, die diesem Grundsatz widersprechen, soll der Studierendenrat der Friedrich-Schiller-Universität Jena 
argumentativ und inhaltlich entgegentreten. Hierzu bedarf es vor allem der Aufklärungsarbeit über deren Standpunkte und Inhalte. Rechts- 
und linksextremistisches Handeln soll hier gleichermaßen einbezogen werden. Diese Aufgabe soll vor allem durch das Referat gegen 
gruppenbezogene Menschenfeindlichkeit umgesetzt werden, welches der Studierendenrat der Universität Jena nach Möglichkeit unterstützt.
III. Jedes Handeln, auch gegen gruppenbezogene Menschenfeindlichkeit, des Studierendenrates der Friedrich-Schiller-Universität Jena und 
seiner Referate muss sich im Rahmen der geltenden Gesetze der Bundesrepublik Deutschland bewegen.
IV. Der Studierendenrat der Friedrich-Schiller-Universität Jena rügt das Referat gegen gruppenbezogene Menschenfeindlichkeit für die 
Buchung des HS 9 am 24. April 2018 von 18.00 bis 21.00 Uhr, um diesen dann für die Infoveranstaltung zur Demonstration „Work together! 
1.Mai 2018, Naziaufmarsch sabotieren“ weiterzugeben, da hiermit gegen die Richtlinien für die Raumnutzung der Friedrich-Schiller-Universität
Jena verstoßen wurde und zudem eine Veranstaltung gefördert wurde, die zumindest den Anschein erweckt hat, zu strafrechtlich relevantem 
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Verhalten aufzurufen.“

GO-Antrag von Jonas Krüger: Schließung Redner*innenliste
Gegenrede von Scania Steger: Es kommen noch Redebeiträge auf die man evtl. antworten können sollte. 
Abstimmung: 3 / 6 / 7 – abgelehnt 

GO-Antrag von Jonas Krüger: Nichtbefassung
Gegenrede von Falk Matthies: es wird einfach nicht das Problem gesehen 
Abstimmung: 3 / 14 / 3 – abgelehnt

 
GO-Antrag von Jonas Krüger: namentliche Abstimmung

Leon Conrad – Nein
Marcus D.D. Đào – Nein
Jonas Krüger – Ja
Konstantin Petry – Nein
Wilhelmina Randel – Nein
Jasper Steingrüber – Nein

Selina Dürrbeck – Ja
Shadi Herrmann – Nein 
Katharina Klaus – Nein 
Falk Matthies – Nein
Katharina Regneri –  Nein
Jordi Ziour – Nein

Felix Graf – Ja
Fritz Arthur Kramer – Nein
Felix Neubauer – Nein
Michael Siegmann – Ja
Cosmas Tanzer – Nein

Nicole Griesbach – Nein
Margarita Kravchenko – Ja
Michel Pannier – Ja
Scania Steger – Enthaltung
Amir Tolba – Ja

Abstimmung: 7 / 14 / 1 – abgelehnt 

Änderungsantrag 5 von Amir Tolba
Ändere in wie folgt:
Der Stura der FSU Jena lehnt jede Form gruppenbezogener Menschenfeindlichkeit ab & das von ihm eingesetzte Referat ist ausdrücklich 
dazu beauftragt sich gegen solche menschenfeindlichen Umtriebe einzusetzen (ohne gesetzwidrig zu agieren). Für einen gesellschaftlichen 
Antifaschismus & für entschlossenen, vielfältigen Widerstand gegen Gegner dieser Punkte. Soildarität mit dem Referat gegen 
Gruppenbezogene Menschenfeindlichkeit!“

GO-Antrag von Scania Steger: geheime Abstimmung.

Mandatsprüf- und Zählkommission: Jonas Krüger, Martin Jäger und Carsten Hölbing melden sich
Anzweifelung der Mandats Zähl- und Prüfkommission durch Scania Steger: Jonas Krüger sei stimmberechtigt.
Jonas Krüger gibt den Platz frei. Sabrina Brüggemann meldet sich.
Es gibt keine weiteren Einwände gegen die Mandatsprüf- und Zählkommission.

Abstimmung: 1 / 18 / 0 – abgelehnt

GO-Antrag von Cosmas Tanzer: sofortige Abstimmung
keine Gegenrede. – Angenommen

Weiter in geheimer Abstimmung über Gesamtantrag.

Mandatsprüf- und Zählkommission: Sabrina Brüggemann, Martin Jäger und Carsten Hölbing melden sich
Es gibt keine Einwände gegen die Mandatsprüf- und Zählkommission.

Nach der Abstimmung gab es Einwände, da die Gefahr bestünde, dass sie nicht geheim sei.

Das Ergebnis wird nicht verkündet und die Abstimmung wird wiederholt.

Beschlusstext:
Der Stura der Friedrich-Schiller-Universität Jena lehnt jede Form gruppenbezogener Menschenfeindlichkeit ab und das von ihm eingesetzte 
Referat ist ausdrücklich dazu beauftragt sich gegen solche menschenfeindlichen Umtriebe einzusetzen.
Der Stura der Uni Jena solidarisiert sich deswegen bedingungslos mit seinen Studierenden, die gemeinsam sich den Nazis am 1. Mai in den 
Weg gestellt haben. Ebenso steht er hinter dem Referat gegen gruppenbezogene Menschenfeindlichkeit und verurteilt jegliche Versuche seine
Arbeit zu delegitimieren oder gar zu kriminalisieren.
Für einen gesellschaftlichen Antifaschismus und für entschlossenen, vielfältigen Widerstand gegen die Nazis von NPD, die Rechte oder sonst 
wo. Solidarität mit dem Referat gegen Gruppenbezogene Menschfeindlichkeit.

Abstimmung über den Tagesordnungspunkt 8:  15 / 4 / 0 – angenommen – 

TOP  9 Berichte

Gerrit Huchtemann: berichtet über IDAHOBIT-Aktionstag, den das Queerreferat maßgeblich mit organisiert hat. Es hat sehr gut funktioniert 
und er möchte sich nachdrücklich beim StuRa, Internationalen Büro, etc bedanken und hat mit Freude die gute Zusammenarbeit 
wahrgenommen. Es waren 200 Personen an dem Tag beteiligt. Es gab im Vorfeld einige Problem, bei dem Versuch auf dem Ernst-Abbe-Platz 
zu bekommen. Es ist sehr schade, dass unter den 70 Personen, die an der Demo teilgenommen haben, nur sehr wenige MdSturas waren. Er 
würde sich wünschen, dass sich das ändert. Ausgaben beliefen sich auf vorläufig 770 Euro, was weit unter der Mittelfreigabe war. Einige 
Rechnungen aber stehen noch aus.

Gerrit Huchtemann: Er findet es schwierig, dass die meisten MdStuRas sich nicht in die Referate oder Arbeitskreise einbringen, v.a. vor dem 
Hintergrund, dass versucht wurde von außen ihre Arbeit zu bewerten. Er fühlt sich mit der Art in der das momentan passiert teilweise richtig 
massiv eingeschränkt und würde sich wünschen, dass die  MdStuRas ihre Pflichten ernster nehmen.

Fransiska Volk: Int.Ro möchte gerne von der Bundesdelegiertenversammlung ausländischer Studierender berichten, die letzte Woche 
stattgefunden hat und sie übergibt an Teilnehmerin der Konferenz. 
Phunong Anh Nguyen: Es waren sehr viele verschiedene Studierendenschaften vertreten, sowie auch einige Gäste. Diskussion über 
aktuelle Lage ausländischer Studierender in Deutschland. Unterstützungslage war sehr unterschiedlich. Gerade das Problem Rassismus 
wurde auch thematisiert in wie weit man davon betroffen ist, auch im Bezug auf das Thema racial profiling und verschiedene Möglichkeiten 
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des Umgangs damit. Viel Dank von den Organisator*innen an den StuRa Jena und das IntRo für Mithilfe an der Veranstaltung. 

Carsten Höbing: Frage danach wie das mit dem Raum ist im Bezug auf CampusTV. Antwort von Scania Steger: Vertrag läuft aus

Scania Steger (für den Vorstand):Hochschulinfomrationstag am kommenden Wochenende, es wird einen StuRa-Stand geben, der bisher von 
ihr und Jonas Krüger betreut wird. Es wird weiter Mithilfe benötigt und um Rückmeldung gebeten.

Marcus Đào (für den Vorstand): ThürHG tritt zeitnah in Kraft und so müssen alle Angestellten nach TVL bezahlt werden. Der Vorstand arbeitet
daran das in den nächsten Monaten umzusetzen. Am 18.05 wurde dritte Zusatz zum Bahn-Semesterticketvertrag wurde unterschrieben, die 
besagte, dass alle Studierendenschaften, die den neuen Vertrag nicht ratifiziert haben bis Ende WS 18/19 das Semesterticket verlieren.

Sabrina Brüggemann: Referat des EAH-StuRa hat vor eine Veranstaltung zu machen und das an der Uni aufgehängt, es wurde beschmiert 
und es wurde vermutet, dass es Referent*innen des FSU-StuRa beteiligt waren.
Gerrit Huchtemann widerspricht entschieden, dass das Leute aus Stura-Referaten war.

Michael Pannier: Heute gab es einen Workshop von der Uni zum Thema Excellenzinitiative. Es war gut. 

Marcus Đào: Frage an den HHV: Wie wird es geregelt, wenn das Risiko einer Veranstaltung massiv das Vermögen eines FSRs 
überschreitet?
Sebastian Wenig (als HHV): Es wird Antrag bei Finanzen gestellt durch FSR und beantragt Vorschuss dort. 
Marcus Đào: Es steht in Protokoll, dass 10.000 Euro an das Konto des Vorsitzenden überweisen werden sollen. Wie verhält sich das?
Sebastian Wenig (als HHV): Man hat sich entschlossen das ganze über FSR-Konten zu machen und nichts über das Konto des Vorsitzenden
laufen zu lassen.
Gerrit Huchtemann: Was passiert bei gigantisch großen Verlusten?
Sebastian Wenig (als HHV): Dann wird das von der Studierendenschaft gezahlt und so lange von den Zuweisungen für den FSR abgezogen,
bis sie wieder auf null sind.
Marcus Đào: Wie würdest du als HHV beurteilen wie die Veranstaltung geplant ist?
Sebastian Wenig (als HHV): Es war eine ziemliche Hauruck-Aktion und es musste viel spontan passieren.
Falk Matthies: Wie ist es mit Wahlwerbeproblemen?
Sebastian Wenig (als HHV): Vertragsfreiheit der beteiligten FSRs, wenn die kein Problem haben ist es deren Ding.

GO-Antrag von Jonas Krüger: Abbruch des Berichtes und der zugehörigen Debatte 
Abstimmung: 6 / 7 / 6 – abgelehnt

GO-Antrag von Jonas Krüger: Abbruch des TOPs Berichte
Abstimmung: 6 / 10 / 3 – abgelehnt

Scania Steger: Wie kann man als Stura-Mitglied die ganzen Prozesse, Protokolle und Kostenaufstellungen bei diesen Partys nachvollzogen 
werden?
Sebastian Wenig (als HHV): Wenn Unterlagen bei Vorstand liegen, sollten sie da auch eingesehen werden von jedem MdStura. 
Sebastian Wenig (als HHV): Es ist für jeden Studierenden ersichtlich, dass 35.000 Euro beschlossen worden sind als Ausgaben durch den 
FSR, die Kostenaufstellung ist nicht öffentlich.

TOP 10 Feststellung der Beschlussfähigkeit und Tagesordnung

Von 33 gewählten StuRa-Mitgliedern sind 19 anwesend. Damit ist das Gremium beschlussfähig

vorläufige Tagesordnung:
TOP 1 * Diskussion und Beschluss: Unterstützung des Einwohnerantrags zur Verkehrsberuhigung 

des Löbdergrabens
TOP 2 * Diskussion und Beschluss: CampusTV Technikausstattung
TOP 3 * Diskussion und Beschluss: Ermahnung Fachschaft GdN
TOP 4 * Diskussion und Beschluss: PM zum ThürHG
TOP 5 * 2. Lesung und Beschluss: Kennzeichnung von Kooperationen
TOP 6 * Diskussion und Beschluss: Aufhebung Vorstandsbeschluss TOP 1 vom 

26.04.2018 und Neubehandlung der M-074-2017
TOP 7 * Diskussion und Beschluss: Aufhebung Vorstandsbeschluss TOP 3 vom 26.04.2018 und

Neubehandlung der M-017-2018
TOP 8 * Diskussion und Beschluss: Solidarität mit Referat
TOP  9 Berichte
TOP 10 Feststellung der Beschlussfähigkeit und Tagesordnung
TOP 11 Diskussion und Beschluss: Urabstimmung Semesterticket
TOP 12 Diskussion und Beschluss: Afrika Days 
TOP 13 Diskussion und Beschluss: Einrichtung einer Sozialberatung
TOP 14 1. Lesung und Diskussion: Änderung FinO § 10 Abs. 8 FinO

* Für diesen TOP ist der Studierendenrat nach § 24 Absatz 2 der Satzung der Verfassten Studierendenschaft auch dann
beschlussfähig, wenn weniger als die Hälfte seiner Mitglieder anwesend ist.

** Dieser TOP kann unter Ausschluss der Öffentlichkeit behandelt werden.

Änderungsanträge:

Dringlicher Antrag von Walid Ibrahim: FA-008-2018 „Veranstaltung: Technologie. Reproduktion. Reprorevolution? Mit Kirsten Achtelik
Abstimmung: 13 / 0 / 1 – angenommen

Gerrit Huchtemann: Einordnung als TOP 12
keine Gegenrede. – Angenommen.

Die  Studierendenschaft  der  FSU  Jena  ist  gemäß  §  72  Abs.  1  ThürHG  eine  Teilkörperschaft  des  öffentlichen  Rechts.
Seite 7 von 10



GO-Antrag von Jonas Krüger: Sofortige Abstimmung der TO
keine Gegenrede. – Angenommen

beschlossene Tagesordnung:

TOP 1 * Diskussion und Beschluss: Unterstützung des Einwohnerantrags zur Verkehrsberuhigung 
des Löbdergrabens

TOP 2 * Diskussion und Beschluss: CampusTV Technikausstattung
TOP 3 * Diskussion und Beschluss: Ermahnung Fachschaft GdN
TOP 4 * Diskussion und Beschluss: PM zum ThürHG
TOP 5 * 2. Lesung und Beschluss: Kennzeichnung von Kooperationen
TOP 6 * Diskussion und Beschluss: Aufhebung Vorstandsbeschluss TOP 1 vom 

26.04.2018 und Neubehandlung der M-074-2017
TOP 7 * Diskussion und Beschluss: Aufhebung Vorstandsbeschluss TOP 3 vom 26.04.2018 und

Neubehandlung der M-017-2018
TOP 8 * Diskussion und Beschluss: Solidarität mit Referat
TOP  9 Berichte
TOP 10 Feststellung der Beschlussfähigkeit und Tagesordnung
TOP 11 Diskussion und Beschluss: Urabstimmung Semesterticket
TOP 12 Diskussion und Beschluss: FA-008-2018 „Veranstaltung: Technologie. Reproduktion. Reprorevolution? Mit Kirsten Achtelik
TOP 13 Diskussion und Beschluss: Afrika Days 
TOP 14 Diskussion und Beschluss: Einrichtung einer Sozialberatung
TOP 15 1. Lesung und Diskussion: Änderung FinO § 10 Abs. 8 FinO

* Für diesen TOP ist der Studierendenrat nach § 24 Absatz 2 der Satzung der Verfassten Studierendenschaft auch dann
beschlussfähig, wenn weniger als die Hälfte seiner Mitglieder anwesend ist.

** Dieser TOP kann unter Ausschluss der Öffentlichkeit behandelt werden.

Abstimmung über die Tagesordnung: 16 / 0 / 0 – angenommen –

TOP 11 Diskussion und Beschluss: Urabstimmung Semesterticket

Antragstext:
Liebe (beratenden) StuRa-Mitglieder,
liebe Interessierte,
ich beantrage hiermit, dass der StuRa der FSU die Ausrichtung einer Urabstimmung an der Friedrich-Schiller-Universität Jena zur Zukunft des 
Semesterticketbausteins „Regionalbahn“ zum schnellstmöglichen Zeitpunkt beschließt. Es ist zu prüfen, ob die Urabstimmung gleichzeitig mit 
den Gremienwahlen stattfinden kann. Eine ausführliche Begründung würde ich gerne mündlich liefern. Insbesondere werde ich euch 
erläutern, warum alle Delegierten der KTS sich für dieses Angebot entschieden haben. Ich bitte deshalb darum, den TOP nach 20:15 Uhr zu 
behandeln, da ich bis 20:00 Uhr an einem Seminar teilnehmen muss.
[Ich bitte für den verspäteten Antrag ausdrücklich um Entschuldigung. Da die außerordentliche Sitzung der KTS zur Zukunft des 
Regionalbahntickets erst gestern stattgefunden hat, war eine vorherige Beantragung leider nicht möglich.]

Der StuRa der FSU Jena möge beschließen:
Der Studierendenrat der FSU Jena beschließt die Durchführung einer Urabstimmung zum nächstmöglichen Zeitpunkt. Der Studierendenrat 
informiert die Studierendenschaft im Rahmen seiner Möglichkeiten über den aktuellen Stand der Semesterticketverhandlungen, das pro und 
contra des nun vorliegenden Angebotes und die Aussichten auf die kommenden Semester, wenn das Angebot durch die Studierenden 
mehrheitlich angenommen, oder abgelehnt wird. Der Studierendenrat prüft die Durchführung der Urabstimmung zur Onlinewahl der 
studentischen Gremien und beauftragt den Wahlvorstand des Studierendenrates der FSU mit der Planung, Durchführung und Auswertung der 
Urabstimmung.

Der Abstimmungstext zur Urabstimmung lautet:
„Stimmst du der Preissteigerung des Bahnsemestertickets um 30,79 % auf 66,57 EUR pro Semester zum Sommersemester 2019 bis zum 
Wintersemester 2020/2021 zu?“

Änderungsantrag-01 von Johannes Struzek

„Ersetzte den Abstimmungstext der Urabstimmung durch:
„Stimmst du der Preissteigerung des Bahn-Semestertickets um 30,79% auf 66,57 € je Semester mit einer Preisbindung von Sommersemester 
2019 bis einschließlich Wintersemester 2020/2021 zu?““

GO-Antrag von Amir Tolba: Schließung der Redner*innenliste, 
Gegenrede von Marcus Đào: wenn das so abgestimmt wird geht das Ganze schief, wir müssen eine Lösung finden, die mit unseren 
Ordnungen konform geht. 
Abstimmung: 1 / 11 / 1 – abgelehnt 

Änderungsantrag-02 von Falk Mattaeis:
„Füge ein „von 50,88€“ nach „30,79%“ und streiche „je Semester“.“

GO-Antrag von Marcus Đào: Vertagung des TOPs auf die nächste Sitzung 
keine Gegenrede

GO-Antrag von Felix Graf: Vertagung aller nachfolgenden TOPs
Gegenrede von Gerrit Huchtemann: formal 
Abstimmung: 1 / 10 / 0 – abgelehnt 

TOP12 Diskussion und Beschluss: FA-008-2018 „Veranstaltung: Technologie. Reproduktion. Reprorevolution? Mit 

Kirsten Achtelik
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Antragstext:
Der AK-Wissenschaftskritik beantragt 300 Euro externe Förderung für die Veranstaltung: „Technologie. Reproduktion. Reprorevolution? Mit 
Kirsten Achtelik“.
Beschlusstext: 
Der Studierendenrat gibt im Rahmen des Finanzantrages FA-008-2018 300 Euro frei.

GO-Antrag von Jonas Krüger: sofortige Abstimmung 
Keine Gegenrede

Abstimmung über den Tagesordnungspunkt 12: 11  / 0 / 1 – angenommen –

TOP 13 Diskussion und Beschluss: Afrika Days 

Antragstext:
Lieber Vorstand,
der Int.Ro möchte gerne ANSOLE e.V. bei seiner kulturellen Veranstaltung "Africa Days", die vom 25.-26. Mai in Jena stattfinden soll, finanziell
unterstützen und dafür einen Tagesordnungspunkt auf der nächsten Stura-Sitzung am 22.5. beantragen. Mit 500€ wollen wir die Gema-Kosten
(Nr.28, 200€) und die Druckkosten für Poster/Flyer/Banner (Nr.33, 300€) übernehmen. Andere Förderer (Stuwe, IB, etc.) wurden von ASOLE 
e.V. ebenfalls angefragt. 
Weitere Informationen zur Beschreibung der Veranstaltung und zur Kostenaufstellung findet ihr im Anhang.
Falls möglich, würden wir gerne nicht allzu spät bei der Sitzung drankommen, um mögliche Fragen seitens des Gremiums beantworten zu 
können.  Viele Grüße,  Franziska

Beschlusstext:
Der Studierendenrat gibt 500 Euro aus den Haushaltsmitteln für IntRo für die „Afrika Days“ frei.

GO-Antrag von Gerrit Huchtemann: Verlängerung der Sitzungsdauer um eine Stunde
keine Gegenrede

Abstimmung über den Tagesordnungspunkt 13: 12 / 0 / 0 – angenommen –

TOP 14 Diskussion und Beschluss: Einrichtung einer Sozialberatung

Antragstext:

Der Studierendenrat sucht eine/n Sozialberater/in.
Neben den Prüfungsberatungen der Studierendenschaft suchen wir eine Person die die Angehörigen der Studierendenschaft in sozialen 
Problemlagen und zu sozialrechtlichen Fragestellungen berät.
Der Schwerpunkt der Beratung:

• Bafög-Beratung Studienfinanzierung (Studienkredite usw.) 
• Wohngeld
• Krankenkasse und Studium
• Mietrecht (Vertragsgestaltung, Rechte und Pflichten, usw.)
• Studienfinanzierung im Teilzeitstudium (ALG II, Arbeitszeit, usw.)
• Studieren mit Kind (finanzielle Ansprüche, Nachteilsausgleich im Studium, usw.)
• Studieren mit Behinderung (finanzielle Ansprüche, Nachteilsausgleich im Studium, usw.)
• Studieren als Ausländer (EU und Drittstaaten, Nachteilsausgleich im Studium usw.)

Sinnvolle Verweisberatung an andere Stellen!

Voraussetzungen:
• Grundkenntnisse des Sozialrechts
• Fundiertes Überblickswissen über die Beratungsthemen
• Mindestens noch zwei Jahre in Jena
• Wünschenswert: Grundkenntnisse des BGB (AT, Mietrecht, Familienrecht)
• Wünschenswert: Erfahrung in der Beratung von Menschen
• Bezahlung
• Monatliche Stundenzahl 40 Stunden inklusive Selbstfortbildung
• Bezahlung nach TV-L (denkbar sind E5 bis E8)

Beschlusstext:
Der StuRa beschließt eine Sozialberatung einzurichten. Die Arbeitsvorgangsbeschreibung wird durch den Vorstand erarbeitet und in den 
Studierendenrat eingebracht. 

GO-Antrag von Cosmas Tanzer: Zurückkommen zum Antragsthema 
keine Gegenrede

GO-Antrag von Felix Graf: Schließung der Redner*innenliste
keine Gegenrede

GO-Antrag von Scania Steger: Vertagung TOP 14 und TOP 15
Gegenrede von Felix Graf: formal 
Abstimmung: 2 / 4 / 2 – abgelehnt

GO-Antrag von Marcus Đào: Vertagung von TOP 14
keine Gegenrede. – Angenommen.
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TOP 15 1. Lesung und Diskussion: Änderung FinO § 10 Abs. 8 FinO

1. Lesung und Diskussion: Jonas Krüger, Florian Rappen, Lilly Krahner, Sebastian Wenig, Selina Dürrbeck, Kevin Bayer

Antragstext:
Lieber Vorstand,
ich möchte hiermit gerne den im Anhang befindlichen Antrag zur Änderung der FinO bei Euch einreichen.
Bei dieser Gelegenheit hätte ich noch folgende Fragen:
1. Gab es eine Urabstimmung, die sich mit der finanziellen Unabhänigkeit der FSR-Kom beschäftigt hat?
2. Falls die erste Frage bejaht werden sollte: Welches Ergebnis erzielte diese Urabstimmung? Ich würde für diesen Fall darum bitten, dass Ihr 
mir die entsprechenden Unterlagen zur Verfügung stellt.
3. Welche, die FSR-Kom betreffenden, Urabstimmungen gab es? Sollte es (weitere) entsprechende Urabstimmungen geben, würde ich 
gleichsam darum bitten, dass Ihr mir zu diesen die entsprechenden Unterlagen zur Verfügung stellt.
Falls es noch Fragen gibt, stehe ich Euch gerne zur Verfügung.
Ein schönes Wochenende und schöne Grüße Jonas

Beschlusstext:
Der Studierendenrat ändert ändert § 10 Abs. 8 der Finanzordnung wie folgt:
Je 0,20 Euro der pro Mitglied und Semester im Haushaltsplan veranschlagten Mitgliedsbeiträge der Studierendenschaft werden in einem 
gesonderten Haushaltstitel im Haushalt der Studierendenschaft eingestellt und können den Fachschaften auf ihren Antrag hin durch 
Beschluss der FSR-Kom bewilligt werden. 2 Sofern die beantragte Summe einen Betrag von 500,00 EUR übersteigt, entscheidet über die 
Bewilligung der Studierendenrat, nachdem eine Stellungnahme der FSR-Kom eingeholt wurde. 3 Die im Wintersemester einzustellenden 
Mittel werden zu gleichen Teilen auf den Haushaltstitel des auslaufenden sowie des kommenden Haushaltsjahres aufgeteilt.

GO-Antrag von Jonas Krüger: Abschluss des TOPs
keine Gegenrede 

Die Sitzungsleitung beendet die Sitzung um 00:19 Uhr

Protokoll Sitzungsleitung
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Thüringer Hochschulgesetz ✓ndet Anklang bei 
Studierenden
Das neue Thüringer Hochschulgesetz, welches heute verkündet worden ist,
stellt eine relevante Verbesserung der Studienbedingungen Thüringer
Studierender dar. Die Studierendenvertreter*innen be�nden den Großteil der
umfangreichen Neuerungen für gut.

Der Studierendenrat der Friedrich-Schiller-Universität Jena begrüßt das

Inkrafttreten des neuen Thüringer Hochschulgesetzes. In vielen Bereichen

konnten entscheidende Verbesserungen erzielt werden. „Mit dem neuen Gesetz

konnte der Weg zu einer o*eneren und demokratischeren Hochschule geebnet

werden,“ stellte Marcus D. D. -ào, Mitglied des Vorstands, fest. Insbesondere

die Mitbestimmungsmöglichkeiten der Studierenden werden durch das neue

Gesetz grundsätzlich erweitert. Eingeführt wird ein Senat, in dem alle

Statusgruppen der Universität paritätisch vertreten sind. Darüber hinaus erhält

der demokratisch gewählte Senat wieder mehr Entscheidungsmacht und der, in

studentischen Kreisen umstrittene, Hochschulrat verliert an Ein3uss. Des

weiteren wird es zukünftig eine Landeswissenschaftskonferenz geben, bei der

alle Statusgruppen der Hochschulen vertreten sind. So werden Transparenz

und Mitbestimmung gestärkt.

Ein großer Wermutstropfen ist allerdings, dass die Parität in sämtlichen

Bereichen, die Lehre und Forschung betre*en, aufgehoben ist und die

Mitbestimmung hierdurch stark beeinträchtigt wird. Aus studentischer

Perspektive bildet das Urteil des Bundesverfassungsgerichts von 1973 (BVerfGE

35,79) nicht die Realität ab, da auch Studierende und Mitarbeiter*innen

maßgeblich zur wissenschaftlichen Arbeit beitragen. Gerade im Bereich der

Lehre sollte Studierenden und Mitarbeiter*innen mehr Mitbestimmung

zugesichert werden.

Eine weitere nennenswerte Verbesserung für alle Studierenden stellt die neue

gesetzliche Regelung für den Fall der Prüfungsunfähigkeit dar. Ab sofort reicht

eine entsprechende ärztliche Bescheinigung aus. Das vorherige umstrittene

Verfahren konnte gekippt werden. Die Regelung, dass Mitarbeiter*innen des

Prüfungsamtes, also voraussichtlich medizinische Laien, eine Bewertung der

Symptomatik vornehmen, ohne dass ein umfangreicher Schutz der

persönlichen Daten analog der ärztlichen Schweigep3icht sichergestellt werden

kann, ist nicht mehr zulässig. Auch ein amtsärztliches Attest auf Kosten der

Studierenden kann nicht mehr verp3ichtend verlangt werden. Diese

Änderungen sind von hoher Bedeutung für den Schutz der Privatsphäre von

Studierendenrat

Vorstand

Marcus D. D. -ào

Felix Graf

Scania SoCe Steger

Telefon:

03641 - 930 998

Telefax:

06341 - 930 992

E-Mail:
vorstand@stura.

uni-jena.de

Adresse:

Carl-Zeiss-Straße 3

07743 Jena

Für Rückfragen,
Bilder und weitere
Informationen stehen
wir gern zur Verfügung!

PRESSEERKLÄRUNG
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Studierenden. „Es ist sehr begrüßenswert, dass in Zukunft dem Urteil und der

Empfehlung eines qualiCzierten Arztes oder Ärztin gefolgt wird und eine

Regelung gefunden wurde, die zumutbar für erkrankte Studierende ist,“ freut

sich Scania SoCe Steger, Mitglied des Vorstands. 

Auch in anderen Bereichen bildet das neue Gesetz den Zeitgeist ab. Bei der

Gleichstellung gab es wesentliche Veränderungen. Ebenso wurde mit den

Diversity-Beauftragten der Weg für mehr Vielfalt an den Thüringer

Hochschulen bereitet. Nicht zuletzt sieht das Gesetz vor, dass jede Hochschule

für sich eine Zivilklausel erarbeitet. „Mit einer Zivilklausel verp3ichtet sich eine

Hochschule, in Forschung und Lehre dem Frieden zu dienen und ausschließlich

zu zivilen statt zu militärischen Zwecken zu forschen. Eine lang gehegte

Forderung der Studierenden Cndet damit Eingang in das neue Gesetz,“ hebt

Marcus D. D. -ào hervor. 

Auch Cndet sich im neuen Gesetz eine eindeutige Regelung zum Thema

Anwesenheitsp3icht in universitären Lehrveranstaltungen. Diese ist nur noch

zulässig, wenn das Lernziel der Veranstaltung ausschließlich durch persönliche

Anwesenheit zu erreichen ist. Die Studierenden haben dadurch in Zukunft

wieder die Freiheit, selbst zu entscheiden, ob der Seminarbesuch, der Lesekreis

oder das Selbststudium für sie der beste Weg zur Aneignung des Lernsto*s ist. 

Kritisch zu sehen ist hingegen die unsichere Finanzierung der Hochschulen, die

eine zunehmende Abhängigkeit von Drittmitteln, also Geldern von Stiftungen

oder aus der Wirtschaft, verursacht und fördert. Eine bessere Cnanzielle Lage

der Hochschule würde auch die Abscha*ung der Langzeitstudiengebühren und

eine entscheidende Verbesserung der Lage von Lehrbeauftragten ermöglichen.

Um den nötigen Cnanziellen Spielraum hierfür zu scha*en, bedarf es allerdings

des politisches Einsatzes und Willens der Bundesregierung. 

Für Nachfragen stehen wir Ihnen gern zur Verfügung.

Marcus Müller�
Anlage 01



anwesende MdStuRa:

Marcus D.D. Đào,  Felix Graf, Margarita Kravchenko, Jonas Krüger, Benjamin Kintzel, Lilly Krahner,
Christopher R. Lenk, Falk Matthies, Felix Neubauer, Michel Pannier, Konstantin Petry, Josephine 
Petzold, Wilhelmina Randel, Katharina Regneri, Gero Reich, Johannes Säuberlich, Michael Siegmann, 
Scania Steger, Jasper Steingrüber, Cosmas Tanzer, Sebastian Wenig, 

entschuldigte MdStuRa: Kevin Bayer, Christopher R. Lenk, 

ruhende Mandate:

unentschuldigte MdStuRa: Nicole Griesbach, Shadi Hermann, Leon Conrad, Selina Dürrbeck, Jana Feustel, Katharina Klaus,Fritz 
Arthur Kramer, Judith Prüger, Florian Rappen, Amir Tolba, Jordi Ziour

beratende Mitglieder: Luisa Becker, Gerrit Huchtemann, 

Gäste: Johanna Hellfeld, Carsten Hölbing, Marcel Horstmann, Markus Laipe, Join Böhmer, Bianca Fiedler

Sitzungsleitung: Gerrit Huchtemann

Protokollant: Scania Steger

Sitzungsort: SR 113, Carl-Zeiss-Straße 3, Jena

Sitzungsmaterial zu dem Protokoll: https://www.stura.uni-jena.de/downloads/sitzungsmaterial/17-18/2018-05-29_Sitzungsmaterial.pdf

Die Sitzungsleitung eröffnet die Sitzung um 18: 17 Uhr

TOP 1 * 2. Lesung und Beschluss: Kennzeichnung von Kooperationen

Antragstext:
Um in Zukunft unberechtigte Forderungen von Dritten auf Grund von unklarer Kennzeichnung von Veranstaltungen zu vermeiden, soll mit 
dieser Satzungsänderung Klarheit geschaffen werden. 
In Zukunft sollen Kooperationen nur eingegangen werden, wenn auf allen Werbematerialien und Online-Auftritten klargestellt wird, wer 
Veranstalter und wer Unterstützer ist. So können Studierenden, die eventuell Karten oder Essen und Getränke kaufen auch nachvollziehen, 
an wen die Umsätze gehen. Wenn es zu Forderungen von Dritten kommt, können diese, an Hand der Materialien, genau nachvollziehen an 
wen sie sich wenden sollen. 
Unterstützt eine Unterstruktur des StuRa etwa eine Party, so darf die Unterstruktur nur das Inventar der Studierendenschaft nutzen, wenn 
auch eine nachvollziehbare Kennzeichnung der Kooperation sichergestellt werden kann. Verstößt die Unterstruktur gegen die Satzung, so ist
die Aussetzung der Verfügungsberechtigung möglich. 

StuRa-Sitzung am 17.04.18: 
ÄA-01 von Florian Rappen
:"Die Regelung tritt mit ihrer Verkündung, aber frühestens ab 01. Oktober 2018 in Kraft." 
Wurde von Scania S. Steger übernommen.

StuRa-Sitzung am 22.05.18: 
ÄA-02 von Scania Steger
A, Der StuRa beschließt, die Finanzordnung wie folgt zu ändern:
Füge ein: §23a in die Finanzordnung: 
§23a Kennzeichnung von Kooperationen
(1) Bei Kooperationen, Unterstützung oder der gemeinsamen Durchführung von Veranstaltungen mit anderen Vereinen, Unternehmen 
oder Organisationen sind der Studierendenrat, Fachschaftsräte und Referate, verpflichtet, sicherzustellen, dass auf allen 
Werbematerialien und Online-Auftritten zur gemeinschaftlichen Veranstaltung die Art der Unterstützung nachvollziehbar gekennzeichnet
ist.
Kann die nachvollziehbare Kennzeichnung nicht sichergestellt werden, so ist von der Kooperation, Unterstützung oder gemeinsamen 
Durchführung einer Veranstaltung abzusehen.
(2) Verstößt ein Fachschaftsrat oder ein Referat gegen §23a Absatz 1 dieser Ordnung so erfolgt eine Sanktionierung durch folgende 
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Regelungen:
a. Dem Vorstand und (auf Antrag des Vorstands oder bei Anzweiflung des jeweiligen Beschlusses des Vorstands) dem Studierendenrat, 
fallen die abschließende Entscheidung über die Verwendung jeglicher Mittel des jeweiligen Haushaltstitel des Fachschaftsrates zu. Die 
Bewirtschaftung der ausgewiesenen Mittel durch den Fachschaftsrat nach § 39 Absatz 5 der Satzung bleibt erhalten. 
b. Die Berechtigungen nach §18 Absatz 3 dieser Satzung werden für Referentinnen und Chefredakteurinnen ausgesetzt. Dem 
Studierendenrat fällt die alleinige Entscheidung über die Verwendung jeglicher Mittel des jeweiligen Haushaltstitel des/der betroffenen 
Referenten/der/der betroffenen Chefredakteurin/nen zu.
(3) Ein Verstoß und die entsprechende Sanktionierung gegen §23a Absatz 1 der Finanzordnung wird durch Beschluss des 
Studierendenrates festgestellt.
(4)Der Studierendenrat kann eine Sanktionierung nach §23a Absatz 2 a oder b durch Beschluss beenden. Die betroffene Unterstruktur ist
aufgefordert binnen sechs Monaten nach Feststellung des Verstoßes nach §23a Absatz 2 dieser Ordnung einen Antrag auf Beendigung 
der Sanktionierung zu stellen. 
B, Der StuRa beschließt die Geschäftsordnung wie folgt zu ändern: 
Füge ein: §15a in die Geschäfftsordnung: 
Ein Antrag zur Feststellung des Verstoßes gegen §23a Absatz 2 der Finanzordnung erfüllt stets die Voraussetzung eines dringlichen 
Antrages und kann nach Ablauf der Fristen nach § 23a Finanzordnung Absatz 1, 2, 3 und 4 bis zur Feststellung der Tagesordnung durch 
den Studierendenrat eingebracht werden.
C, Der Vorstand wird gebeten alle Fachschaftsräte und Referate unverzüglich über die Änderung der Geschäftsordnung und daraus 
entstehenden Konsequenzen in Kenntnis zu setzen. 
Die Regelung tritt mit ihrer Verkündung, aber frühestens ab 01. Oktober 2018 in Kraft.
Wurde von Scania S. Steger übernommen.

Beschlusstext:
A, Der StuRa beschließt, die Finanzordnung wie folgt zu ändern:
Füge ein: §23a in die Finanzordnung: 
§23a Kennzeichnung von Kooperationen

(1) Bei Kooperationen, Unterstützung oder der gemeinsamen Durchführung von Veranstaltungen mit anderen Vereinen, Unternehmen oder 
Organisationen sind der Studierendenrat, Fachschaftsräte und Referate, verpflichtet, sicherzustellen, dass auf allen Werbematerialien und 
Online-Auftritten zur gemeinschaftlichen Veranstaltung die Art der Unterstützung nachvollziehbar gekennzeichnet ist. 
Kann die nachvollziehbare Kennzeichnung nicht sichergestellt werden, so ist von der Kooperation, Unterstützung oder gemeinsamen 
Durchführung einer Veranstaltung abzusehen.

(2) Verstößt ein Fachschaftsrat oder ein Referat gegen §23a Absatz 1 dieser Ordnung so erfolgt eine Sanktionierung durch folgende 
Regelungen:
a. Dem Vorstand und (auf Antrag des Vorstands oder bei Anzweiflung des jeweiligen Beschlusses des Vorstands) dem Studierendenrat, fallen 
die abschließende Entscheidung über die Verwendung jeglicher Mittel des jeweiligen Haushaltstitel des Fachschaftsrates zu.
Die Bewirtschaftung der ausgewiesenen Mittel durch den Fachschaftsrat nach § 39 Absatz 5 der Satzung bleibt erhalten. 
b. Die Berechtigungen nach §18 Absatz 3 dieser Satzung werden für Referentinnen und Chefredakteurinnen ausgesetzt. Dem 
Studierendenrat fällt die alleinige Entscheidung über die Verwendung jeglicher Mittel des jeweiligen Haushaltstitel des/der betroffenen 
Referenten/der/der betroffenen Chefredakteurin/nen zu.

(3) Ein Verstoß und die entsprechende Sanktionierung gegen §23a Absatz 1 der Finanzordnung wird durch Beschluss des Studierendenrates 
festgestellt.

(4)Der Studierendenrat kann eine Sanktionierung nach §23a Absatz 2 a oder b durch Beschluss beenden. Die betroffene Unterstruktur ist 
aufgefordert binnen sechs Monaten nach Feststellung des Verstoßes nach §23a Absatz 2 dieser Ordnung einen Antrag auf Beendigung der 
Sanktionierung zu  stellen. 

B, Der StuRa beschließt die Geschäftsordnung wie folgt zu ändern: 
Füge ein: §15a in die Geschäftsordnung: 
Ein Antrag zur Feststellung des Verstoßes gegen §23a Absatz 2 der Finanzordnung erfüllt stets die Voraussetzung eines dringlichen Antrages 
und kann nach Ablauf der Fristen nach § 23a Finanzordnung Absatz 1, 2, 3 und 4 bis zur Feststellung der Tagesordnung durch den 
Studierendenrat eingebracht werden.

C, Der Vorstand wird gebeten alle Fachschaftsräte und Referate unverzüglich über die Änderung der Geschäftsordnung und daraus 
entstehenden Konsequenzen in Kenntnis zu setzen. Die Regelung tritt mit ihrer Verkündung, aber frühestens ab 01. Oktober 2018 in Kraft.

Abstimmung über den Tagesordnungspunkt 1: 10 / 05 / 00 – angenommen

TOP 2 Berichte

Johannes Struzek: Bericht AG Semesterticket
Liebe StuRa-Mitglieder,
am 23. Mai hat unserer reguläres Quartalstreffen mit dem Jenaer Nahverkehr stattgefunden. Dabei ging es um Preismaßnahmen, die 
Nahverkehrsentwicklung bzw. den Nahverkehrsplan und die mögliche Anbindung des Inselplatz-Campus an das Bus- und Straßenbahnnetz.
Preismaßnahmen:
Am 1. April 2018 wurde der Preis des Schüler*innenmonatstickets wie geplant angepasst. Damit rechtfertigt sich die Anpassung des 
Semestertickets (für den JNV) zum nächsten Semster, welche auch vertraglich bereits fixiert wurde. Die nächste Preismaßnahme findet 
vorraussichtlich am 1. August 2019 statt und wird Auswirkungen auf die Fortschreibung des Semestertickets ab dem 1. Oktober 2019 haben.
Nahverkehrsentwicklung und Nahverkehrsplan:
- Bus nach Isserstedt: Der Bus nach Isserstedt wird häufiger fahren. Damit werden die (zehn) Studierendenwohnungen in der ehemaligen 
Gaststätte Carl August und die auch von vereinzelten Studierenden bewohnten Wohnungen in Isserstedt und Cospeda besser angebunden.
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- Straßenbahnausbau Richtung Himmelreich: Für den Ausbau der Straßenbahn in Nord liegt eine Förderzusage vor. Daher wird am 23. Juli 
mit dem zweigleisigen Ausbau des bestehenden Streckennetzes begonnen. Dabei wird auch die Haltestelle am Kaufland ausgebaut, welche 
bei einer zukünfitgen Verdichtung des Straßenbahntaktes teilweise als Endhaltepunkt dient. In Folge dessen wird es einen 
Schienenersatzverkehr (SEV) für die Bauzeit von zwei Jahren geben. 
Hierzu sollten die Studierenden im Juli bei konkreten Fahrplänen des SEVs informiert werden.
- Entwicklung des Nahverkehrsplans: Der aktuelle Nahverkehrsplan der Stadt für 2014 bis 2018 hat kein Ablaufdatum und wird aktuell erstmal 
fortgesetzt. Entwicklungen des Nahverkehrs werden weniger langfristig geplant werden. Dabei besteht seitens des Nahverkehrs eine 
Ausweitung der Straßenbahn in die Fuchslöcher an. Besonders durch die damit mögliche Ausweitung studentischer Wohngebiete in Ost 
können Studierende profitieren. Hier sollte komunalpolitisch auf die Nutzung bebaubarer Flächen durch eine Bebauung in kompakter 
Bauweise hingewirkt werden.
Inselplatz-Campus:
Der Nahverkehr überlegt aktuell wie der Inselplatz-Campus angemessen an das Straßenbahn- und Busnetz angebunden werden kann. Als 
eine Überlegung steht im Raum die Busse vom Beutenberg-Campus, Ernst-Abbe-Hochschule und Westbahnhof zum neuem Campus 
(Haltestelle Universität) zu verlängern und dort mit der Straßenbahn zu synchonisieren. Dies führt zu einer zentralen Umsteigestelle am neuen
Campus und eine bestmögliche Anbindung. Diese Möglichkeit sollte im StuRa gemeinsam mit den betroffenen Fachschaften (Bio-Informatik, 
Informatik, Mathematik und Psychologie) diskutiert werden. Aktuell kann durch Stellungnahmen gegenüber dem Nahverkehr und der Stadt 
(ggf. über Studierendenbeirat) noch Einfluss genommen werden.
Liebe Grüße Johannes für die AG Semestersticket

Berichte aus dem Vorstand
Marcus D. Dao: TVL-Umstellung: Wir sind an der TVL Aufgabe dran. Eine Schulung mit der GEW ist wieder in Planung um die Qualität der 
Arbeitsvorgangsbeschreibungen sicher zu stellen. Wenn alle AVBs vorhanden sind, findet die Eingruppierung beim Personaldezernat statt. 
Entgangene TVL-Bezahlungen werden durch Ausgleichszahlungen geregelt werden müssen, da das ThürHG bereits in Kraft getreten ist. 

Scania Sofie Steger: 
Hochschulinformationstag: Der StuRa-Stand war wenig besucht. Dank geht an Gerrit, Jonas, Sebastian und Scania, die mitgeholfen haben. 
Der Tag lief reibungslos ab, es ist jedoch in Frage zu stellen, ob in Zukunft eine Vertretung des Studierendenrats auf den HIT von Nöten ist. 

Markt der Möglichkeiten:Die Raumverwaltung und zentrale Studienberatung brauchen dringend eine Rückmeldung wann der Markt der 
Möglichkeiten stattfinden soll. Er kann dieses Jahr leider nicht am letzten Freitag der vorlesungsfreien Zeit stattfinden, es muss ein 
Alternativtermin gefunden werden. Dieser Alternativtermin muss zeitnah mitgeteilt werden, damit der Termin auf allen Informationsmaterialien 
gedruckt werden kann. 
Über den  Markt der Möglichkeiten:
Beim MdM bietet der StuRa kurz vor Vorlesungsbeginn allen studentischen (Hochschul-)Gruppen, Vereinen und Projekten die Möglichkeit,
sich und ihre Arbeit den neuen Studierenden vorzustellen. Gleichzeitig können sich Erstsemester über das vielfältige Engagement in Jena
informieren und sich bei Interesse direkt beteiligen.
Organisationsaufgaben sind, unter anderem:

- Koordination der Anmeldung der Hochschulgruppen, Vereine und Projekte
- Kommunikation mit der Universität: Raumbuchung, Raumverwaltung, Tische, Stellwände organisieren
- Standplanung, Stände betreuen

- Am MdM: Auf- und Abbau

Bewerbungen und Ausschreibungen: Es gab vier Bewerbungen als Referatsleitung. Weitere Rückmeldung auf die Ausschreibungen sind 
erwünscht.

Presseerklärung Verkehrsberuhigung Löbdergraben:Die Pressemitteilung wird verlesen. Kritik kann an den Vorstand des Studierendenrats 
gerichtet werden. 

Pressmitteilung:
Studierendenvertretung unterstützt Beruhigung des Löbdergrabens
Der Studierendenrat unterstützt den Einwohnerantrag zur Verkehrsberuhigung des Löbdergrabens. Eine Verkehrsberuhigung rund
um den  Inselplatz,  auf  dem ein  neuer  Universitätscampus  entstehen wird,  kommt  den studentischen Interessen entgegen.
Insbesondere der Radverkehr sollte erhalten bleiben und gefördert werden.   
Der  Studierendenrat  beschloss  den  Einwohnerantrag  zur  Verkehrsberuhigung  des  Löbdergrabens   zu  unterstützen.
Unterschrieben werden kann der Einwohnerantrag ab sofort auch im Büro des Studierendenrates in der Carl-Zeiss-Straße 3 und
und im Café Haus auf der Mauer am Johannisplatz 26. 
Ziel ist dabei eine sichere Erreichbarkeit der Universitätsgebäude zu Fuß, eine hohe Aufenthaltsqualität für die Studierenden und
eine  Verbesserung  des  Durchgangs  für  den  Radverkehr.  Eine  reine  Reduktion  der  Verkehrsströme  sieht  die
Studierendenvertretung kritisch: „Eine solche Maßnahme ist nicht weitreichend genug.“ sagt Marcus D. D. Ðào vom Vorstand des
Studierendenrats. 
„Besonders der Radverkehr ist für die Studierenden von hoher Bedeutung.“ sagt Scania Sofie Steger, ebenfalls vom Vorstand des
Studierenderats. So soll der Radverkehr im verkehrsberuhigten Bereich ausdrücklich erhalten bleiben und gefördert werden. Für
die zukünftige Gestaltung des Stadtraumes setzt die studentische Vertretung weiterhin auf eine konstruktive Zusammenarbeit
zwischen Studierendenschaft, Universität und Stadt. 
Für Nachfragen stehen wir Ihnen gern zur Verfügung.

Gerrit Huchtemann: Nächsten Freitag von 14-16 findet ein Treffen der Referate im Konferenzraum des Studierendenrates statt. 

Carsten Hölbing: Anfrage an den Vorstand zur Email an die FSRe und Referate betreffend die DSGVO. 

Felix Graf erklärt den Zweck des Inhalts der Email. 

GO-Antrag von Marcus D. D. Dao: Beendigung des Tagesordnungspunktes
Gegenrede von Felix Graf: Es werden nur noch 3-4 Minuten gebraucht.  
Abstimmung: 12 /2 / 2  - angenommen
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TOP 3 Feststellung der Beschlussfähigkeit und Tagesordnung

Von 33 gewählten StuRa-Mitgliedern sind 17 anwesend. Damit ist das Gremium beschlussfähig

vorläufige Tagesordnung:
TOP 1 * 2. Lesung und Beschluss: Kennzeichnung von Kooperationen
TOP 2 Berichte
TOP 3 Feststellung der Beschlussfähigkeit und Tagesordnung
TOP 4 Diskussion und Beschluss: Urabstimmung Semesterticket
TOP 5 Diskussion und Beschluss: Benennung Datenschutzbeauftragter
TOP 6 Diskussion und Beschluss: Monatsschließfächer
TOP 7 Diskussion und Beschluss: Verbesserung persönliche Einschreibung DaF
TOP 8 Diskussion und Beschluss: Einrichtung einer Sozialberatung
TOP 9 2. Lesung und Beschluss: Änderung FinO § 10 Abs. 8 FinO 
TOP 10 Diskussion und Beschluss: Ko-Finanzierung der Sommeruni "Kritische Psychologie"
TOP 11 Diskussion und Beschluss: Bekenntnis zur freiheitlichen demokratischen Grundordnung der BRD
TOP 12 Sonstiges

* Für diesen TOP ist der Studierendenrat nach § 24 Absatz 2 der Satzung der Verfassten Studierendenschaft auch dann
beschlussfähig, wenn weniger als die Hälfte seiner Mitglieder anwesend ist.

** Dieser TOP kann unter Ausschluss der Öffentlichkeit behandelt werden

Änderungsanträge:

GO-Antrag von Jonas Krüger: Tagesordnungspunkt 9 soll vertagt werden.
Keine Gegenrede. 
Damit ist TOP 9 vertagt.

GO Antrag von Jonas Krüger: Sofortige Abstimmung der Tagesordnung.
Gegenrede von Falk Mathies: Es besteht noch Redebedarf. 
Abstimmung: 6 /7 / 4 - abgelehnt

GO Antrag von Gero Reich: Vertagung TOP 6-11.
Gegenrede von Gerrit Huchtemann: Die Punkte sind unkompliziert und können einfach abgearbeitet werden.
Abstimmung:  7 /5 / 5 - angenommen
Damit sind die Tagesordnungspunkte 6-11 sind vertagt. 

beschlossene Tagesordnung:

TOP 1 * 2. Lesung und Beschluss: Kennzeichnung von Kooperationen
TOP 2 Berichte
TOP 3 Feststellung der Beschlussfähigkeit und Tagesordnung
TOP 4 Diskussion und Beschluss: Urabstimmung Semesterticket
TOP 5 Diskussion und Beschluss: Benennung Datenschutzbeauftragter
TOP  6 Sonstiges

Abstimmung über die Tagesordnung: 12 / 02 / 03 –angenommen

TOP 4 Diskussion und Beschluss: Urabstimmung Semesterticket

Antragstext:
Liebe (beratenden) StuRa-Mitglieder,
liebe Interessierte,
ich beantrage hiermit, dass der StuRa der FSU die Ausrichtung einer Urabstimmung an der Friedrich-Schiller-Universität Jena zur Zukunft des 
Semesterticketbausteins „Regionalbahn“ zum schnellstmöglichen Zeitpunkt beschließt. Es ist zu prüfen, ob die Urabstimmung gleichzeitig mit 
den Gremienwahlen stattfinden kann. Eine ausführliche Begründung würde ich gerne mündlich liefern. Insbesondere werde ich euch 
erläutern, warum alle Delegierten der KTS sich für dieses Angebot entschieden haben. Ich bitte deshalb darum, den TOP nach 20:15 Uhr zu 
behandeln, da ich bis 20:00 Uhr an einem Seminar teilnehmen muss.
[Ich bitte für den verspäteten Antrag ausdrücklich um Entschuldigung. Da die außerordentliche Sitzung der KTS zur Zukunft des 
Regionalbahntickets erst gestern stattgefunden hat, war eine vorherige Beantragung leider nicht möglich.]
Der StuRa der FSU Jena möge beschließen:
Der Studierendenrat der FSU Jena beschließt die Durchführung einer Urabstimmung zum nächstmöglichen Zeitpunkt. Der Studierendenrat 
informiert die Studierendenschaft im Rahmen seiner Möglichkeiten über den aktuellen Stand der Semesterticketverhandlungen, das pro und 
contra des nun vorliegenden Angebotes und die Aussichten auf die kommenden Semester, wenn das Angebot durch die Studierenden 
mehrheitlich angenommen, oder abgelehnt wird. Der Studierendenrat prüft die Durchführung der Urabstimmung zur Onlinewahl der 
studentischen Gremien und beauftragt den Wahlvorstand des Studierendenrates der FSU mit der Planung, Durchführung und Auswertung der 
Urabstimmung.
Der Abstimmungstext zur Urabstimmung lautet:
„Stimmst du der Preissteigerung des Bahnsemestertickets um 30,79 % auf 66,57 EUR pro Semester zum Sommersemester 2019 bis zum 
Wintersemester 2020/2021 zu?“

Erklärung Jonas Krüger: Ich stelle mich bereit die Urabstimmung zu leiten. 
Erklärung Lilly Krahner: Ich würde Jonas dabei unterstützen.
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GO-Antrag von Felix Graf: Sofortige Abstimmung der Änderungsanträge.
Keine Gegenrede.

ÄA-01 von Johannes Struzek
„Ersetzte den Abstimmungstext der Urabstimmung durch: „Stimmst du der Preissteigerung des Bahn-Semestertickets um 30,79% auf 
66,57 € je Semester mit einer Preisbindung von Sommersemester 2019 bis einschließlich Wintersemester 2020/2021 zu?““

ÄA-01_01 von Felix Graf
Ersetze: Stimmst du einer Preissteigerung von aktuell 50,90€ auf 66,57€ ab dem Sommersemester 2019 zu? Der neue Preis wird bis 
zum Wintersemester 2020/21 gelten. 

ÄA-02 von Falk Matthies
„Füge ein „von 50,88€“ nach „30,79%“ und streiche „je Semester““
Änderung zu 02: ersetze durch 50,90€

Abstimmung über ÄA-01-01: 8 / 1/ 4 – angenommen 

Abstimmung über ÄA-01: 14/1/0 -  angenommen. 

Abstimmung über ÄA-02:
→ Abstimmung nicht nötig, da der weitreichendere Antrag angenommen wurde

GO-Antrag von Felix Graf: Unterbrechung des TOPs und vorziehen von TOP 5. 
Keine Gegenrede.
Damit ist der GO-Antrag angenommen. 

Es wird zu TOP 5 übergegangen. 

TOP 5 Diskussion und Beschluss: Benennung Datenschutzbeauftragter

Antragstext:
Lieber Studierendenrat,
im Zuge der Anpassung an die DSGVO war es, nach Auskunft des Rechtsamtes, nötig, einen Datenschutzbeauftragten zu benennen. Da die 
nächste StuRa-Sitzung erst nach dem in Kraft treten der DSGVO stattfinden kann, haben wir uns entschieden, es auf der Vorstandssitzung-
Sitzung am 24.05.18 vorläufig zu beschließen. Im Sinne des §15 Abs 2 der GO bitten wir den StuRa um eine Bestätigung dieses vorläufigen 
Beschlusses.

GO-Antrag von Cosmas Tanzer: Rückkehr zu TOP 4.
Gegenrede von Lilly Krahner: Dauert 2 Minuten, warum nicht einfach machen.
Abstimmung: 7 /7 / 3  - abgelehnt 

GO-Antrag von Jonas Krüger: sofortige Abstimmung TOP 5
Keine Gegenrede.
GO-Antrag angenommen. 

Beschlusstext:
Der StuRa benennt Christopher Johne als Datenschutzbeauftragten des Studierendenrates

Abstimmung über den Tagesordnungspunkt 5:  17/ 0 / 0 – angenommen

Rückkehr zu TOP 4:

Beschlusstext:
Der Studierendenrat der FSU Jena beschließt die Durchführung einer Urabstimmung zum nächstmöglichen Zeitpunkt. Der Studierendenrat 
informiert die Studierendenschaft im Rahmen seiner Möglichkeiten über den aktuellen Stand der Semesterticketverhandlungen, das pro und 
contra des nun vorliegenden Angebotes und die Aussichten auf die kommenden Semester, wenn das Angebot durch die Studierenden 
mehrheitlich angenommen, oder abgelehnt wird. Der Studierendenrat prüft die Durchführung der Urabstimmung zur Onlinewahl der 
studentischen Gremien und beauftragt den Wahlvorstand des Studierendenrates der FSU mit der Planung, Durchführung und Auswertung der 
Urabstimmung.

 
Der Abstimmungstext zur Urabstimmung lautet:
Stimmst du einer Preissteigerung von aktuell 50,90€ auf 66,57€ ab dem Sommersemester 2019 zu? Der neue Preis wird bis zum 
Wintersemester 2020/21 gelten.
Im Sinne §20 Abs. 2 der GO des Studierendenrates werden als Abstimmungsleiter Jonas Krüger, als BeisitzerInnen Lilly Krahner und Gero 
Reich benannt.

Abstimmung über den Tagesordnungspunkt 4: 17/ 0 / 0 – angenommen
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TOP 5 Sonstiges 

Marcus D.D. Đào bedankt sich bei den Mitgliedern, die die Urabstimmung durchführen werden. Falk Matthies wünscht sich gute 
Informationsveranstaltungen für die Studierenden. Marcus D.D. Đào ermuntert alle Mitglieder sich zu beteiligen und Leute zu informieren. 

Die Sitzungsleitung beendet die Sitzung um 19:28 Uhr.

Protokoll Sitzungsleitung

Die  Studierendenschaft  der  FSU  Jena  ist  gemäß  § 72  Abs. 1  ThürHG  eine  Teilkörperschaft  des  öffentlichen  Rechts.
Seite 6 von 6



TOP 08 **Diskussion und Abwahl: Referent für Öffentlichkeitsarbeit

Diskussion und Abwahl: Kevin Bayer

Antragstext:

Ich beantrage, Gerrit Huchtemann als Referent für Öffentlichkeitsarbeit abzuwählen.

Begründung:

Im Bericht des Referenten vom 24.07.2018 heißt es „Facebook und andere Social-Media 

Plattformen als Diskussionsort für StuRa Themen bereiten ihm große Sorgen“. Außerdem 

forderte er „den StuRa und seine Mitglieder auf, in Zukunft politische Diskussionen von den 

sozialen Medien fernzuhalten“.

In der mündlichen Begründung bezeichnete der Referent Beiträge von privaten MdStuRa Social 

Media Profilen als „Bullshit“ und verglich diese mit der Diskussionskultur von Hauptschülern.

Offensichtlich mangelt es dem Referenten am nötigen Verständnis sowie persönlicher Eignung 

die Öffentlichkeitsarbeit für die Studentenvertretung von 18.000 Studenten zu organisieren.

Ein Referent für Öffentlichkeitsarbeit der die Öffentlichkeit ausschließen möchte ist untragbar!

Beschlusstext:

Der StuRa wählt Gerrit Huchtemann als Referent für Öffentlichkeitsarbeit ab.



Antragstext: 

Ich beantrage, Gerrit Huchtemann als Referent für Öffentlichkeitsarbeit abzuwählen. 

 

Begründung: 

Im Bericht des Referenten vom 24.07.2018 heißt es „Facebook und andere Social-Media Plattformen 
als Diskussionsort für StuRa Themen bereiten ihm große Sorgen“. Außerdem forderte er „den StuRa 
und seine Mitglieder auf, in Zukunft politische Diskussionen von den sozialen Medien fernzuhalten“. 

In der mündlichen Begründung bezeichnete der Referent Beiträge von privaten MdStuRa Social 
Media Profilen als „Bullshit“ und verglich diese mit der Diskussionskultur von Hauptschülern. 

Offensichtlich mangelt es dem Referenten am nötigen Verständnis sowie persönlicher Eignung die 
Öffentlichkeitsarbeit für die Studentenvertretung von 18.000 Studenten zu organisieren.  

Ein Referent für Öffentlichkeitsarbeit der die Öffentlichkeit ausschließen möchte ist untragbar! 

 

Beschlusstext: 

Der StuRa wählt Gerrit Huchtemann als Referent für Öffentlichkeitsarbeit ab. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



öffentliche Materialien zur 
22. Sitzung des StuRa der Amtszeit 2017/18 
am 24.07.2018, TOP 09 Berichte 
 
Bericht: Gerrit Huchtemann 

 

Persönlicher Bericht und Erklärung von Gerrit Huchtemann 

 

Lieber StuRa, 

Ich möchte auf einen Trend hinweisen, der in letzter Zeit zuzunehmen scheint und mir für die 

Zukunft große Sorgen macht: 

Facebook und andere Social-Media Plattformen als Diskussionsort für StuRa Themen. 

Es ist mir in zwei Instanzen besonders aufgefallen, dass die Plattform Facebook dazu verwendet 

wurde, Themen, die im StuRa besprochen wurden und auf folgenden Sitzungen noch besprochen 

werden sollten, auf Facebook als Plattform gezogen worden sind und dort politisch polarisiert 

besprochen wurden. 

Die Erste dieser beiden Instanzen ist, als die politische Gruppen der „Emanzipatorische Linke Liste“ 

und der „JuSo HSG“ eine Nutzung der GO zum Abbruch einer Sitzung über eine Facebook-Grafik an 

den Pranger gestellt hat. Daraufhin haben verschiedene MdStuRa mit unsachlichen Phrasen und 

animierten Grafiken (GIF’s) eine Kommentar-Diskussion geführt. 

Die Zweite dieser Instanzen ist kürzlich erst gekommen, wo ein MdStuRa eine „Meinungsumfrage“ 

zu einem vergangenen und potenziell wiederkehrenden TOP in der Facebook-Gruppe „Uni Jena“ 

gestartet hat. Dieser Meinungsumfrage fehlte es an einigen, auch in der StuRa Sitzung vom 10.07. 

genannten, Fakten und wurde einseitig negativ formuliert. Positive Aspekte des Antrages wurden 

entweder gewollt ausgelassen. Des Weiteren wurden drei externe Menschen, die ihr Wissen und 

ihre Arbeitskraft zu sehr günstigen Konditionen bereitgestellt haben an den Pranger gestellt und 

bösartige Profitgier unterstellt. 

Ich habe die entsprechenden Facebook-Posts und -Diskussionen als Anhang angehängt. 

Ich fordere den StuRa und seine Mitglieder auf, in Zukunft politische Diskussionen von den 

sozialen Medien fernzuhalten. Es ist nicht nur unter der Würde dieses Gremiums, sondern 

den potenziell indirekt Beteiligten extremst unhöflich. Ein Beispiel hierzu ist, wenn über 

die Veranstaltungen und Aktionen von Referaten gesprochen und geurteilt wird, ohne di 

jeweiligen Referent*innen und ihre Referate einzubeziehen. 



Bitte denkt bei euren politischen Aktionen in den sozialen Medien nicht nur an eueren 

politischen Vorteil, sondern auch an die Folgen, die euer politisches Handeln für andere 

Menschen, die davon berührt werden, hat. 

Mit freundlichen Grüßen, 

Gerrit 

PS.: GO Antrag auf Beendigung des Berichts 

Weil eine Diskussion den Rahmen des Berichte-Tops sprengen würde. 



TOP 09 Diskussion und Beschluss: Zulassung aller anerkannten 

Hochschulgruppen zum Markt der Möglichkeiten

Diskussion und Beschluss: Kevin Bayer & Selina Dürrbeck

Antragstext:

Beschlusstext: 

Der StuRa der Universität Jena ermöglicht allen anerkannten studentischen Hochschulgruppen 

die Teilnahme am Markt der Möglichkeiten.

Begründung:

Beschreibung des MdM (https://mdm.stura.uni-jena.de/)

“Mit dem "Markt der Möglichkeiten" zum Semesteranfang bietet der Studierendenrat allen 

studentischen (Hochschul-) Gruppen, Vereinen und Projekten die Möglichkeit, sich und ihre 

Arbeit den neuen Studierenden vorzustellen. Gleichzeitig können sich Erstsemestler_innen über 

das vielfältige Engagement in Jena informieren und sich bei Interesse direkt beteiligen.”

Der StuRa der Universität Jena ermöglicht derzeit nicht allen anerkannten studentischen 

Hochschulgruppen die Teilnahme am Markt der Möglichkeiten und diskriminiert damit 

(gruppenbezogen) Teile der Studierendenschaft.

Die aktuelle Beschlusslage, welche am 01.08.2013 durch lediglich fünf Mitglieder des 

Studentenrates „legitimiert“ wurde und beispielsweise Verbindungsstudenten ausgrenzt, ist 

untragbar und verstößt gegen Diskriminierungsgrundsätze (nicht nur unseres StuRas).

In dem Beschluss heißt es, Studentenverbindungen seien keine studentischen Gruppierungen und

würden Fremdfinanziert und –gesteuert. 

Wie die präsidiale Liste über studentische Hochschulgruppierungen an der Universität Jena 

sowie die Stellungnahme des Präsidenten (https://www3.uni-jena.de/Freizeit-path-

115,140,5685.html) beweist, handelt es sich bei dort aufgeführten Studentenverbindungen 

natürlich um studentische Gruppierungen.

Alle Gruppierungen dieser Liste haben ihren studentischen Bezug sowie Zweck/Ziele der 

Gruppe bereits beim Präsidenten nachgewiesen und erläutert. Sie be/erhalten diesen Status, wenn

sie keine rechtswidrigen Ziele oder Handlungen verfolgen oder verbreiten.

Das Thüringer Wissenschaftsministerium weist ebenfalls darauf hin, dass die “diskriminierende” 

Wirkung von Aufnahmekriterien in Studentenverbindungen, als Ausdruck der Privatautonomie 

geschützten Prinzips der freien sozialen Gruppenbildung, gemäß Vereinigungsfreiheit (Artikel 9 

Abs. 1 GG) geschützt sei.

Beschlusstext:

Der StuRa der Universität Jena ermöglicht allen anerkannten studentischen Hochschulgruppen 

die Teilnahme am Markt der Möglichkeiten.

https://mdm.stura.uni-jena.de/
https://www3.uni-jena.de/Freizeit-path-115,140,5685.html
https://www3.uni-jena.de/Freizeit-path-115,140,5685.html


Diskussion und Beschluss: Zulassung aller anerkannten Hochschulgruppen zum 
Markt der Möglichkeiten 
 
Antragsteller: Kevin Bayer & Selina Dürrbeck	
	
Beschlusstext:	
	
Der StuRa der Universität Jena ermöglicht allen anerkannten studentischen 
Hochschulgruppen die Teilnahme am Markt der Möglichkeiten.	
	
Begründung:	
	
Beschreibung des MdM (https://mdm.stura.uni-jena.de/) 
“Mit dem "Markt der Möglichkeiten" zum Semesteranfang bietet der Studierendenrat allen 
studentischen (Hochschul-) Gruppen, Vereinen und Projekten die Möglichkeit, sich  und ihre 
Arbeit den neuen Studierenden vorzustellen. Gleichzeitig können sich Erstsemestler_innen 
über das vielfältige Engagement in Jena informieren und sich bei Interesse direkt beteiligen.”	
	
Der StuRa der Universität Jena ermöglicht derzeit nicht allen anerkannten studentischen 
Hochschulgruppen die Teilnahme am Markt der Möglichkeiten und diskriminiert damit 
(gruppenbezogen) Teile der Studierendenschaft.	
	
Die aktuelle Beschlusslage, welche am 01.08.2013 durch lediglich fünf Mitglieder des 
Studentenrates „legitimiert“ wurde und beispielsweise Verbindungsstudenten ausgrenzt, ist 
untragbar und verstößt gegen Diskriminierungsgrundsätze (nicht nur unseres StuRas).	
	
In dem Beschluss heißt es, Studentenverbindungen seien keine studentischen 
Gruppierungen und würden Fremdfinanziert und –gesteuert.	
 
Wie die präsidiale Liste über studentische Hochschulgruppierungen an der Universität Jena 
sowie die Stellungnahme des Präsidenten (https://www3.uni-jena.de/Freizeit-path-
115,140,5685.html ) beweist, handelt es sich bei  dort aufgeführten Studentenverbindungen 
natürlich um studentische Gruppierungen.	
	
Alle Gruppierungen dieser Liste haben ihren studentischen Bezug sowie Zweck/Ziele der 
Gruppe bereits beim Präsidenten nachgewiesen und erläutert. Sie be/erhalten diesen Status, 
wenn sie keine rechtswidrigen Ziele oder Handlungen verfolgen oder verbreiten. 
	
Das Thüringer Wissenschaftsministerium weist ebenfalls darauf hin, dass die 
“diskriminierende” Wirkung von Aufnahmekriterien in Studentenverbindungen, als Ausdruck 
der Privatautonomie geschützten Prinzips der freien sozialen Gruppenbildung, gemäß 
Vereinigungsfreiheit (Artikel 9 Abs. 1 GG) geschützt sei. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Siehe Anhang 



	
Anhang:	
Email vom 18.07.2018, 10:08 Uhr	
Sehr geehrter Herr Bayer,	
zu Ihren Fragen möchte ich nach Rücksprache und im Auftrag wie folgt Stellung nehmen:	
	
1. Für den Begriff der Hochschulgruppe selbst gibt es weder eine gesetzliche noch eine 
satzungsmäßige Definition. Nach unserem Verständnis handelt es sich hierbei jedoch um 
Interessensgruppen, die durch studentische Mitglieder geprägt ist, die in der Regel auch aus 
der Studierendenschaft selbst hervorgehen oder einen unmittelbaren Bezug zu Studierenden 
oder der Studierendenschaft haben. Hierzu zählen nicht zuletzt politische, gesellschaftliche, 
kulturelle und religiöse Verbindungen sowie Gruppen, die zu einem nationalen oder 
internationalen (studentischen) Verbund gehören.	
	
2. Ein formalisiertes Verfahren für die Anerkennung als Hochschulgruppe ist an der FSU 
nicht festgelegt. Um als solche registriert zu werden, ist jedoch eine entsprechende Anzeige, 
in der Regel beim Präsidenten, erforderlich. Mit dieser Anzeige wäre der studentische Bezug 
zu erläutern sowie der Zweck und die Ziele  der Gruppe zu nennen und ggf. in welcher Form 
diese verwirklicht werden sollen. Sofern sich daraus der studentische Bezug ergibt, ggf. nach 
Rückfragen, erfolgt in der Regel auch die Anerkennung und Aufnahme in die beim 
Präsidenten geführte Liste (einsehbar unter: https://www3.uni-jena.de/Freizeit-path-
115,135,210.html). Eine inhaltliche Prüfung der Themen und Ziele der Hochschulgruppe, 
gleich welcher Art, findet dabei grundsätzlich nicht statt, maßgebend ist allein der Bezug zur 
Studierendenschaft, es sei denn, eine Gruppe verbreitet oder verfolgt rechtswidrige Ziele 
oder Handlungen. In diesem Fall wäre ein Anerkennung  nicht möglich.	
	
3. Aus dem Status selbst ergeben sich - außer der allgemeinen Pflicht zur Einhaltung der 
Gesetze - keine unmittelbaren hochschulrechtlichen Pflichten für die Hochschulgruppen. 
Verbunden ist damit zudem auch nur die Möglichkeit, Räume der FSU - im Rahmen der 
verfügbaren Kapazitäten - unentgeltlich nutzen zu können.	
	
4. Wie erläutert findet eine inhaltliche Prüfung nicht statt, es sei denn, eine Hochschulgruppe 
verfolgt rechtswidrige Ziele. Sollte es hierzu Anhaltspunkte geben, könnte der Status auch 
wieder aberkannt und damit die Möglichkeit zur Raumnutzung entzogen werden.	
	
Hiervon zu trennen sind im Übrigen mögliche Rechte von Hochschulgruppen auf 
Finanzierung durch die Studierendenschaft (insb. projekt- und veranstaltungsbezogen). 
Hierbei handelt es sich um eine eigenständige Entscheidung des Studierendenrates nach 
Maßgabe der Satzungen, die daher auch nur daran gemessen werden kann.	
	
Mit freundlichen Grüßen	
	
Renate Adam	
	
Dr. Renate Adam	
Leiterin des Präsidialamtes der FSU Jena	
Tel: 03641 931003	
Fax: 03641 931002 
 
 
 
 
 



 
	
Beschlussprotokoll der Studierendenratssitzung am 01.08.2013	
TOP 15 Diskussion und Beschluss: Raum für studentische Gruppen am Markt der 
Möglichkeiten	
(Johannes Struzek) 
	
GO-Antrag auf getrennte Abstimmung (Johannes Struzek)	
keine Gegenrede – angenommen	
Antragstext Teil 1:	
„Nicht studentische Gruppen kriegen nur dann einen Stand am Markt der Möglichkeiten, 
wenn hierfür ein besonderes Interesse	
der Studierendenschaft feststellbar ist und genügend Platz für die Stände studentischer 
Gruppen ist.“	
Abstimmung: 5 / 0 / 0 – angenommen	
Antragstext Teil 3:	
„Gruppierungen können auf Beschluss des Vorstandes ausgeschlossen werden, wenn diese 
sich als gruppenbezogen	
Menschenfeindlich zeigen. Bei genügend zeitlichem Vorlauf ist der StuRa zu befragen.“	
Abstimmung: 5 / 0 / 0 – angenommen	
Antragstext Teil 2:	
„Burschenschaften sind auf Grund ihrer Finanzierung durch Altherrenverbände und die damit 
einhergehende Fremdbestimmung	
durch Personen, die nicht der Studierendenschaft angehören, keine studentischen 
Gruppierungen“	
Abstimmung: 4 / 1 / 0 – angenommen	
	

	

	

	

	

	

	

	

	

	

	

	

	

	

	



Thüringer Landtag 6. Wahlperiode Druck: Thüringer Landtag, 2. Februar 2018	
Studentenverbindungen in Thüringen	

Die Kleine Anfrage 2690 vom 30. November 2017 hat folgenden Wortlaut:	
An den Thüringer Hochschulen gibt es eine Vielzahl an traditionsreichen Studentenverbindungen, 
darunter welche die nur Männer oder nur Frauen aufnehmen sowie gemischte Bünde. Leider kommt es 
immer wieder zu (teils politisch motivierten) Vorfällen, bei denen Mitglieder und Eigentum der 
Korporationen Opfer von Gewalt werden.	
Ich frage die Landesregierung:	
1.  Wie viele Studentenverbindungen gibt es nach Kenntnis der Landesregierung in Thüringen?	
2.  Wie bewertet die Landesregierung den Beitrag, den Studentenverbindungen für die Gesellschaft 

im Allgemeinen und ihre Hochschule sowie Hochschulstadt im Speziellen leisten?	
3.  Gibt es einzelne Mitglieder in den Thüringer Studentenverbindungen, die durch Aktivitäten dem 

rechtsextremen Spektrum zugerechnet werden können (wenn ja, bitte nach Person, 
Hochschulstudium und Abschluss, Studentenverbindung sowie Aktivitäten auflisten)?	

4.  Wie bewertet die Landesregierung das Verhältnis der vom Verfassungsschutz beobachteten 
Burschenschaft Normannia zu Jena zu anderen Studentenverbindungen in Thüringen?	

5.  Gibt es nach Auffassung der Landesregierung in Thüringen Studentenverbindungen, die 
hinsichtlich des Zugangs zu ihnen in rechtlich zu beanstandender Weise diskriminieren?	

6.  Sind der Landesregierung Fälle von gruppenbezogener Menschenfeindlichkeit oder 
Diskriminierung von Menschen in Thüringen aufgrund deren Mitgliedschaft in einer 
Studentenverbindung bekannt (beispielsweise bei Mitgliedschaft in Vereinen/Parteien, Zutritt zu 
öffentlichen Veranstaltungen et cetera)?	

7.  Welche Fälle von Gewalt gegen Mitglieder von Studentenverbindungen beziehungsweise deren 
Eigentum (Häuser oder ähnliches) in Thüringen sind der Landesregierung seit dem Jahr 2010 
bekannt (bitte nach Verbindung, Datum, Delikt und wenn möglich Verortung im Bereich Politisch 
motivierte Kriminalität aufschlüsseln)? 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

	



K l e i n e A n f r a g e des Abgeordneten Gruhner (CDU) und A n t w o r t des 
Thüringer Ministeriums für Wirtschaft, Wissenschaft und Digitale Gesellschaft 2 

Thüringer Landtag - 6. Wahlperiode Drucksache 6/5226	
Das Thüringer Ministerium für Wirtschaft, Wissenschaft und Digitale Gesellschaft hat die Kleine 
Anfrage namens der Landesregierung mit Schreiben vom 19. Januar 2018 wie folgt beantwortet:	
Zu 1.:	
Die Landesregierung hat keine Kenntnis über die Anzahl der in Thüringen ansässigen beziehungsweise 
organisatorisch aktiven Studentenverbindungen, da hierüber keine Statistik geführt wird.	
Zu 2.:	
Bei Studentenverbindungen handelt es sich um privatrechtliche Vereinigungen. Der Landesregierung 
liegen über die allgemein bekannten und zugänglichen Quellen hinaus keine besonderen Informationen 
zu deren Aktivitäten, politischer Ausrichtung, Aufnahmekriterien oder ähnliches vor. Für eine allgemeine 
Bewertung der Bedeutung ihres Wirkens besteht keine Veranlassung.	
Zu 3.:	
Das Amt für Verfassungsschutz beobachtet derzeit eine Burschenschaft in Thüringen, zu der 
tatsächliche Anhaltspunkte für rechtsextremistische Bestrebungen vorliegen. Hierbei handelt es sich um 
die Burschenschaft Normannia zu Jena.	
Es liegen Erkenntnisse über die personelle Verzahnung mit dem rechtsextremistischen Spektrum durch 
Mitgliedschaft aktiver Rechtsextremisten in der Burschenschaft vor. Die genaue Zahl ist nicht bekannt. 
Es wird ergänzend auf die Kleine Anfrage 733 "Burschenschaften in Thüringen" (Drucksache 6/1746) 
verwiesen.	
Im Übrigen wird von weiteren Angaben unter Hinweis auf Artikel 67 Abs. 3 Satz 1 Nr. 1 der Verfassung 
des Freistaats Thüringen insbesondere aus Datenschutzgründen abgesehen (vergleiche auch 
Thüringer Oberverwaltungsgericht vom 5. März 2014 - AZ 2E0 386/13).	
Zu 4.:	
Über eine strukturierte Zusammenarbeit der Burschenschaft Normannia zu Jena mit anderen 
Studentenverbindungen in Thüringen liegen keine Erkenntnisse vor. Gleichwohl können persönliche 
Kontakte untereinander nicht ausgeschlossen werden.	
Zu 5.:	
Hinsichtlich der Aufnahme in Studentenverbindungen und den Zugang zu deren Veranstaltungen wird 
auf die allgemein zugänglichen Quellen verwiesen. Kriterien können unter anderem Geschlecht, 
deutsche Volks- beziehungsweise Staatsangehörigkeit, weltanschauliches und religiöses Bekenntnis 
und universitäres Studium sein. Diesen Merkmalen kommt als Ausschlusskriterium bei Aufnahmen und 
dem Zugang zu privatrechtlichen Vereinigungen objektiv eine diskriminierende Wirkung zu, die aber 
rechtlich nur im Ausnahmefall zu beanstanden sein wird.	
Ungeachtet der hier in den Blick zu nehmenden Schutznormen, insbesondere Artikel 3 Grundgesetz 
(GG), wäre dies vor dem Hintergrund des durch die Vereinigungsfreiheit (Artikel 9 Abs. 1 GG) als 
Ausdruck der Privatautonomie geschützten Prinzips der freien sozialen Gruppenbildung nur der Fall, 
wenn die Rechtsordnung mit Rücksicht auf schwerwiegende Interessen der Betroffenen die 
Selbstbestimmung des Vereins über die Aufnahme von Mitgliedern nicht hinnehmen kann. Hiervon ist 
nach gefestigter höchstrichterlicher Rechtsprechung nur auszugehen, wenn der Vereinigung eine 
überragende Machtstellung im wirtschaftlichen oder sozialen Bereich zukommt, was bei 
Burschenschaften nicht der Fall ist.	
Zu 6.:	
Die Landesregierung sieht Diskriminierung als eine illegitime Benachteiligung von Menschen aufgrund 
ihrer Zuordnung zu bestimmten sozialen oder kulturellen Kategorien. Diskriminierungskategorien sind 
insbesondere Geschlecht, sexuelle Orientierung, Hautfarbe, Alter, Behinderung, Religion oder soziale 
Herkunft.	
Die Landesregierung versteht unter gruppenbezogener Menschenfeindlichkeit verschiedene, sich aus 
einer Ideologie der Ungleichwertigkeit ergebende, abwertende und ausgrenzende Einstellungen 



gegenüber Gruppen anderer Menschen. Einzelne Ausprägungen sind hier: Rassismus, 
Fremdenfeindlichkeit, Antisemitismus, Islamfeindlichkeit, Etabliertenvorrechte gegenüber 
dazukommenden Menschen, Sexismus sowie Heterophobie, verstanden als Angst vor Gruppen, die 
von der sogenannten Mehrheitsgesellschaft als "anders" definiert werden (zum Beispiel Homosexuelle, 
Behinderte oder auch Obdachlose).3  

 

Drucksache 6/5226 Thüringer Landtag - 6. Wahlperiode	

Unabhängig davon, ob die Zugehörigkeit zu einer Studentenverbindung zu einer sozialen oder 
kulturellen Kategorisierung im vorverstandenen Sinn führt, sind der Landesregierung hieraus 
resultierende illegitime Benachteiligungen nicht bekannt.	
Zu 7.:	
Erkenntnisse im Sinne der Fragestellung liegen der Landesregierung nicht vor. Die Angehörigkeit der 
Geschädigten von Straftaten zu Parteien, Organisationen oder Vereinigungen wird im Rahmen der 
statistischen Auswertung nicht erfasst.	

Tiefensee	
Minister	
 

 



TOP 10 Diskussion und Beschluss: Aufhebung des Vorstands-
beschlusses vom 26. Juli 2018 zuTOP 5 „Beschluss Mittelfreigabe M-
051-2018“

Diskussion und Beschluss: Jonas Krüger, Lilly Krahner, Gero Albert Reich, Gerrit Huchtemann

Antragstext:

Beschlusstext

I. Der Studierendenrat der Friedrich-Schiller-Universität Jena hebt den Beschluss des 

Vorstands vom 26. Juli 2018 zu Tagesordnungspunkt 5 „Beschluss Mittelfreigabe M-051-

2018“ auf.

II. Der Studierendenrat der Friedrich-Schiller-Universität Jena gibt die Mittelfreigabe M-

051-2018 frei.

Begründung

Die Urabstimmungskommission hat zur Vorbereitung und Durchführung in erheblichem Maße 

Zeit aufgewendet. Lilly Krahner hat darüber hinaus auch noch die Gestaltung und Bestellung der

Werbemaßnahmen koordiniert. Daher hat die Urabstimmungskommission in ihrer Sitzung vom 

29. Juni 2018 beschlossen, für Lilly Krahner eine angemessene Aufwandsentschädigung zu 

beantragen.

In der Sitzung des Studierendenrates der Friedrich-Schiller-Universität Jena vom 10. Juli 2018 

wurde daher ein Meinungsbild eingeholt, ob die anwesenden Personen einer 

Aufwandsentschädigung in Höhe von 150,00 EUR zustimmen würden.

Hintergrund hierfür waren kritische Stimmen aus dem Vorstand zu einer entsprechenden 

Entschädigung. Zunächst wurde bemängelt, dass Lilly Krahner am entsprechenden Beschluss der

Urabstimmungskommission aufgrund von Befangenheit nicht hätte partizipieren dürfen. Diese 

Ansicht vermag allerdings ob der mangelnden Rechtswirkung des Beschlusses nicht zu 

überzeugen. Die Freigabe der Mittel selbst lag schließlich weder in den Händen von Lilly 

Krahner noch der gesamten Urabstimmungskommission. Weiterhin wurde bemängelt, dass nicht 

für jede ehrenamtliche Tätigkeit auch eine solche Entschädigung ausgezahlt werden könne und 

Präzedenzfälle zu vermeiden seien. Hier soll der Vorstand zunächst daran erinnert werden, dass 

auch dessen Mitglieder ehrenamtlich tätig sind und ihre Aufwandsentschädigung darin begründet

ist, dass doch in erheblichem Maße Zeit aufgewendet werden muss, um den Aufgaben des 

Vorstands gerecht werden zu können. Auch die Mitglieder der Urabstimmungskommission haben

vor und während der Urabstimmung in ganz erheblichem Maße Zeit für die Organisation und 

Durchführung der Abstimmung aufgewendet. Darüber hinaus hat Lilly Krahner zusätzlich die 

Gestaltung der Werbemaßnahmen übernommen und soll dafür auch angemessen entschädigt 

werden. Diese Tätigkeit gehört grundsätzlich wohl eher in das Aufgabenfeld des 

Öffentlichkeitsreferates, was allerdings zum Zeitpunkt der Abstimmung nicht bzw. kaum existent

war.



Mit deutlicher Mehrheit sprach man sich anlässlich des Meinungsbildes auch für eine solche 

Entschädigung aus.

Trotzdem haben die beiden anwesenden Mitglieder des Vorstands nun die entsprechende 

Mittelfreigabe abgelehnt.

Der Wahlvorstand beantragte hingegen erfolgreich zwei Aufwandsentschädigungen jeweils in 

Höhe von 150,00 EUR für Erstellung einer Webseite sowie für die Gestaltung von Flyern, 

Plakaten und der Druckausgabe der Kandidierendenvorstellung. Diese wurde am 07. Juni 2018 

von den Mitgliedern des Vorstands noch einstimmig befürwortet. Nun soll der Umstand, dass die

Mitglieder der Urabstimmungskommission diese Aufgabe nicht ausgelagert haben, negativ 

berücksichtigt werden. Lilly Krahner ist zwar selbst Mitglied der Urabstimmungskommission, 

hat diese Aufgabe aber über ihre weiteren Aufgaben hinaus wahrgenommen und somit in 

deutlichem Maße Zeit aufgewendet. Die Urabstimmungskommission ist mit Blick auf die 

Ausgaben des Wahlvorstands deutlich hinter dessen Ausgaben geblieben. Daher verwundert es, 

dass der Vorstand nun plötzlich bei solchen Ausgaben, die wie gesagt in ähnlicher Form für den 

Wahlvorstand anstandslos bewilligt wurden, über „Bauchweh“ klagt.

Der Beschluss des Vorstands vom 26. Juli 2018 zu TOP 5 „Beschluss Mittelfreigabe M-051- 

2018“ ist daher aufzuheben und die Mittelfreigabe durch den Studierendenrat der Friedrich- 

Schiller-Universität Jena zu bewilligen.

Beschlusstext:

I. Der Studierendenrat der Friedrich-Schiller-Universität Jena hebt den Beschluss des Vorstands 

vom 26. Juli 2018 zu Tagesordnungspunkt 5 „Beschluss Mittelfreigabe M-051-2018“ auf.

II. Der Studierendenrat der Friedrich-Schiller-Universität Jena gibt die Mittelfreigabe M-051-

2018 frei.
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Antrag zur Aufhebung des Vorstandsbeschlusses vom 26. Juli 2018 zu TOP 5 
„Beschluss Mittelfreigabe M-051-2018“ 

 

AntragstellerInnen 

Jonas Krüger, Lilly Krahner, Gero Albert Reich, Gerrit Huchtemann 

 

Beschlusstext 

I. Der Studierendenrat der Friedrich-Schiller-Universität Jena hebt den Beschluss 
des Vorstands vom 26. Juli 2018 zu Tagesordnungspunkt 5 „Beschluss 
Mittelfreigabe M-051-2018“ auf. 

II. Der Studierendenrat der Friedrich-Schiller-Universität Jena gibt die Mittelfreigabe 
M-051-2018 frei. 

 

Begründung 

Die Urabstimmungskommission hat zur Vorbereitung und Durchführung in erheblichem Maße 
Zeit aufgewendet. Lilly Krahner hat darüber hinaus auch noch die Gestaltung und Bestellung 
der Werbemaßnahmen koordiniert. Daher hat die Urabstimmungskommission in ihrer Sitzung 
vom 29. Juni 2018 beschlossen, für Lilly Krahner eine angemessene Aufwandsentschädigung 
zu beantragen.  

In der Sitzung des Studierendenrates der Friedrich-Schiller-Universität Jena vom 10. Juli 2018 
wurde daher ein Meinungsbild eingeholt, ob die anwesenden Personen einer 
Aufwandsentschädigung in Höhe von 150,00 EUR zustimmen würden.  

Hintergrund hierfür waren kritische Stimmen aus dem Vorstand zu einer entsprechenden 
Entschädigung. Zunächst wurde bemängelt, dass Lilly Krahner am entsprechenden Beschluss 
der Urabstimmungskommission aufgrund von Befangenheit nicht hätte partizipieren dürfen. 
Diese Ansicht vermag allerdings ob der mangelnden Rechtswirkung des Beschlusses nicht zu 
überzeugen. Die Freigabe der Mittel selbst lag schließlich weder in den Händen von Lilly 
Krahner noch der gesamten Urabstimmungskommission. Weiterhin wurde bemängelt, dass 
nicht für jede ehrenamtliche Tätigkeit auch eine solche Entschädigung ausgezahlt werden 
könne und Präzedenzfälle zu vermeiden seien. Hier soll der Vorstand zunächst daran erinnert 
werden, dass auch dessen Mitglieder ehrenamtlich tätig sind und ihre Aufwandsentschädigung 
darin begründet ist, dass doch in erheblichem Maße Zeit aufgewendet werden muss, um den 
Aufgaben des Vorstands gerecht werden zu können. Auch die Mitglieder der 
Urabstimmungskommission haben vor und während der Urabstimmung in ganz erheblichem 
Maße Zeit für die Organisation und Durchführung der Abstimmung aufgewendet. Darüber 
hinaus hat Lilly Krahner zusätzlich die Gestaltung der Werbemaßnahmen übernommen und 
soll dafür auch angemessen entschädigt werden. Diese Tätigkeit gehört grundsätzlich wohl 
eher in das Aufgabenfeld des Öffentlichkeitsreferates, was allerdings zum Zeitpunkt der 
Abstimmung nicht bzw. kaum existent war.  

Mit deutlicher Mehrheit sprach man sich anlässlich des Meinungsbildes auch für eine solche 
Entschädigung aus. 

Trotzdem haben die beiden anwesenden Mitglieder des Vorstands nun die entsprechende 
Mittelfreigabe abgelehnt. 
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Der Wahlvorstand beantragte hingegen erfolgreich zwei Aufwandsentschädigungen jeweils in 
Höhe von 150,00 EUR für Erstellung einer Webseite sowie für die Gestaltung von Flyern, 
Plakaten und der Druckausgabe der Kandidierendenvorstellung. Diese wurde am 07. Juni 
2018 von den Mitgliedern des Vorstands noch einstimmig befürwortet. Nun soll der Umstand, 
dass die Mitglieder der Urabstimmungskommission diese Aufgabe nicht ausgelagert haben, 
negativ berücksichtigt werden. Lilly Krahner ist zwar selbst Mitglied der 
Urabstimmungskommission, hat diese Aufgabe aber über ihre weiteren Aufgaben hinaus 
wahrgenommen und somit in deutlichem Maße Zeit aufgewendet. Die 
Urabstimmungskommission ist mit Blick auf die Ausgaben des Wahlvorstands deutlich hinter 
dessen Ausgaben geblieben. Daher verwundert es, dass der Vorstand nun plötzlich bei 
solchen Ausgaben, die wie gesagt in ähnlicher Form für den Wahlvorstand anstandslos 
bewilligt wurden, über „Bauchweh“ klagt.  

Der Beschluss des Vorstands vom 26. Juli 2018 zu TOP 5 „Beschluss Mittelfreigabe M-051-
2018“ ist daher aufzuheben und die Mittelfreigabe durch den Studierendenrat der Friedrich-
Schiller-Universität Jena zu bewilligen.  

 

















TOP 11 Diskussion und Beschluss: Planspiel-Schulalltag (M-054-2018)

Diskussion und Beschluss: Ref. Lehramt 

Antragstext:

siehe Anhang.

Beschlusstext:

Der Studierendenrat gibt die Mittelfreigabe M-054-2018 frei.










